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Bevölkerung.
Natürliche Bevölkerungsbewegung im III. Vierteljahr 1940.

312.1/2 (437.1/2) „1940.1/3“
Die Ehehäufigkeit war niedriger als im  vorjährigen 
Sommer, aber stets verhältnismäßig hoch, die Geburt- 
lichkeit stieg merklich (um 8%) Und die allgemeine 
Sterblichkeit blieb unverändert; der Überschuß an 
Lebendgeborenen war um ein D ritte l höher als vor 
einem Jahr und betrug 9089. Beigeschlossen sind die 
Gesamtdaten fü r  die ersten drei Vierteljahre 1940.

Das dritte Vierteljahr, das bei uns klimatologisch 
die Sommerjahreszeit darstellt, offenbart sich in 
unserer natürlichen Bevölkerungsbewegung in der 
Regel günstig. Die Geburtlichkeit pflegt zwar niedri­
ger zu sein als im W inter und im Frühjahr, dafür ist 
aber die Sterblichkeit vom ganzen Jahr am niedrig­
sten. Diesen normalen jahreszeitlichen Verlauf sehen 
w ir auch im heurigen außerordentlichen Jahr, wie 
die nachstehenden Gesamtdaten im Vergleich m it dem 
diesjährigen I. und II. V ierteljahr veranschaulichen. 
Im  I I I .  V ierteljahr wurden auf dem Gebiet des Pro­
tektorats Böhmen und Mähren ohne deutsche Staats­
angehörige gemeldet:

1938 1939 1940 Untorscliift
1939/40

Eheschließungen . . 15 401 21279 18 685 — 2 594
Lebendgeborene . . 24 800 26 773 28 897 +  2 124
Gestorbene ........... 19 401 20 007 19 808 — 199
Geburtenüberschuß 5 399 6 766 9 089 +  2 323

Im Vergleich m it dem Vorjahre wurden zwar im 
II I .  Vierteljahr um 2 594, d. i. um 12%, weniger Ehen 
geschlossen, aber im Vorjahre war die Ehehäufigkeit 
außerordentlich hoch, sodaß man darin eher eine 
langsame eigentlich bereits im Frühjahr beobachtete 
Rückkehr zum normalen Niveau sehen kann; w ir 
haben darüber schon im vorigen Heft dieser Zeit­
schrift berichtet. M it Rücksicht auf das diesjährige 
Frühlingsvierteljahr nahmen im Gegenteil die Ehen 
(um 11%) zu, was bei uns regelmäßig der Fall ist.

Eine Normalerscheinung bildet auch der Gebur­
tenrückgang gegenüber dem II. Vierteljahr, wo ver­
hältnismäßig die meisten Geburten Vorkommen. 
Heuer is t dieser Sommerrückgang zwar verhältnis­
mäßig größer, als er im Vorjahr war und beträgt 
2 825 Lebendgeborene, aber er bleibt auf dem dies­
jährigen erhöhten Geburtlichkeitsniveau, sodaß es 
gegenüber dem Vorjahre im I I I .  V ierteljahr um 2 124 
(8%) mehr Lebendgeborene gegeben hat. Die gün­
stigen Populationsfolgen der vorjährigen außer­
ordentlich hohen Ehehäufigkeit dauern also noch 
immer an und hoben merklich unsere so niedrige 
Geburtlichkeit. Ebenso wie im zweiten Vierteljahr 
nahmen auch diesmal die Geburten in Mähren mehr 
zu als in Böhmen, sodaß sich der unheilvolle Unter­
schied in der Gesamtgeburtlichkeit der beiden Länder 
noch vergrößerte.

Der regelmäßige Sommerrückgang der allgemei­
nen Sterblichkeit war heuer um etwas größer als vo­

riges Jahr und betrug nicht ganze 22%, sodaß sich die 
absolute Zahl der Gestorbenen gegenüber dem Vor­
jahre um. 199 oder um 1% verminderte. Bemerkens­
wert is t besonders der Rückgang der Säuglingssterb­
lichkeit, die auch sonst im Sommer verhältnismäßig 
gering zu sein pflegt. Im diesjährigen I I I .  V iertel­
jahr starben bis zu 1 Jahre ungefähr 75 Kinder von 
1000 Lebendgeborenen, während im vorjährigen un­
gefähr 80 und im vorvorjährigen 83 gestorben sind 
(der Jahresdurchschnitt bewegt sich bekanntlich um 
100)..

Infolge der wesentlich geringeren Sterblichkeit 
ist bei uns der natürliche Zuwachs im Sommer in  der 
Regel am größten. Obwohl derselbe gegenüber dem 
Frühlingsvierteljahr nicht soviel zunahm wie im Vor­
jahre, war er doch heuer besonders hoch: im dies­
jährigen I I I .  V ierteljahr gab es um 9 089 mehr Le­
bendgeborene als Gestorbene, d. i. um ein D ritte l 
mehr als im Sommervierteljahr des vorigen Jahres. 
In Böhmen vergrößerte sich dieser natürliche Zu­
wachs fast um die Hälfte und in Mähren nur um ein 
Viertel, aber auch so war er in Mähren im Verhältnis 
zur Bevölkerungszahl 2%mal größer (33: 87 auf ein 
Jahr und 10 000 Einwohner).

Fassen w ir die Hauptdaten über die natürliche 
Bewegung fü r  die bisherigen drei Vierteljahre zu­
sammen, gewinnen w ir eine grobe Vorstellung über 
die gesamte Bevölkerungsentwicklung des heurigen 
Jahres. W ir müssen uns aber vor Augen halten, daß 
im IV., also dem Herbstvierteljahr, in  unseren Län­
dern in der Regel die geringste Geburtlichkeit (un­
gefähr nur 23% der Jahreszahl) und die Sterblichkeit 
größer als im Sommer zu sein pflegt. Deshalb ist oft 
im IV. V ierteljahr der Überschuß an Lebend­
geborenen minimal und beträgt kaum 20% der 
Jahicsgesamtzahl. In  der Zeit vom 1. Jänner bis 
30. September, also fü r  d r e i  V i e r t e l j a h r e ,  
wurden auf dem Gebiet des Protektorates Böhmen 
und Mähren ohne deutsche Staatsangehörige ge­
meldet :

Zuw achs
1938 1939 1940 1939/40

Eheschließungen . . ,. 41865 53 693 53 771 78
Lebendgeborene . . . 77 710 80 150 91 028 10 8,78
Gestorbene ..............
Überschuß an

65 664 70946 73 666 2 720

Lebendgeborenen . 12046 9 204 17 362 8158

Die Ehehäufigkeit blieb also auf der vorjährigen 
Höhe, sodaß sie immer ungefähr um 2 Punkte höher 
ist, als sie bei uns in  den letzten Jahren gewesen ist; 
der Durchschnitt fü r  drei Vierteljahre beträgt un­
gefähr 101 auf ein Jahr und 10 000 Einwohner und 
er ist in  beiden Ländern fast gleich groß. Bis zum 
Ende des Jahres w ird er sich wahrscheinlich noch
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erhöhen, denn im W intervierteljahr steht die Ehe­
häufigkeit bei uns in der Regel über dem Durch­
schnitt.

Die Geburtlichkeit erhöhte sich gegenüber dem. 
Vorjahre um 13,6% und zwar in Böhmen fast gleich 
wie in Mähren, jedoch von einem verschiedenen 
Niveau. A u f ein Jahr und 10 000 Einwohner entfielen 
fü r  drei Vierteljahre in Böhmen ungefähr 156 Le­
ben dgeborene, während in Mähren 199; der Durch­
schnitt fü r  das ganze Gebiet des Protektorates be­
träg t ungefähr 171.

Gestorbene nahmen durchschnittlich bloß um 
3,8/% zu, in Böhmen um etwas mehr als in Mähren. 
Die allgemeine Sterblichkeit ist also in beiden Län­
dern fast gleich groß als in demselben Zeitabschnitt 
des Vorjahres und beträgt durchschnittlich ungefähr 
138 Gestorbene auf ein Jahr und 10 000 Einwohner

(in Böhmen 142, in Mähren 131). Auch die Säuglings­
sterblichkeit veränderte sich im ganzen nicht; in 
Mähren kommt zwar ein merklicher Rückgang zum 
Vorschein, nichtsdestoweniger war sie auch so größer 
als in Böhmen: 96: 95 von 1 000 Lebendgeborenen.

Die größte Veränderung beobachten w ir im na­
türlichen Zuwachs, der sich gegenüber dem Vorjahre 
um 89% erhöhte. In Böhmen ist die Zunahme sogar 
eine fast achtfache, aber ih r Populationswert ist 
stets gering. Der Uberschuß an Lebendgeborenen be­
trug nämlich fü r  % des Jahres 1940 in Böhmen un­
gefähr nur 14 auf ein Jahr und 10 000 Einwohner 
und bloß durch den Einfluß Mährens, wo die analoge 
Zahl 68 übersteigt, stieg der Durchschnitt fü r  beide 
Länder auf 33; so hoch war er schon seit fü n f Jahren 
nicht mehr. Es scheint also, daß sich die Bevölke­
rungsbilanz des Jahres 1940 trotz der Kriegs­
verhältnisse günstig gestalten wird. Kö.

Landwirtschaft.
Schweinebestand.

S1M6.4 (437.1/2) „1939/40“
Der Schweinebestand auf dem Gebiete von Böhmen 
und Mähren schwankt bei 1,5 Millionen Stück herum.

Das Statistische Zentralamt fü h rt in dem letzten 
Jahre die Schweinezählung in Böhmen und Mähren 
vierteljährlich durch. Im Laufe der letzten Zeit ist 
eine eingehende Aufnahme bei allen Schweinezüch­
tern viermal erfaßt worden und zwar am 4. Dezem­
ber 1939, 4. März, 4. Juni und am 4. September 1940.

Die Entwicklung des gesamten Schweinebestandes 
in dieser Zeit zeigt uns die nachstehende zahlen­
mäßige Übersicht:

4. X II. 1939 . 
4. I I I .  1940 . 
4. VI. 1940 . 
4. IX . 1940 .

G esam tzahl de r Schweine

. . 1 731 870

. . 1 607 454

. . 1 490 511 

. . 1 534 209

A u f die Schwankung des Standes w irk t bis zu 
einem gewissen Grad der Einfluß des normalen 
Jahreswechsels (Jahreszyklus) ein, der den Schweine­
bestand im Laufe des Jahres regelmäßig in der Rich­
tung der m it Z iffern ausgedrückten Spanne ändert. 
Insofern noch andere Einflüsse in der erwähnten Zeit 
erscheinen sollten, die auf den Rückgang des Schwei­
nebestandes einwirken, kann man dieselben beim Stu­
dium der einzelnen Alters- und Nutzungsgruppen 
näher erkennen.

Über die Entwicklung der Zuchtsauenzahl im an­
geführten Zeitabschnitt bringt die nachstehende 
Übersicht ausführliche Daten:

Zuchtsäue
1 Jahr über 1 Jahr

ins­ davon ins­ davon
gesamt trächtige gesamt trächtige

4. X II. 1939 . . . 44161 27 942 179 970 134 287
4. I I I . 1940 . ,. . 40 115 23 561 167 607 105 990
4. VI. 1940 . . . 33 568 20 122 157 938 103 194
4. IX. 1940 . . . 36 942 19171 151 588 89 149

Ein auffallenderer Rückgang der Zuchtsauenzahl, 
namentlich dann der trächtigen Tiere, war nicht im 
Stande die natürliche Bewegung bis zu solchem Grade 
auszugleächen, um ihrer Entwicklung den Ausdruck

einer regelmäßigeren und normalen Tendenz zu ver­
leihen.

Dies kommt allerdings in der Entwicklung der 
Ferkel- und Jungschweinezahl zum Vorschein, wie
folgende Daten zeigen:

F e rke l Jungschw eine

4. X II. 1939 . . . . 457 902 843 784
4. I I I .  1940 . . . . 492 556 811 428
4. VI. 1940 . . . . 400 037 803 305
4. IX. 1940 . . . . 402 422 811150

Dieselbe Erscheinung, die durch den oben ausge-
drückten Entwicklungsstand der trächtigen Zucht­
säue begründet ist, kann man allerdings auch bei den 
zur Mast bestimmten Schweinen beobachten, obwohl 
hier gleichfalls noch der E influß der Herabsetzung 
von Lebendgewichten bei Schlachtschweinen m it­
w irkt, womit gewissermaßen die Verkürzung der 
Mastzeit zusammenhängt.

Sonstige in  M a s t stehende Schweine
%—1 Jahr Uber 1 Jahr

4. X II. 1939 . . . . 166 628 25 583
4. II I . 1940 . . . . 77 674 9 661
4. VI. 1940 . . . . 80199 7 039
4. IX. 1940 . . . . 114 816 9 776

Eine bemerkenswerte Entwicklung zeigt gleich­
falls der Zuchteberstand:

4. X II. 1939 . 
4. I I I .  1940 . 
4. VI. 1940 . 
4. IX. 1940 .

Zuchteber
%—1 Jahr über 1 Jahr

. 9 005 4 837

. 4 016 4 397

. 4 144 4 281

. 3 526 3 989

Beim Vergleich dieser Daten über Zuchteber kann 
man jedoch den entstandenen Ausgleich des Verhält­
nisses und der Anzahl bei den angeführten zwei 
Altersgruppen, nämlich den Rückgang von jungen 
Zuchtebern nicht unbeachtet lassen.

Diese statistische Information hat nicht die A u f­
gabe, die Entwicklung des Schweinebestandes in  Böh­
men und Mähren fü r den nächsten Zeitabschnitt vor-
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auszubestimmen, denn es ist hier vor allem keine 
lange Zeitreihe der erforderlichen Zahlen vorhanden. 
Nichtsdestoweniger ist jedoch der Schweinebestand in 
der angeführten Zeit gewiß bemerkenswert. Stj.

Was den Ackerboden, in den diesmal auch der er­
werbsmäßig bewirtschaftete Gartenboden einbezogen 
wurde, anbelangt, ist festgestellt worden, daß sich 
seine gesamte Fläche von 2 535 567 ha auf einzelne 
landwirtschaftliche Kulturen wie fo lg t gliedert:

Kultur- und Anbauflächen in Böhmen 
und Mähren.

31:633 (437.1/2) „1940.5.28“

Das Statistische Zentralamt hat eine neue Zahlung 
der K u ltu r- und Anbauflächen in Böhmen und Mäh­
ren nach dem Stande vom 28. Mai 1940 durchgeführt. 
Die Zählung wurde auf Grund einer besonderen 
Grundbesitzerhebung vorgenommen, wobei in  den Ge­
meinden eingehende Kartotheken und Verzeichnisse 
über das Ausmaß der einzelnen landwirtschaftlichen 
Betriebe wie auch der Kxdtur- und Anbauflächen an­
gelegt wurden, auf deren Grund die Zählung a lljäh r­

lich durchgeführt wird.

Die Zählung der Kultur- und Anbauflächen nach 
dem Stande vom 28. Mai 1940 hat das Statistische 
Zentralamt mittels Fragebogen durchgeführt, die ein 
jeder Besitzer, Pächter oder deren Vertreter ausge­
fü llt  hatte, der zur Zeit in eigener Regie mindestens 
,% Hektar der Gesamtfläche bewirtschaftete, die ganz 
oder nur zum Teil aus Ackerland, Wiesen, Viehwei­
den, Waldland, Teichen, Gartenland, Obstanlagen 
oder Weingärten bestand. Die Betriebsfläche von klei­
nerem Ausmaß als Vz Hektar wurde dann durch 
Schätzung von Sachverständigen der Gemeindekom­
missionen auf einzelne Ku ltur- und Anbauflächen 
auf geteilt.

Bei der Kultur- und Anbauflächenzählung wurden 
in Böhmen und Mähren insgesamt 4 827 639 ha er­
faßt, von denen auf einzelne Kulturen entfallen:

1. Ackerland1 *) ........................
2. Gartenland12):

2 535 567 ha 52,5%

a) Haus- und Kleingärten . 36 345 t ) 0,7%
b) Ziergärten, Parks u. dgl. 10 505 t t 0,2%

3. Obstanlagen........................ 27 247 t t 0,6%
4. Baumschulen3) ................... 1991 f f 0,0%
5. Dauerwiesen....................... 406 744 t t 8,4%
6. V iehw e iden ........................ 171 556 f f 3,6%
7. W e ingä rten ........................ 2 923 t t 0,1%
8. W e idengärten ................... 1058 f t 0,0%
9. Waldboden und Forste . . 1 316 727 t t 27,3%

10. Teiche4) ............................. 37 192 t t 0,8%
11. Verbaute Flächen5) . . . 76 662 t t 1,6%
12. Sonst, ertraglose Flächen . 203 132 t t 4,2%

Insgesamt . 4 827 639 ha 100,0%

A uf den landwirtschaftlichen Boden (ohne Wald­
boden, Teiche, verbaute und ertraglose Flächen) ent­
fallen daher von der gesamten festgestellten Fläche 
66,1%, von der der Ackerboden 52,5% bzw. 79,4% 
vom gesamten landwirtschaftlichen Boden beträgt. 
A u f den Waldboden entfallen 27,3% und auf die 
Wasserflächen (fü r Fischzucht) einschließlich der 
verbauten und ertraglosen Flächen 6,6%.

i )  E in sch lie ß lich  des gewerbsm äßig ' b e w ir tsch a fte te n
G artenbodens. —  a) Ohne den gew erbsm äß ig  b e w ir ts c h a f­
te ten  G artenbodens. —  8) Ohne B aum schulen . —  ')  E in ­
sch ließ lich  de r Bäche f ü r  F ischzuch t. —  *) E in sch ließ lich
der H o fflä chen .

1. G e tre id e a r te n ................... 1 389 793 ha 54,8%
2. H ü ls e n frü c h te ................... 18 802 f f 0,7%
3. Getreide- und Hülsenfrucht-

gem engsel............................. 32 973 f f 1,3%
4. H a c k frü c h te ........................ 538 949 f f 21,3%
5. Gemüse................................. 14 225 f f 0,6%
6. Handelsgewächse . . . . 25 951 f f 1,0%
7. F u tte rp fla n z e n ................... 505 986 f f 20,0%
8. Sonstige Feldfrüchte . . . 954 f f 0,0%
9. B ra c h e ................................. 7 934 f f 0,3%

Summe . 2 535 567 ha 100,0%

Obgleich sich das Jahr 1940 vom Gesichtspunkt 
des Anbaues von landwirtschaftlichen Fruchtpflanzen 
aus durch die einigermaßen ungewöhnlichen Anbau­
verhältnisse kennzeichnet, kann dennoch festgestellt 
werden, daß der Ackerboden in Böhmen und Mähren 
zur Hälfte (54,8%) den Getreidefrüchten gewidmet 
wurde, wogegen zu je einem Fünftel auf die Hack­
früchte (21,3%) und Futterpflanzen (20,0%), und 
3,6% auf die sonstigen Fruchtarten entfallen sind; 
der Rest, d. s. 0,3%, entfiel auf Brache.

Eine ausführliche Übersicht über den Anbau der 
einzelnen Getreidearten bringt folgende Zusammen­
stellung:

1. W in te r ro g g e n ................... 306430 ha 22,0%
2. Som m erroggen................... 6 776 „ 0,5%
3. W interweizen........................ 247 018 f f 17,8%
4. Som m erw eizen................... 81 306 f f 5,8%
5. W in te rgers te ........................ 6 561 f f 0,5%
6. S o m m e rg e rs te ................... 291 596 f f 21,0%
7. H a f e r ................................. 388 321 f t 27,9%
8. Halbfrucht ........................ 9 885 t t 0,7%
9. Hafer- u. Gerstengemengsel 38 296 t t 2,8%

10. M a is ...................................... 12 618 t t 0,9%
11. B u c h w e iz e n ........................ 986 f f 0,1%

Summe . . . 1 389 793 ha 100,0%

Von der gesamten Fläche, die den Getreidearten 
gewidmet wurde, entfielen auf Brotgetreide (Roggen, 
Weizen und Halbfrucht) 46,9% und auf die Früh­
jahrssaaten 58,9%. Es muß festgestellt werden, daß 
das heurige Verhältnis der Frühjahrssaaten zu den 
Wintersaaten im Vergleich zum Normalanbau bedeu­
tend höher ist.

Von der Gesamtfläche 18.802 ha, die m it Hülsen­
früchten bestellt war, betrug die Fläche der einzelnen 
A rten :

1. Sommer- und Winterwicke . . 7 003 ha 37,2%
2. Speiseerbsen........................ . 4 867 tt 25,9%
3. Peluschken und Futtererbsen . 3 311 tt 17,6%
4. Pferde- und Saubohnen . . . 2 591 tt 13,8%
5. Linsen ................................. 544 tt 2,9%
6. Speisebohnen........................ 225 tt 1,2%
7. Lup inen .................................. 149 tt 0,8%
8. S o ja ....................................... 112 tt 0,6%

Summe . . . 18 802 ha 100,0%
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A uf die Hülsenfrüchte zum menschlichen Ver­
brauch (Erbsen, Linsen, Speisebohnen u. dgl.) ent­
fielen insgesamt 5 636 ha, d. s. 30,0%.

Neben dem Anbau von Getreidearten und Hülsen­
früchten als Reinsaat wurden noch 32.973 ha des Ge­
treide- und Hülsenfruchtgemengsels festgestellt, das 
zum Ausreifen bestimmt war; davon nahm das Som- 
mergemengsel eine Fläche von 27 937 ha ein.

Eine weitere Übersicht bringt ausführliche Daten 
über den Anbau von Hackfrüchten wie fo lg t:

1. Früh- und Spätkartoffeln . 319 732 ha 59,3%
2. Zuckerrübe........................ . 134 367 f f 25,0%
3. F u tte rrüb e ........................ . 72 353 f f 13,4%
4. Z icho rie ............................. 3 868 f f 0,7%
5. F u tte rm ö h re ................... 2 122 f f 0,4%
6. D o rs c h e n ........................ 4 237 „ 0,8%
7. W a s s e rrü b e ................... 137 „ 0,0%
8. Samenrüben*)................... 1714 f f 0,3%
9. Sonstige Hackfrüchte . . 419 „ 0,1%

Summe . . . 538 949 ha 100,0%

Die Gesamtfläche der Hackfrüchte in Böhmen und 
Mähren wurde zu 59,3% m it Kartoffeln (Früh- und 
Spätkartoffeln) und zu 25,0% m it Zuckerrübe besät. 
Bezüglich der Kartoffeln muß bemerkt werden, daß 
von der Gesamtfläche der 319 732 ha auf industrielle 
Spätkartoffeln 45 362 ha (14,2%), auf sonstige Spät­
kartoffeln 268 807 ha (84,1%), auf die vorgekeimten 
Frühkartoffeln 3 019 ha (0,9%) und schließlich auf 
die übrigen Frühkartoffeln 2 544 ha (0,8%) entfielen.

Bei der Anbau- und Kulturflächenzählung wur­
den heuer erstmals genauere Anbauflächen von Ge­
müse erhoben, das als Hauptfruchtpflanze insgesamt 
14 225 ha einnimmt. Auf einzelne Arten entfallen:

1. K r a u t ...................................... 4 499 ha 31,6%
2. G u rken ...................................... 2 075 f f 14,6%
3. Zw iebe l...................................... 1692 f f 11,9%
4. M ö h re ...................................... 888 f f 6 , 3 %

5. P e te rs ilie ................................. 602 f f 4,2%
6. W irs in g k o h l............................ 552 f f 3,9%
7. S a l a t ...................................... 411 f f 2,9%
8. Sellerie ...................................... 369 f f 2,6%
9. B lu m e n ko h l............................ 359 f f 2,5%

10. T o m a te n ................................. 328 f f 2,3%
11. K o h lr a b i ................................. 307 f f 2,2%
12. G artenerdbeeren ................... 290 f f 2,0%
13. Grüne Pflückerbsen . . . . 217 f f 1,5%
14. S p in a t ...................................... 177 „ 1,3%
15. Rote R ü b e ............................. 136 f f 1,0%
16. P a p r i k a ................................. 133 f f 0,9%
17. Grüne Pflückbohnen . . . . 106 f f 0,8%
18. Knoblauch ............................ 85 f f 0,6%
19. S p a r g e l ................................. 77 f f 0,5%
20. P o r e e ...................................... 52 f f 0,4%
21. Sprossen-(Rosen-)Kohl . . . 40 f f 0,3%
22. R h a b a rb e r ............................. 34 f f 0,2%
23. M e e rre tt ic h ............................. 31 f f 0,2%
24. Rettich und Radieschen . . . 30 f f 0,2%
25. S ch w a rzw u rze ln ................... 4 f f 0,0%
26. Sonstige Gemüsearten . . . 731 f f 5,1%

Summe . . . 14 225 ha 100,0%

•) Sam enrüben von  Zuckerrübe, Z ichorie , F u tte r rü b e
und M öhre , e insch ließ lich  de r d ich t gesäten Z u ckerrübe
fü r  Setzlinge.

Von der gesamten Gemüsefläche wurde mehr als 
die Hälfte fü r  Kraut, Gurken und Zwiebel bestimmt. 
Von weiteren Arten kommen hauptsächlich Möhre, 
Petersilie, Wirsingkohl, Salat, Sellerie, Blumenkohl 
und Tomaten in Betracht.

Von Handelspflanzen kommen hauptsächlich fo l­
gende Arten in Betracht:

1. F l a c h s .................................  13 637 ha 52,5%
2. M o h n ....................................... 5 759 „  22,2%
3. H o p fe n .................................  3 503, ,  13,5%
4. S e n f ......................................  1 244 „  4,8%
5. Raps und Rübsen......................... 1 235 „  4,8%
6. K ü m m e l.................... 355 „  1,4%
7. A rz n e ip f la n z e n ...... 88 „  0,3%
8. Sonstige Handelspflanzen . 81 „  0,3%

Summe . . .  25 951 ha 100,0%

Die größte Fläche war heuer daher fü r den Anbau 
von Faserpflanzen bestimmt (Flachs und Hanf), d. s. 
13 686 ha, d. i. mehr als die Hälfte (52,7%) von der 
Gesamtfläche, die den Handelspflanzen gewidmet 
war. Die Anbaufläche von Raps und Rübsen ist ins­
besondere im heurigen Jahr eine ungewöhnliche; die 
Arzneipflanzen wurden auf einer Fläche von 88 ha 
gezüchtet.

Über die Fläche der Futterpflanzen bringt fo l­
gende Ziffernübersicht einen Aufschluß:

1. Zweischnittiger Rotklee . . 272109 ha 53,8%
2. Einschnittige Kleearten . . 46 072 f f 8,9%
3. L u z e rn e ........................ . . 72 953 f f 14,5%
4. E s p a rs e tte ................... . . 1494 f f 0,3%
5. Grünfuttergemenge . . . . 81228 f f 16,1%
6. Mais zur Grünfütterung . . 12 321 f f 2,5%
7. Wechselwiesen . . . . f f 2,7%
8. Samengräser . . . . . . 989 f f 0,2%
9. Sonstiges Grünfutter . . . 5 117 f f 1,0%

Summe . . . 505 986 ha 100,0%

Von der gesamten Futterpflanzenfläche nahm die 
Fläche der bloßen Kleearten 77,5% (392 628 ha) ein. 
Wenn w ir zu der Fläche der auf dem Ackerboden ge­
züchteten Futterpflanzen noch die Dauerwiesen und 
Hutweiden dazurechnen, deren Gesamtausmaß 578 300 
ha beträgt, dann erhalten w ir 1 084 286 ha der Ge­
samtfläche aller Futterpflanzen in Böhmen und Mäh­
ren, wovon die Fläche der Futterpflanzen auf Acker­
boden 46,7% beträgt.

Neben der erwähnten Brachefläche von 7 934 ha 
(vom gesamten Ackerboden 0,3%) wurde am 28. Mai 
eine Fläche von 954 ha m it verschiedenen Frucht­
pflanzen zur Gründüngung besät.

Zu den Daten über die Flächen der einzelnen 
landwirtschaftlichen und Gartenfruchtpflanzen ist 
schließlich zu bemerken, daß die angegebenen Flä­
chen ein Ausmaß der im Frühjahr nach dem Stande 
vom 28. Mai festgestellten Hauptfrüchte vorstellen. 
In  dieser Zeit konnten daher die Flächen derjenigen 
Pflanzen noch nicht festgestellt werden, die im Laufe 
des Jahres auf derselben Fläche als Vorfrüchte, 
Unterfrüchte und Nachfrüchte gezüchtet wurden.

Die Erhebung dieser Flächen der landwirtschaft­
lichen Frucht- und Gemüsearten wird erst am Ende 
des Jahres 1940 durchgeführt werden und die E r­
gebnisse bringen w ir alsdann nachträglich in einem 
der folgenden Hefte. Stj.
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Hülsenfruchternte im Jahre 1940.
31:635.6 (1,37.1/2) „1940“

Die vorläufige Ernteschätzung der wichtigsten Arten  
von Hülsenfrüchten hat das Statistische Zentralamt 
wach dem Stande vom 1. September 1940 durchge­
führt. Die Gesamtemte der Hülsenfrüchte zum Aus- 
reifen kann man in  Böhmen und Mähren auf 2 580 

Waggons schätzen.
Nach der ersten (vorläufigen) Schätzung der 

amtlichen landwirtschaftlichen Berichterstatter (de­
ren das Statistische Zentralamt auf dem Gebiete von 
Böhmen und Mähren 2 700 besitzt), über die Durch- 
schnittsemte der wichtigsten Arten von Hülsenfrüch­
ten von 1 ha, war es möglich, durch Abwägung ihrer 
Daten zu durchschnittlichen Hektarerträgen und zu 
den Schluß zahlen der Gesamternte nach den Anbau­
flächen zu gelangen. Die diesbezüglichen Daten 
bringt die nachstehende Übersicht:

A r t  der H ü ls e n lr t lc h te

1. Sommerwicke
2. Winterwicke .

3. Pferdebohnen

4. Lupinen

E r n t e
F läche  durchschnifcl. iusges.

ha

6 560 

444 
2 507 

148

von 1 ha 

13,0

11.4 
19,2

13.4

Waggons

855

51
498

20

Sojabohnen ersetzt, sodaß die Gesamternte der Hül­
senfrüchte, die im Jahre 1940 2 580 Waggons beträgt, 
ungefähr um 200 Waggons gegenüber dem Normal 
der letzten Jahre höher ist.

Von der Gesamternte der Hülsenfrüchte entfallen 
auf Hülsenfrüchte fü r  den menschlichen Verbrauch 
(Erbsen, Speisebohnen, Linsen) 700 Waggons; es 
stehen daher die Hülsenfrüchte fü r  den menschlichen 
Verbrauch zu den Hülsenfrüchten fü r Futterzwecke 
im Verhältnis wie 27: 73 (im Durchschnitt der Jahre 
1934—38 45:55), da die Ernte der Erbsen, Speise­
bohnen und Linsen im Durchschnitt der Jahre 1934 
bis 1938 1 069 Waggons betrug. Stj.

Strohernte.
31:631.572 (1,37.1/2) „1940“

Die Strohernte i. J. 1940 beträgt ungefähr 335 Tau­
send Waggons.

Nach der vorläufigen Schätzung, die das Stati­
stische Zentralamt am 15. September 1940 durchge­
füh rt hat, betrug die gesamte Strohemte bei den 
wichtigsten Getreidearten im Jahre 1940 im Ver­
gleiche zum Jahre 1939 wie fo lg t:

Gesam ternte

5. Peluschken . . . 3 311 13,5 447
S tro h a rt 1940 1939

W aggons

6. Speisebohnen 224 11,4 25 1. Roggenstroh1) ........................ 84 441 175 486
7. Erbsen . . . . . 4 868 12,9 630 2. Weizenstroh1) ........................ 80 946 128 731
8. Linsen . . . . 544 8,1 44 3. Gerstenstroh1) ........................ 69 062 66 361
9. Sojabohnen . . 110 9,2 10

4. H afers troh ................................. 89 024 101 995
Summe . . . 18 806 13,7 2 580 5. H alb fruch tstroh ........................ 2 609 1016

Über die heurigen durchschnittlichen Hektar- 6. Hafer- und Gerstengemengsel- 
s tro h ........................................... 8 827 2)ernten der Hülsenfrüchte kann man feststelien, daß

sie im ganzen dem erreichten Durchschnitt fü r  die 3) S troh  von F rü h ja h r -  und  W in te rsaa te n zusammen.

letzten 6 Jahre entsprachen, da bei keiner A rt ein “ ) W u rd e  n ic h t erhoben.

auffallender Unterschied beobachtet wurde. Erheb-
liehe Unterschiede weisen jedoch die Anbauflächen 
auf, die im  heurigen Jahr bei Pferdebohnen, Pelusch­
ken, Speisebohnen, Erbsen und Linsen niedriger ge­
wesen sind. Die Verminderung der Anbauflächen 
dieser Hülsenfrüchte wurde jedoch durch eine erheb­
liche Erhöhung der Anbauflächen bei Wicke und

Im  heurigen Jahr wurden daher auf dem ganzen 
Gebiete von Böhmen und Mähren insgesamt 334 909 
Waggons Getreidestroh geerntet, gegenüber 473 589 
Waggons im Jahre 1939. Der heurige Rückgang war 
hauptsächlich durch die Verminderung der W inter­
saatenfläche verursacht. Stj.

Industrie und Binnenhandel.
Die Größe der Nichtkreditgenossenschaften nach verschiedenen Gesichtspunkten.

31:334.5/6 (437.1/2) „1937.12.31“

Die Nichtkreditgenossenschaften, deren Größe ein­
mal durch die Mitgliederzahl, dann durch die Höhe 
des Umsatzes gemessen zu werden pflegt, werden in  
der folgenden Arbeit zum erstenmal nach den dies­
bezüglich sechs wichtigsten Gesichtspunkten hin 
untersucht, u. zw. nach der A r t der Genossenschafts- 
Unternehmung, nach dem Beruf der Mitglieder, nach 
der Zugehörigkeit zu einem Revisionsverband, nach 
der Geschäftssprache, nach dem Gebiet, in  dem die 
Genossenschaften heute liegen (rekonstruierter Stand 
zum 31. XU. 1937) und endlich nach dem, ob eine 

Genossenschaft m it einem Gewinn oder Verlust 
abschloß.

Die Größe einer Genossenschaft (w ir behandeln 
hier nur die Nichtkreditgenossenschaften) wird unter 
anderem vornehmlich durch folgende Momente be­
stimmt: zunächst durch den Zweck, dem die Genos­
senschaft dient, dann durch den Beruf und die Stel­
lung der Genossenschaftsmitglieder, die auf dem 
Wege der Genossenschaft ein bestimmtes Ziel ver­
folgen, weiter durch die Zugehörigkeit zu einem grö­
ßeren Ganzen, in dem die Genossenschaft lebt, in dem 
sie w irk t und arbeitet. So ein größeres Ganzes ist 
fü r die Nichtkreditgenossenschaften vor allem das 
Volk, dem die M itglieder angehören (als äußeres 
Merkmal hiefür g ilt die Geschäftssprache der Genos-
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senschaft), dann das Gebiet, das Land, wo sich die 
Tätigkeit abspielt, und endlich der Verband, in dem 
Genossenschaften der gleichen A rt sich zusammen­
schließen, um m it vereinten Kräften m it Erfo lg  auch 
die Aufgaben erfüllen zu können, die fü r die einzelne 
Genossenschaft o ft schwer oder gar nicht zu erfüllen 
wären. Neben diesen fü n f Gesichtspunkten werden 
die Genossenschaften hier noch dahin untersucht, in 
welcher Beziehung die Größe einer Genossenschaft 
zu dem Wirtschaftserfolg (Gewinn oder Verlust) 
steht.

Welchen Einfluß die ersten fün f Gesichtspunkte 
auf die Größe der Nichtkreditgenossenschaften 
hatten und haben, wollen w ir in  der folgenden Ab­
handlung auf Grund der letzten erschöpfenden sta­
tistischen Erhebung aller fast 8 000 Nichtkredit­
genossenschaften im Jahre 1937 aufdecken. Die Ge­
nossenschaftsgröße messen w ir hier, wie üblich, ein­
mal durch die Mitgliederzahl, dann durch die in Geld 
ausgedrückte Höhe des Umsatzes.

In der vor kurzem erschienenen Nummer 36—40 
der „Mitteilungen des Sta.-Za.“ , Jg. 1940, erscheinen 
die Nichtkreditgenossenschaften zum erstenmal nach 
dem Schema der Volks- und Betriebszählung ausge­
richtet. In  H inkunft w ird es 92 Genossenschafts­
gruppen geben, die jedoch nach dem Gegenstand der 
Unternehmung zu 53 Unternehmungsgruppen zu­
sammengezogen erscheinen. Nach der Mitgliederzahl 
und nach dem Umsatz sind die verhältnismäßig be­
deutendsten Unternehmungsgruppen die in der fo l­
genden Übersicht angeführten:

Wichtigere Unternehmungsarten der Nichtkredit­
genossenschaften nach der Mitgliederzahl

zum 31. X II. 193,7.

___ . Davou enti'allon °/o auf die Geuosden-
Unterriehmuugsgruppen

(Schlagworte) Ge
bi

et
*)

Za
hl

 
d.

 G
en

.

schäften mit 

bis 25 26-50

einer Mitgliederzahl 

51-100 101-250 “¿ o

W a l d ............................ 108 73,1 11,1 12,1 3,7 —

b 97 77,3 12,4 9,3 1,0 —

Schneider . . . . a 191 56,5 26,2 13,6 3,2 0,5
b 163 55,8 25,8 14,7 3,1 0,6

M ü h len  u. B äckere ien a 93 11,8 9,7 15,1 37,6 25,8
b 59 13,6 11,8 13,6 28,8 32,2

M olkereien, . . . . a 341 2,1 4,4 17,9 37,5 38,1
b 109 1,2 1,8 14,2 36,1 46,7

S p i r i t u s ....................... a 383 5,0 17,7 64,5 12,0 0,8
b 260 1,9 17,3 70,4 9,2 1,2

Z in s - u. Fam.-H äu se r a 557 9,8 17,1 25,1 32,0 16,0
b 377 9,8 15,9 22,6 34,2 17,5

V ere inshäuser . . . a 238 10,1 20,6 31,9 28,6 8,8
b 154 6,5 20,8 30,5 32,5 9,7

La gerhäuse r a 326 1,9 3,7 5,8 15,7 72,9
b 227 0,9 3,1 6,2 15,0 74,8

E le k tr iz itä ts v e rk a u f . a 447 14,6 24,4 32,4 23,7 4,9
b 105 14,3 27,6 35,2 20,0 2,9

H äu tehan de l . . . a 38 2,6 — 13,2 18,4 65,8
b 21 4,8 — 9,5 14,3 71,4

K onsum e . . . . a 1 631 0,7 3,7 20,0 47,7 27,9
b 354 1,1 4,5 16,9 35,9 41,6

E le k tr if iz ie ru n g  . . a 1 498 19,8 38,6 29,9 10,3 1,4
b 1 348 19,8 39,0 30,3 10,2 0,7

*) a =  ehern. Tschechoslow akei, b — P ro te k to ra t.

Diese zwölf Unternehmungsgruppen erfassen von 
der Gesamtzahl aller 4 329 Nichtkreditgenossenschaf­
ten im Protektorat 77,0% (in  der ehern. Tschechoslo­
wakei von 7 523 ebenfalls 77,8), von der gesamten 
Mitgliederzahl von 1 163 052 78,8% (von 1 991 721 
ebenfalls 88,9) und von 5 346,0 M ill. K Umsatz 74,4% 
(von 8 278,,5 M ill. K  sogar 79,0%).

Die vorhergehende Übersicht ergänzen w ir durch 
die folgende, in der w ir die Mitgliederzahl m it dem 
Umsatz gleichsam wiegen.

Wichtigere Unternelnnungsarten der Nichtkredit­
genossenschaften nach dem Umsatz im J. 1937.

Davon entfallen °/o auf die Genossen-
riit;ernehniung8gnipi>en Zahl schäften mit 1000 K Umsatz ©©

(Schlagworte) d. Gen. bis 20 20-200 200-500 500-100C' 1
W a l d ............................ a 108 48,2 37,1 10,2 1,8 2 7

b 97 50,5 36,1 8,2 2,1 3,1
Schneider’ . . . . a 191 17,8 64,4 10,0 2,6 5,2

b 163 18,4 65,7 8,0 2,4 5,5
M ü h len  u. Bäckere ien a 93 — 44,1 16,1 14,0 25,8

b 59 — 44,0 20,3 10,2 25,5

M o lke re ien  . . . . a 341 0,3 18,5 20,2 22,9 38,1
b 169 —- 14,8 21,3 28,4 35,5

S p i r i t u s ...................... a 383 0,6 4,9 42,1 49,3 3,1
b 260 0,4 2,7 41,1 53,1 2,7

Z in s - u. F a m .-H ä use r a 557 19,7 43,7 19,9 11.7 5,0
b 377 19,6 37,0 22,6 14,9 5,9

V ere inshäuser . . a 238 40,3 52,6 6,7 0,4 —
b 154 40,3 53,2 5,8 0,7 —

La ge rh äuse r . . . a 326 3,0 6,2 5,5 6,4 78,9
b 227 2,6 5,3 6,2 5,7 80,2

E le k tr iz itä ts v e rk a u f . a 447 50,3 48,8 0,7 0,2 —
b 105 55,2 44,8 — — —

H äutehan de l a 38 — 7,8 5,3 5,3 81,6
b 21 — 9,6 4,8 _ _ 85,6

K onsum e . . a 1 631 1,1 32,3 39,2 14,1 13,3
b 354 1,4 21,4 35,9 18,0 23,3

E le k tr if iz ie ru n g  . a 1 498 99,7 0,3 — — —
b 1 348 99,7 0,3 — — —

Eingehendere Daten über die Tätigkeit der oben 
angeführten sowie noch über die anderen Genossen­
schaftsarten findet der Leser in der oben angeführ­
ten Folge der „Mitteilungen des Sta.-Za.“ .

Wie allgemein bekannt ist, werden die vielen 
Unternehmungsarten der W irtschaft der größeren 
Übersichtlichkeit wegen zu einigen wenigen Klassen 
zusammengezogen, wie Landwirtschaft, Industrie 
usw. Auch w ir haben dies in der folgenden Übersicht 
getan.

Die Nichtkreditgenossenschaften im Jahre 1937 nach 
den Hauptunternehmungsklassen.

A. N a c h  d e r  M i t g l i e d e r z a h l .

Davon entfallen °/o auf die Genossen- 
•£ schafton mit einer Mitgliederzahl
|  d. Son. b. 2. 26.50 5M00 101.250 « g

L a n d - u. F o rs tw irts ch . a 326 41,2 20,9 20,5 14,4 3,0
b 206 53,3 18,0 13,6 11,2 3,9

In d u s tr ie  u. Gewerbe a 2 480 19,8 16,7 27,4 23,7 12,4
b 1 649 20,5 16,6 27,4 22,6 12,9

H a n d e l u. V e rk e h r . a 4 665 13,2 19,2 23,4 26,4 17,8
b 2 450 18,3 26,5 24,0 15,2 16,0

Gesundh., K u ltu r ,  a 52 28,9 9,6 11,5 32,7 17,3
R e in ig u n g  . . . b 24 25,0 12,5 16,6 29,2 16,7

Insg esam t . . .  a 7 523 16,7 18,4 24,5 25,0 15,4
b 4 329 20,9 22,2 24,7 17,9 14,3
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B. N a c h  d e m  U m s a t z .
Davon entfallen °/o auf die Genossen-

K lasse u Za hl schuften mit 1000 K Umsatz OO
13

(1. Öen. bis 20 20-200 200-500 500-1000 £

L a n d - u. F o rs tw irtse h . a 326 58,0 27,2 8,0 2,4 4,4
b 206 55,8 30,1 6,3 3,4 4,4

In d u s tr ie  u. Gewerbe a 2 480 17,7 32,4 20,8 16,7 12,4
b 1 649 18,0 31,4 21,2 18,1 11,3

H and e l u. V e rke h r . a 4 665 42,4 22,0 16,2 0,2 13,2
b 2 450 64,2 9,7 7,6 3,9 14,6

Gesundh., K u ltu r , a 52 38,5 44,2 9,6 5,8 1,9
R e in igung ' . . . b 24 45,8 37,5 8,3 4,2 4,2

Insgesam t . a 7 523 35,0 25,7 17,3 9,5 12,5
b 4 329 46,1 19,1 12,7 9,3 12,8

In  der obigen Übersicht überrascht nicht nur die 
große Zahl von Genossenschaften im Handel, son­
dern auch die abweichende Größenstruktur der Ge­
nossenschaften in  den vier Unternehmungsklassen.

Für jede Genossenschaft wurde festgestellt, wel­
chem Beruf die Mehrheit der Mitglieder angehört. 
Darnach wurden vier Gruppen gebildet: Genossen­
schaften von Landwirten, Genossenschaften von 
selbständigen Gewerbetreibenden und Kaufleuten, 
Genossenschaften von Arbeitern in Industrie, Ge­
werbe, Handel und Verkehr und sonstige Genossen­
schaften, deren M itglieder verschiedenen Gesell­
schaftsschichten angehören (durch Verbindung der 
53 Unternehmungsgruppen m it diesen vier Berufs­
gruppen entstanden unsere eingangs erwähnten 92 
Genossenschaftsarten). Über das Ergebnis unserer 
Untersuchung von dem Gesichtspunkte der Berufszu­
gehörigkeit der Genossenschaftsmitglieder unterrich­
tet uns die folgende Übersicht.

Zu obiger Übersicht ist zu bemerken, daß die 
Gruppe der „Gewerblichen Arbeiter“  nicht nur Arbei­
ter, sondern alle Arbeitnehmer überhaupt enthält. 
Weiters wird darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Arbeitnehmer, natürlich auch die Unternehmer, auch 
M itglieder der Genossenschaften von „Sonstigen Per­
sonen“  sein können, denn bekanntlich kann jeder­
mann Mitglied mehrerer Genossenschaften sein. End­
lich sei noch hiezu vermerkt, daß in der Gruppe der 
„Gewerblichen Arbeiter“  auch die Konsumgenossen­
schaften enthalten sind.

Die Nichtkreditgenossenschaften im Jahre 1937 nach 
der Berufszugehörigkeit ihrer Mitglieder.

A. N a c h  d e r  M i t g l i e d e r z a h l .
Davon entfallen °/o auf die Genossen­

Genossenschaften *
.£ Zahl schaften mit einer Mitgliederzahl

Ton 43«v d. Gen. über
bis 25 26-50 51-100 101-250 250

.La ndw irte n  . . . a 3 825 16,8 24,6 28,5 17,6 12,5
b 2 581 18,6 27,0 28,6 14,0 11,8

Selbst. G ew erbetr. u. a 689 44,4 16,0 14,4 13,5 11,7
K a u fle u te n  . . . b 454 47,5 14,8 13,4 11,2 13,1

G ew erbl. A rb e ite rn  . a 1 992 9,5 6,8 19,5 40,7 23,5
b 624 22,6 12,0 16,3 24,4 24,7

Sonstigen Personen . a 1 017 11,4 19,1 26,2 29,9 13,4
b 670 9,8 18,5 25,2 31,6 14,9

Insgesam t . a 7 523 16,7 18,4 24,5 25,0 15,4
b 4 329 20,9 22,2 24,7 17,9 14,3

B. N a c h  d e m  U m s a t z .
Davon entfallen °/o anf die Genossen-

Genossenschaften *  '
.£ Zahl schäften mit 1000 K Umsatz go

von 15 d. Gen. bis 20 20-200 200-500 500-1000 J

L a n d w irte n  . . . . a 3 825 55,1 15,9 9,2 8.5
8.6

11,3
b 2 581 64,1 8,6 8,1 10,6

Selbst. G ew erbetr. u. a 689 16,6 36,3 14,6 6,4 26,1
K a u fle u te n  . . . b 454 17,8 38,6 13,9 5,7 24,0

Gewerbl. A rb e ite rn  . a 1 992 2,1 33,8 35,6 13,8 14,7
b 624 3,0 30,3 28,5 15,4 22,8

Sonstigen Personen . a 1 017 36,0 40,0 13,4 7,2 3,4
b 670 36,3 35,7 14,8 9,0 4,2

Insgesam t . . a 7 523 35,0 25,7 17,3 9,5 12,5
b 4 329 16,1 19,1 12,7 9,3 12,8

In der folgenden Übersicht nach den Verbänden, 
zu denen die Genossenschaften gehören, d. li. von de­
nen sie revidiert werden (im  Jahre 1937 gab es in  der 
ehern. Tschechoslowakei 29, auf dem Gebiete des heu­
tigen Protektorats hatten ihren Sitz damals 18, heute 
nach der Verschmelzung einiger gibt es deren 14 im 
Protektorat), werden aus Gründen der Raumerspar­
nis nur die größten Verbände und nur die im Protek­
torat namentlich angeführt, wobei w ir die Verbände, 
die sich inzwischen im Protektorat verschmolzen 
haben, untereinander angeführt und m it einer Klam­
mer gekennzeichnet haben. Außerdem erscheint in 
der Übersicht noch die Gesamtheit der Genossen­
schaften angeführt, die zu keinem Genossenschafts- 
verbande gehören, sondern von den Gerichten revi­
diert werden.

A u f die oben angeführten Verbände kommen 
83,2% aller Genossenschaften, 85,4% aller Genossen­
schaftsmitglieder und 76,6% des Gesamtumsatzes 
aller Genossenschaften im Protektorat.

Die Nichtkreditgenossenschaften im Jahre 1937 9ach wichtigeren Revisionsverbänden.

R e v i s i o n s v e r b  a n  iS I Zahl
D a v o n  e n t f a l l e n  °/o a u f  d i e  G e n o s s e n s c h a f t e n  

e i n e r  M i t g l i e d e r z a h l  1 0 0 0  K  U m s a t z
m  i t

S i t z —- d. Gen. bis 25 26-50 .51-100 101-250 über 250 bis 20 20-200 200-500 500-1000 über 1000

Ü s tfe d n i je d n o ta  —  P ra h a a 2 054 19,9 30,1 29,6 12,5 7,9 74,8 6,6 5,6 5,6 7,4
(Z e n tra lv e re in ig u n g  —  P ra g ) b 2 013 19,9 30,5 29,6 12,2 7,8 75,1 6,4 5,3 5,7 7,5
Svaz hosp. sdruZ. —  P ra h a a 109 9,2 7,3 20,2 34,9 28,4 15,6 16,5 19,3 13,8 34,8
(V e rbd . d. W lirtsch.-G en. —  P ra g ) b 106 9,5 7,5 19,8 34,0 29,2 16,0 16,1 17,9 14,1 35,9
Ü s tf. svaz d ru2s te v  —  P ra h a  . a 616 17,2 15,8 20,1 24,5 22,4 17,2 34,8 19,2 11,0 17,8
(Z en tra lgen . V e rb a n d  —  P ra g ) b 421 19,5 16,4 18,8 22,3 23,0 16,8 33,3 19,7 11,7 18,5

U n ie  d ruzs tev  —  P ra h a a 304 13,8 14,8 22,7 25,3 23,4 17,8 24,7 24,3 15,1 18,1

(G en .-U n ion  —  P ra g ) b 264 13,6 15,2 22,0 24,6 24,6 18,2 25,0 24,6 14,4 17,8

M oravsko-slezslcä je d n o ta  —  B rn o a 119 12,6 13,5 22,7 39,5 11,7 12,6 40,4 31,9 10,1 5,0

(M äh r.-sch i. V e rg . —  B rü n n ) b 106 13,2 15,1 24,5 35,9 11,3 12,3 41,5 31,1 10,4 4,7

B rno svaz  —  B rn o a 565 14,8 13,3 23,2 24,4 24,3 20,0 22,1 21,1 19,3 17,5

(B rü n n ve rb a n d  —  B rü n n ) b 480 16,9 13,1 23,5 20,4 26,1 19,0 21,7 20,2 20,8 18,3

ü s tfed . je d n o ta  spol. üvOr. —  B rn o a 55 9,1 1,8 27,3 32,7 29,1 5,4 20,0 14,6 21,8 38,2

(Z e n tra lve rg . —  B rü n n ) b 49 6,1 2,0 28,6 32,7 30,6 4,0 22,5 14,3 20,4 38,8

K einem  V erb , gehören an a 459 32,9 18,7 18,3 18,1 12,0 37,3 33,0 12,2 6,5 11,0
it 228 34,2 20,2 16,2 16,2 13.2 12,6 29,8 10,1 6,6 10,9

Ü stf. jed. p ro  re f. b y t. —  P ra h a a 188 6,9 17,0 21,8 41,5 12,8 27,7 34,1 20,7 15,4 2,1

(Z e n tra lve rg . f. "VVohn.-Ref. —  P ra g ) b 168 7,2 13,7 22,0 43,4 13,7 26,2 32,1 22,6 16,7 2,4

*) a =  ehern. Tschechoslow akei, b =  P ro te k to ra t.
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Zergliedern w ir die Nichtkreditgenossenschaften nach der Geschäftssprache, so enthüllt sich uns fo l­
gendes Bild:

Die Nichtkreditgenossenschaften im Jahre 1937 nach der Geschäftssprache.

G e s c h ä f t s ­ * D a v o n e n t f a l l e n  »/» a u f  d i e  G e n o s s e n s c h a f t e n  m i t
1 Zahl e i n e r  M i t g l i e d e r z ä h l 1 0  0 0 K  U  m s a t zs p r a c h e tl. Gen. bis 25 26-50 51-100 101-250 über 250 bis 20 20-200 200-500 500-1000 über 1000

tschechische . . a 4 642 20,2 21,7 24,9 19,2 14,0 44,6 20,1 13,4 9,5 12,4
b 4 238 20,8 22,2 24,7 18,0 14,3 46,2 19,0 12,7 9,5 12,6

deutsche . . . . a 1 474 13,5 17,3 23,2 25,5 20,5 31,8 31,0 11,7 7,7 17,8
b 73 19,2 21,9 23,3 13,7 21,9 39,7 23,4 12,3 4,1 20,5

s low akische . . . a 899 7,6 9,6 27,6 43,4 11,8 5,9 36,5 36,9 13,2 7,5
m a d ja rise he  . . a 337 2,1 4,2 17,8 51,9 24,0 3,3 40,3 41,8 11,6 3,0
ru then ische  . . . a 73 8,2 11,0 26,0 45,2 9,6 8,2 75,3 13,7 _ 2,8

b 1 — — 100,0 — _ 100,0 _ _ _ ..
po ln ische . . . • a 18 11,0 11,1 22,2 22,2 33,5 22,2 33,3 11,1 11,1 22,3

b 1 — — — 100,0 _ 100,0 _ _ __
gem ischte . . . . a 80 41,2 12,5 20,0 11,3 15,0 16,3 28,7 25,0 5,0 25,0

b 16 31,2 18,8 25,0 18,8 6,2 25,0 37,6 25.0 __ 12,4
Insgesam t . . . . a 7 523 16,7 18,4 24,5 25,0 15,4 35,0 25,7 17,3 9,5 12,5

b 4 329 20,9 22,2 24,7 17,9 14,3 46,1 19,1 12,7 9,3 12,8

*) a =  ehern. Tschechoslow akei, b =  P ro te k to ra t.

Da von den 4 329 Nichtkreditgenossenschaften 
im Protektorat 97,9% tschechische Geschäftssprache, 
von den 1 733 Nichtkreditgenossenschaften, die an das 
Reich gefallen sind, 78,4% deutsche Geschäftssprache 
(daneben aber noch 21,2% tschechische Geschäfts­
sprache), auf dem Gebiete der heutigen Slowakei von 
allen 887 Nichtkreditgenossenschaften 89,2% slowa­
kische Geschäftssprache, von allen 75 Nichtkreditge­
nossenschaften auf dem Gebiete des ehern. Karpa­
tenrußlands vor dessen Angliederung an Ungarn 
85,3% die ruthenische Geschäftssprache und von 
allen 464 Nichtkreditgenossenschaften auf dem Ge­
biete, das schon Ende 1938 zu Ungarn gekommen 
war, 67,0% madjarisehe Geschäftssprache (daneben 
aber noch 23,3% slowakische Geschäftssprache) hat­
ten, so gleicht die folgende Übersicht nach den Gebie­
ten, in  die die ehern. Tschechoslowakei zerfallen ist, 
außerordentlich der vorhergehenden Übersicht.

Nichtkreditgenossenschaften im Jahre 1937 nach 
sechs Gebieten.

A. N a c h  de r  M i t g l i  e d t5 r  z a hl .

Zahl
Davon.entfallen °/o auf die Genossen-

G e b i e t schäften mil; einer Mitgliederzahl
d. Gen.

bis 25 26-50 51-100 101-250 1
1

P ro te k to ra t . . . . 4 329 20,9 22,2 24,7 17,9 14,3
,Sudetengau . . . . 1 733 13,4 17,0 24,1 26,7 18,8
S l o w a k e i ...................... 887 8,4 9,0 25,5 44,4 12,7
ehem. K a rp a te n ru ß la n d 75 9,3 9,3 21,4 48,0 12,0
g e fa l- | U n g a rn  . . 464 7,7 7,3 23,1 43,1 18,8
len an /  ehcm. P olen . 35 11,5 11,4 22,9 31,4 22,8
ehem. Tschechoslow akei 7 523 16,7 18,4 24,5 25,0 15,4

B. N a c h d e m U m s a t  Z.
Davon entfallen °/o auf die Geflossen-

G e b i e t
o.

Zahl ischaffen mit 1000 K Umsatz «
Gen. bis 20 20-200 200-5001 500-1000 J

P ro te k to ra t . . . . 4 329 46,1 19,1 12,7 9,3 12,8
Sudetengau . . . . 1 733 31,3 31,3 12,9 8,1 16,4
S l o w a k e i ....................... 887 5,5 36,4 36,6 13,5 8,0
ehem. K a rp a te n ru ß la n d 75 6,7 77,3 12,0 — 4,0

g e fa l- |  U n g a rn  . . 464 6,7 37,8 39,2 10,6 5,7
le n  an J ehem. P olen . 35 20,0 34,3 22,8 5,7 17,2
ehem. Tschechoslow akei 7 523 35,0 25,7 17,3 9,5 12,5

Endlich wurden die Nichtkreditgenossenschaften, 
die im Jahre 1937 m it einem Gewinn bzw. m it einem

Verlust abschlossen, nach unseren Größengruppen 
zergliedert.

Die Nichtkreditgenossenschaften im Jahre 1937 nach 
dem Wirtschaftserfolg.

A . N a c h  de r  M i t  g 1 i e d e r z a h l .
Davon entfallen °/o auf die Genossenschaften

Genossen­ .15 Zahl mit einer Mitgliederzahl
schaften mit § (1. Gen. hi» 25 26-50 51-100 101-250 über 250

G ew inn a 5 536 13,3 15,9 24,2 27,8 18,8
b 2,990 17,3 19,8 24,3 19,8 18,8

V e rlu s t a 1 987 26,0 25,2 25,4 17,1 6,3
b 1 330 28,8 27,6 25,6 13,8 4,2

Insgesam t a 7 523 16,7 18,4 24,5 25,0 15,4
b 4 329 20,9 22,2 21,7 17,9 14,3

B . N a c h d e m  U m s a t Z.

Davon entfallen % auf die Genossenschaften
Genossen­ % Zahl mit 1000 K Umsatz

schaften mit 2
o d. Gen. bis 20 20-200 200-500 500-1000 übei' [00(1

G ew inn a 5 536 27,5 26,0 19,7 11,3 15,5
b 2 999 38,3 19,0 14,5 11,4 16,8

V e rlu s t a 1 987 55,7 25,0 10,5 4,7 4,1
b 1 330 63,8 19,1 8,7 4,7 3,7

Insgesam t a 7 523 35,0 25,7 17,3 0,5 12,5
b 4 329 46,1 19,1 12,7 9,3 12,8

*) a  == ehem. Tschechoslow akei, b =  P ro te k to ra t.

Es ist sehr bemerkenswert und lehrreich, daß ge­
rade die kleinsten Genossenschaften, ob w ir sie nun 
vom Standpunkte der Mitgliederzahl oder vom Stand­
punkte des Umsatzes betrachten, weit öfter m it 
einem Verlust als m it einem Gewinn abschließen. Die 
wirtschaftspolitischen Folgerungen aus den außer­
ordentlich bemerkenswerten Ergebnissen der vorlie­
genden Untersuchung zu ziehen, bleibt selbstver­
ständlich den berufenen Kreisen überlassen.

A. 0.

Neue Statistik des Handwerks.
31:67/68 (437.1/2) „1940“

In  dem Komplexe der neuen, dem Statistischen Zen­
tralamte bei der programmäßigen Anpassung unse­
res statistischen Dienstes an die Organisation der 
Reichsstatistik auf erlegten statistischen Erhebungen, 
fä llt  eine wichtige Rolle denjenigen Erhebungen zu, 
welche den Gewerbezensus, der im  F rüh jahr dieses 
Jahres durchgeführt werden sollte und auf geschoben 
wurde, ersetzen können. Außer der umfangreichen
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Statistik der industriellen Produktion, dann außer 
einer evidenzmäßigen und sekundären Erhebung über 
die Handelsbetriebe, gehört hieher eine primäre E r­
hebung der in  dem Zentralverbande des Handwerks 
obligatorisch organisierten Betriebe. Es handelt sich 
hier um wichtige und teilweise neue Merkmale, die 
den Umfang der bisherigen traditionellen Merkmale 

der gewerblichen Betriebszählung überschreiten.
Die Eingliederung von Böhmen und Mähren in 

den Rahmen des Großdeutschen Reiches macht sich 
auch im Bereiche der amtlichen Statistik durch die 
erhöhte Tätigkeit des statistischen Dienstes geltend. 
Die früher wenigstens in der In itiative und im Pro­
gramm durch die Anschauungspunkte des Statisti­
schen Staatsrates und der dort vereinigten Interessen 
beeinflußte Statistik ist je tzt selbständiger, elasti­
scher und dadurch auch schlagfertiger und auch der 
Umkreis ihrer neuen Möglichkeiten ist psychologisch 
besser vorbereitet. In dieser Hinsicht is t auch der 
neue Rechtszustand sehr wirksam, außer anderem 
auch das pflichtmäßige Melden der von anderen amt­
lichen und Interessentenstellen durchgeführten stati­
stischen Erhebungen und ihre Genehmigung durch 
das Statistische Zentralamt; dadurch w ird eine fo r t­
laufende und erschöpfende Übersicht über den fo r t­
schreitenden systematischen Beitrag zum System der 
statistischen Zahlen und damit auch ein regulieren­
der Einfluß auf die Gestaltung seines Inhaltes ge­
wonnen. Das autoritative Regime hat außerdem auch 
auf die Hebung der statistischen Moral und Anpas­
sungsfähigkeit der Bevölkerung und dies hauptsäch­
lich ihrer unternehmenden Schichten gewirkt. Das 
Hauptsächlichste dabei ist aber eine wesentliche Be­
reicherung des Programms der statistischen Erhebun­
gen, möge es sich schon dabei um eine Erweiterung 
oder Vertiefung der bereits früher eingeführten 
Statistiken oder um überhaupt neue Erhebungen 
handeln. Neue Erhebungen und neue Merkmale 
in den bisherigen Erhebungen sind dabei als 
der Ausdruck des den statistischen Dienst im Protek­
torat dessen Organisation im Reiche anpassenden Sy­
stems aufzufassen. Diese Anpassung erfolgt m it Be­
zug auf die autonome Stellung des Protektorates und 
auf die abweichenden legislativen und administrati­
ven Verhältnisse nicht mechanisch, sondern orga­
nisch, indem die Erfordernisse des Reiches m it den 
aus den hiesigen Verhältnissen sich ergebenden Be­
dingungen und Aufgaben ausgeglichen werden (diese 
Tatsachen kommen bisweilen in einem abweichenden 
Erhebungstypus, z. B. in einer sekundären Erhebung 
anstatt einer primären und in einer selbständigen Me­
thode zum Ausdruck); m it Rücksicht auf die Aus­
führlichkeit und Genauigkeit des Evidenzbedarfes des 
Reiches auf allen Abschnitten der inneren W irt­
schaftsfront bedeutet dies gewöhnlich auch eine E r­
fassung neuer, statistisch noch nicht genug erforsch­
ter Gebiete des wirtschaftlichen Lebens.*) Für den

* )  M e in e r M e inung ' nach is t  diese A n s ic h t n ic h t im  W i­
de rsp ruch  m it  de r g le ic h fa lls  ge ltenden gegenw ärtigen  Ten­
denz de r R e ic h s s ta tis tik  nach E rz ie lu n g  e ine r a b s ich tlichen  
E in fö rm ig k e it  im  g a nzs taa tlich en  System  der bestehenden 
oder beabs ich tig ten  s ta tis t isch e n  E rhebungen, w enn auch 
um  den P re is  ih re r  e tw a ig e r R e d u k tio n  (vg l. die. im  A llg . 
S ta t  A rc h iv , Jhg. 28, Seite 466 u. fo lg , ab gedruckte  V e r­
o rd n u n g  z u r V e re in fa ch u n g  de r W ir ts c h a fts s ta t is t ik  vom  
13. Feber 1939, dazu die S tud ien  von D r. W a lte r G r  ä  v  e 11 
und D r. P a u l B u r g s c h m i d t  do rtse lbs t, Jhg. 29, Seite 
223 u. f lg ., u n d ,S e ite  165 u. fo lg .) .  Es h a n d e lt s ich gew iß 
n ic h t b loß  da rum , die Ö ffe n tlic h k e it n ic h t m it  e ine r k o m p li­
z ie rten  B e r ic h te rs ta ttu n g  in  A nge legenhe iten  von  einem 
n u r  beschränkten  In te resse  oder m it  von  verschiedenen 
S te llen  o rg a n is ie rte n  E rhebungen u n e rträ g lic h  zu b e la s te n ;

Statistiker entsteht damit nicht nur die Aufgabe 
diesen Anpassungsprozeß am richtigsten und rasche­
sten zu vollziehen, sondern auch ein weiteres und 
nicht minder schwieriges Problem, das sich auf sein 
statistisches Gewissen beruft: diese neue Quelle zum 
Zwecke einer Bereicherung der Erkenntnis und nicht 
minder auch behufs einer methodologischen Vervoll­
kommnung voll zu erschöpfen. Wenn w ir dabei beden­
ken, daß die Statistik nicht nur ein materielles Sy­
stem der Endziffern und ein bestimmtes logisches 
Prinzip ihrer Gültigkeit und ihres Zusammenhanges 
ist, sondern daß sie vielmehr auch eine Methode der 
Gewinnung dieser Daten vom Standpunkte der vor­
teilhaftesten Zweckdienlichkeit und Richtigkeit be­
deutet, stellt besonders dieses zuletzt erwähnte E r­
fordernis eine neue und ehrliche Aufgabe unserer 
Statistik dar.

Zur Erweiterung des Programms oder wenigstens 
des Inhaltes unserer Statistik (es sei betont, daß 
viele von diesen Erhebungen schon von früher bestan­
den) kam es beinahe in allen ihren typischen Zwei­
gen, und dies hauptsächlich freilich in denjenigen, 
welche in den wirtschaftlichen Bereich im weitesten 
Sinne des Wortes gehören; im Vordergrund steht da­
bei die landwirtschaftliche Statistik, von den weite­
ren bedeutsamsten Zweigen seien angeführt: die Sta­
tis tik  der industriellen Erzeugung, die Statistik der 
Genossenschaften, die Lohn- und Preisstatistik, die 
Statistik der Gemeindefinanzen, des Geldwesens, der 
Bautätigkeit, der Konkurse und Exekutionen, die Sta­
tis tik  des Verkehrs m it Kraftfahrzeugen, endlich die 
Statistik des Handwerks und des Handels. Durch 
diese vorwiegend übersichtliche Aufzählung der wich­
tigsten der Revision des bisherigen Programms und 
der bisherigen Methode unterstellten Zweige der Sta­
tis tik  kann natürlich der obenangeführte Charakter 
der neuen Tätigkeitsperiode des Statistischen Zen­
tralamtes nur ganz allgemein charakterisiert werden; 
erst eine ausführlichere und mehr systematische Dar­
stellung und Analyse aller neuen Merkmale könnte 
den Sinn und die Möglichkeiten des neuen Erkennt­
nisbereiches, der durch die neuen Daten verm ittelt 
wird, und die diesbezügliche Rückwirkung auf die 
Methode begrenzen. Von diesen Standpunkten aus 
kann vorläufig und natürlich auch nur ganz allge­
mein gesagt werden, daß dabei im beträchtlichen Um­
fange auf praktische Wirtschaftsprobleme Rücksicht 
genommen wird — wie z. B. zum Detail der produ­
zierten, abgesetzten und verbrauchten M e n g e  der 
Erzeugnisse und Materialien — weiters auf die Zu­
sammenhänge der wirtschaftlichen Entwicklung, 
welcher Umstand wieder in Erweiterungen der monat­
lichen Berichterstattung und der Zahl der berichten­
den Stellen (bei einigen typologischen Erhebungen) 
zum Ausdruck kommt; was weiters die Methode an­
belangt, handelt es sich hauptsächlich um praktische 
Probleme der repräsentativen Auswahl und der Aus-

es is t  p r in z ip ie ll im  R eiche und  h a up tsä ch lich  im  P ro te k ­
to r a t  gew iß  e in  t ie fe re r  P rozeß im  Spiele, und  z w a r e in  
ra t io n e lle r  und  g le ich m äß ige r A usbau de r H ie ra rc h ie  der 
s ta tis t isch e n  E rhebungen  nach de r R e ihenfo lge  ih re r  W ic h ­
t ig k e it  und  Z w e ckm ä ß ig ke it im  w ir ts c h a ftlic h e n  P lan . 
W enn  auch die B e w e rtu n g  d iese r W ic h t ig k e it  ge g e n w ä rtig  
eine andere is t, a ls  in  no rm a le n  Ze iten, so is t  es n ic h ts ­
destow en iger s icher, daß d a m it f ü r  d ie  Z u k u n f t  in  das Sy­
stem des s ta tis t isch e n  D ienstes ein neues fo rm e lle s  (e ine 
e in h e itlich e  R ege lung de r s ta tis tisch en  B e r ic h te rs ta ttu n g ) 
sow ie auch e in  sach liches P r in z ip  h in e inge trag en  w ird . 
D a d u rch  d ü r fte  m ög liche rw e ise  auch eine U m w e rtu n g  der 
b ishe rigen  A nschauungen vo n  de r Ü b e rlas tun g  de r Ö ffe n t­
l ic h k e it  m it  de r S ta t is t ik  e rfo lgen .
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druckes bestimmter Tatsachen, um Beurteilung des 
Sinnes und der Bedeutung des zeitlichen Termines 
bei gewissen Statistiken, um den logischen Wert der 
strukturellen und dynamischen Erhebungen, zusam­
men in der überwiegenden Mehrheit also um einen 
neuen, bis jetzt nicht genug erforschten und auch von 
bisherigen typischen statistischen Problemen ver­
schiedenen Fragenkreis. Es kann aber auch behaupt- 
tet werden, daß ein fü r  weitere Schicksale unserer 
Statistik günstiger Umstand gerade in der Tatsache 
begründet ist, daß unsere Statistik fü r  die Rezeption 
aller dieser Änderungen einen durchaus günstigen 
Boden dargeboten hat, daß die Vermehrung neuer 
Fragen sich in die traditionellen und eingelebten bis­
herigen Systeme organisch eingliedert, wodurch ein 
sehr wertvolles Bild und eine verläßliche Grundlage 
fü r die weitere Entwicklung erzielt wird,

Einige neue oder erweiterte frühere Erhebungen 
schileßen sich jetzt eng an die gegenwärtige w ir t­
schaftliche Organisation an, welche auf den obliga­
torischen Interessentenvereinigungen der unterneh­
menden nationalen Tätigkeit beruht; es werden hier 
die Zentralverbände der Industrie, des Handels und 
des Handwerks gemeint. M it Rücksicht darauf, daß 
die ursprünglich auf das Frühjahr 1940 bestimmte 
gewerbliche Betriebszählung verschoben worden ist, 
bieten hauptsächlich die zwei zuletzt erwähnten 
Organisationsgebilde eine passende Grundlage fü r 
die statistische Erforschung der beiden wesentlichen 
dort vereinigten Bestandteile der gewerblichen 
Unternehmungstätigkeit, welche zugleich — und zum 
Unterschiede von der Industrie — immer einer E r­
fassung außerhalb des Umkreises des Gewerbezensus 
aus begreiflichen Gründen sich entziehen wußten. 
W ir können je tz t m it Befriedigung feststellen, daß 
beiderlei Erhebungen, sowohl des Handwerks als 
auch des Handels, schon vollzogen worden sind, wenn 
auch vom Standpunkte der Organisation und der Me­
thode einigermaßen verschiedenartig. Die Erhebung 
über den Handel wurde auf Grund der von den 
Reichsorganen bestimmten Grundsätze vom Zentral­
verband des Handels selbst vollzogen, wenn auch das 
hiesige Am t dieser Aktion nicht ganz fern geblieben 
ist, indem es sich wenigstens als das sammelnde und 
teilweise auch revidierende Organ bei der Evidenz 
und Bearbeitung des entsprechenden Materials be­
tätigte, Obgleich diese Erhebung an erster Stelle zu 
dem Zwecke durchgeführt worden ist, um die Evi­
denz der einzelnen Handelsbetriebe hauptsächlich 
vom Standpunkte ihrer Einreihung in einzelne Fach­
gruppen des Zentralverbandes zu erhalten, stellt 
dieses Material durch seine Merkmale eine wichtige 
statistische Quelle dar, und es handelt sich nun auf 
Veranlassung der Behörde des Herrn Reichsprotek­
tors auch um seine statistische Fachbearbeitung. Die 
Erhebung über das Handwerk hat aber vom Anfang 
an das Statistische Zentralamt selbst organisiert — 
freilich in Übereinstimmung m it dem Zentralver- 
bande des Handwerks und m it einer entsprechenden 
Beachtung seiner besonderen Interessen — und in 
seinen Händen ist nun auch die Bearbeitung und die 
fachmäßige statistische Auswertung des gesammel­
ten Materials.

Wie oben bereits erwähnt, gehört auch die stati­
stische Erhebung über das Handwerk**) zu denen,

* * )  D e r A u sd ru ck  „H a n d w e rk “  is t  h ie r  e in igerm aßen 
anders a ls  in  e ine r s tre n g  gew erberech tlichen b e g riff lic h e n

welche auf Veranlassung des Reiches ins Leben ge­
rufen wurden; freilich in erster Reihe zu dem 
Zwecke, um m it ihren Ergebnissen der uns von der 
Behörde des Herrn Reichsprotektors angeordneten 
monatlichen Berichterstattung über die ausgewählten 
Handwerksbetriebe zu dienen. Die repräsentative 
Auswahl der Berichterstatter auf Grund des ange­
sammelten Materials unter den Gesichtspunkten der 
betreffenden Reichsstatistik bietet an sich ein sehr 
interessantes und neues Problem dar, wie schon das 
bisherige vorläufige Studium der Unterlagen und der 
in Frage kommenden L iteratur zeigt. Eine parallele 
Aufgabe — wenn auch in  Rangordnung der D ring­
lichkeit vielleicht eine von sekundärer Bedeutung — 
wird nichtsdestoweniger durch die Frage des er­
schöpfenden Grundmaterials der Handwerksbetriebe 
gebildet. Auch hier ist die Neuigkeit das wesentliche 
Gepräge dieser Aufgabe, da die Erhebung einige bis­
her von der gewerblichen Betriebsstatistik nicht fest­
gestellte Merkmale aufweist.

Es handelt sich um eine umfassende Erhebung 
von etwa 180.000 Einheiten. Der Fragebogen wurde 
den Betrieben von den zuständigen gewerblichen Ge­
nossenschaften zugestellt; die Revision des Materials 
geschieht sorgfältig, und es wird nicht nur ein er­
schöpfendes Bild vom ganzen Handwerk, sondern 
auch eine Genauigkeit aller erhobenen Merkmale er­
zielt werden.***) Von jedem in der Genossenschaft 
obligatorisch organisierten Handwerksbetriebe wur­
den folgende Merkmale erhoben: das A lte r und der 
Geburtsort des Unternehmers, ob das Unternehmen 
jüdisch ist, ob das Unternehmen stillgelegt is t und 
seit wann, die Rechtsform des Unternehmens, der 
Wortlaut des Gewerbescheines, tatsächlich betriebe­
nes Fach der Unternehmungstätigkeit, die etwaige 
Organisationsform der Betriebe als Heimarbeit, die 
Zahl und das Geschlecht der beschäftigten Personen 
(der Betriebsinhaber), der Angestellten in höherer 
Stellung, der qualifizierten Gehilfen, der Lehrlinge, 
der mithelfenden Familienangehörigen), sowie der 
etwaigen fü r den Betrieb arbeitenden Heimarbeiter, 
die Gesamtsumme der den Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern ausbezahlten Löhne und Naturalbezüge, 
der Gesamtwert der eingekauften Waren (und zwar 
nur der in die Produktion übergehenden Rohstoffe 
und Halbfabrikate), der Gesamtumsatz, die An­
zahl und Leistungsfähigkeit der Antriebsmaschinen 
(nach der üblichen Einteilung und einschließlich der 
Elektromotoren), die Anzahl und A rt der Bearbei­
tungsmaschinen, endlich der Gesamtverbrauch von 
gewissen Materialien im Betriebe (u. zw. der Ver­
brauch an Eisen, sonstigen Metallen, Papier, Mehl, 
Holz, Ziegeln, Leder, Kohle). Diese zuletzt erwähnte 
Angabe (Materialienverbrauch) bezieht sich auf das 
ganze Jahr 1939, während die übrigen Daten den Mo­
nat August 1940 — den dem Zeitpunkte der tatsäch-

B egrenzung a u fz u fa s s e n ; es fa lle n  h ieh e r a lle  Gewerbe m it  
A usnahm e de rjen igen, d ie in  die P flic h to rg a n is a tio n e n  der 
In d u s tr ie , des H andels, des V erke hrs , de r g a s tw ir ts c h a ft-  
lichen  Gewerbe, des F ilm s , oder des G eld- und V e rs iche ­
rungswesens gehören <§ X de r d iesbezüglichen V e ro rd n u n g  
N r. 85 der S am m lung vom  .1. 1940). T a tsä ch lich  is t der 
entsprechende U m kre is  de r h ieh e r gehörigen B e triebe  noch 
n ic h t festgesetzt w orden, denn d ie E in re ih u n g  m ancher 
B etriebe , h a up tsä ch lich  in  den G renzgebieten de r In d u s tr ie  
u n d  des H andw erks , is t noch s tr i t t ig .

* * * )  E in s tw e ile n  is t  d ie system atischere  B e a rb e itu n g  de r 
Daten über die B oarbe itungsm asch inen und den V erb rauch 
de r ausgew äh lten  K o h s to ffe  n ic h t g e p la n t; die d iesbezüg­
liche  s ta tis tisch e  E rfa s s u n g  is t  seh r schw ie rig , und  ü b e r­
h a u p t s ind  diese M e rkm a le  m e h r m it  R ü cks ich t a u f die 
E v idenze rfo rde rn isse  des Z e n tra lve rbandes des H and w erks  
in  die E rh e b u n g  cinbezogon w orden.
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liehen Durchführung- der Erhebung nächstgelegenen 
Monat — betreffen.

Schon diese übersichtliche Aufzählung der Merk­
male deutet auf die besondere W ichtigkeit dieses 
statistischen Materials hin.

Das Handwerk — wie auch noch bis unlängst der 
Handel — wurde bisher im System der amtlichen 
Statistik überwiegend in die gewerbliche Betriebs­
zählung eingegliedert und nahm deswegen auch an 
ihren traditionellen Hauptmerkmalen te il; diese 
waren aber mehr dem fabriksmäßigen Teil der Pro­
duktion angepaßt. Es kann aber wohl kein Streit 
darüber sein, daß das Handwerk eigene, von der In ­
dustrie verschiedene Probleme aufweist. Is t auch der 
Übergang von dem Handwerk zu der Industrie 
manchmal nicht ausdruckvoll genug, so ist der Unter­
schied beider Erscheinungen nicht bloß ein quantita­
tiver; das Handwerk, als ein Produktionssystem so­
wie das Gesellschaftsstand, weist kurzweg einen 
selbständigen und ausdrucksvollen Umkreis der 
strukturellen Zugehörigkeiten auf. W ir stellen hier 
eine unterschiedliche innere Einteilung in einzelne 
Zweige fest, ein anderes Verhältnis der Geschlechter, 
eine anderweitige Zusammenarbeit typischer Ange­
stelltenkategorien und einen anderen Zusammenhang 
von bestimmten Formen dieser Zusammenarbeit m it 
dem Handwerkszweig und m it der Größenklasse des 
Betriebes, eine andere Beziehung des Arbeiters zu 
der Antriebskraft. Auch die regionale Bedingtheit ist 
verschiedentlich begründet, da hier der Umfang und 
der Charakter des unmittelbaren Verbrauches zum 
wichtigsten Band des Handwerks m it der Umgebung 
w ird; jedoch nicht immer, und es ist deswegen von 
Wichtigkeit festzustellen, inwiefern dies der Fall ist 
und inwiefern nicht (dadurch ist auch die Bedeutung 
der gegenwärtigen Erhebung fü r die Planungsstudien 
begründet). Ein Problemenkreis sui generis w ird 
durch die Struktur des eigentlichen finanziellen W irt­
schaften der Handwerksbetriebe begrenzt, wenn dies 
auch nur auf Grund der Beziehungen der hauptsäch­
lichsten Äußerungen des W irtschaften (des Um­
satzes, Einkaufes, der Löhne) zum Handwerkszweig, 
zur Betriebsgröße und zum Gebiet gezeigt werden 
kann. W ichtig sind endlich die Generationsprobleme 
des Handwerks (das A lte r des Unternehmer, der 
Nachwuchs) und sein regionalistischer Hintergrund 
(der Zusammenhang des Wirkungskreises der Unter­
nehmer m it ihrem Heimatsboden, die Anziehungs­
k ra ft von größeren Städten usw.). Ein Nebenpro­
blem ist die Verbreitung der beträchtlichen Organi­
sationsform der Heimarbeit im Handwerk als einer 
gewerberechtlich festgesetzten Institution. Eine ent­
sprechende Verschmelzung der erhobenen Merkmale 
kann allen Problemen und Bestrebungen der neuen 
Orientation nach dem handwerksmäßigen Teil der ge­
werblichen Untemehmungstätigkeit eine feste Grund­
lage verleihen.

Es handelt sich sonst um die erste Erhebung 
dieser A r t auf einem Boden, der sehr empfindlich, 
individual und trotz einer gewissen Einheitlichkeit 
der Typen doch nur wenig schematisch ist, und es 
wäre deswegen nicht am Platz, ihre Werte zu über­
schätzen, umsomehr, als sie sich auf den Monat 
August bezieht, also auf eine kurze und fü r  einige 
Handwerkszweige auch nicht ganz angemessene Pe­
riode. W ir können aber dennoch auf die Ergebnisse 
dieser Erhebung m it Recht neugierig sein, denn sie

werden uns sicher einen nicht unbeträchtlichen Stoff 
zum Nachdenken und zum Studium des Handwerks 
darbieten. Auch die im Vorbereitungsstadium befind­
liche monatliche Handwerksstatistik, die an diese vor­
läufige einmalige Feststellung anknüpfen soll, wird 
sich auf diese A rt einer verläßlicheren Grundlage er­
freuen dürfen, inwieweit sie als eine w irklich reprä­
sentative Erhebung gelten kann. Es bietet sich aber 
gleichfalls die Frage, ob nicht von Zeit zu Zeit m it 
solchen erschöpfenden statistischen Erhebungen fo rt­
gesetzt werden sollte, und zwar nicht nur auf dem 
Gebiete des Handwerks, sondern auch auf anderen 
Abschnitten der gewerblichen Untemehmungstätig­
keit. Und nicht zuletzt scheinen es auch gewisse psy­
chologische Gründe zu befürworten: statistische E r­
hebungen pflegen nicht m it Schwierigkeiten verbun­
den zu werden, sobald sie sich in  den Geist der Be­
richterstatter und in ihre technische und dokumenta- 
tive Bereitschaft eingeprägt haben, eine mehrjährige 
Pause in der Berichterstattung bedeutet dagegen ge­
wöhnlich eine Vernichtung der früher in dieser Weise 
gewonnenen Werte, neue typische Anfängerschwie­
rigkeiten und neue Fehler- und Berichtigungsquellen. 
Und dann — wie auf einer zu diesen Fragen sich an­
knüpfenden Beratung rich tig  festgestellt worden ist 
— das wirtschaftliche und soziale Leben strebt heute 
in einem rascheren Tempo vorwärts, dasselbe g ilt 
von dem Wechsel der Konjunkturperioden, und eine 
Wiederholung von großen Erhebungen vom Zensus­
typus in gewissen regelmäßigen Perioden verbürgt 
heute nicht mehr die volle Erfü llung ihrer ursprüng­
lichen und den Traditionen der früheren Zeit entspre­
chenden Funktion, d. i. der Messung der großzügigen 
Veränderungen in der Struktur der menschlichen Ge­
sellschaft. K. M.

Die qualifizierten gewerblichen Gehilfen 
und Lehrlinge im Gewerbe im J. 1938.

31:331.76 (U37.1/2) „1938“

Nach der durchgeführten Erhebung fü r  d. J. 1938 
wurden in  den Gewerben 211 328 Gehilfen fest­
gestellt; davon machten die Qualifizierten 72,6% und 
die Nichtqualifizierten 27,A% aus. Der höhere Ante il 
der Qualifizierten is t hauptsächlich dem Handwerk 
zugefallen; seine Höhe schwankt bei einzelnen Ge­
werben in  den Grenzen von 50—100%. N ur die 
freien Gewerbe (hauptsächlich m it einem Erzeu­
gungscharakter) haben die Tendenz die nichtqualifi­
zierten Gehilfen zu beschäftigen. — Soweit es sich 
um die Anzahl des Lehrlingsnachwuchses handelt, 
wurde ermittelt, daß seine Anzahl gegen d. J ■ 1935 
weniger gestiegen ist, als die Anzahl der Gehilfen.

Die Statistik der Gewerbegenossenschaften nach 
dem Stande vom 31. X II. 1938 ist ein weiterer Bei­
trag zur Information über die Verteilung der gewerb­
lichen Gehilfen und Lehrlinge in den Gewerben, die 
in Fach- und gemischten Genossenschaften zusam­
mengefaßt sind.

Uber Anregung der gewerblichen Fachkreise 
wurde diesmal zum erstenmal die Anzahl der quali­
fizierten gewerblichen Gehilfen und neuerlich die 
Anzahl der Lehrlinge nach dem Geschlecht erhoben. 
Durch diese Erhebung wurden wenigstens in  Haupt­
linien die Grundlagen zum Studium der Verhältnisse 
verschafft, wie sie sich auf dem Arbeitsmarkt von
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der wirtschaftlichen und sozialen Seite gestaltet ha­
ben, und zugleich ein Material zur weiteren For­
schung der Entwicklung des Beschäftigungsgrades 
der gewerblichen Gehilfen herbeigebracht. Als quali­
fizierte Gehilfen sind im Sinne des § 104 L it. a), 
bzw. des § 73 der G. O. diejenigen im Gewerbe tä­
tigen Personen zu verstehen, welche die vorgeschrie­
bene Lehrzeit absolviert und den Lehrbrief (im 
Handwerk den Gesellenbrief auf Grund der Gesellen­
prüfung) oder eine die Lehrzeit ersetzende Qualifi­
kation erlangt haben. Es sind daher darunter die 
geschulten Beschäftigten zu verstehen, von denen 
eine ordentliche Arbeitsleistung sowohl in der fest­
gesetzten Zeit als auch in der Qualität des Erzeug­
nisses gefordert wird. Unter den nichtqualifizierten 
Gehilfen sind diejenigen Personen zu verstehen, 
welche sich im Betriebe lediglich m it Hilfsarbeiten 
befassen.

Von der Gesamtzahl der 211 326 gewerblichen Ge­
hilfen wurden 152 884, d. s. 72,6% als qualifiziert 
nachgewiesen. Von dieser Zahl der Qualifizierten 
betrug die Zahl der Gesellen 101128, d. s. 66,1%, 
und der Rest von 51 756, d. s. 33,9%, entfiel auf die 
gewerblichen in  den freien (am meisten in  Handeis­
gewerben) und konzessionierten Gewerben beschäf­
tigten Gehilfen. Der hohe Anteil der Gesellen in  
Handwerksgewerben zeigt offensichtlich die Bedeu­
tung dieser Kategorie in  diesen Gewerben. Der weit 
niedrigere Anteil von 37,7% der qualifizierten Ge­
hilfen in freien Gewerben zeigt die Tendenz, in  hö­
herem Maße die nichtqualifizierten Gehilfen (na­
mentlich im Handelsgewerbe) zu beschäftigen; im 
Gastgewerbe (59,7%) und in Gewerben des Gesund­
heitswesens (97,2%) weisen die qualifizierten Ge­
hilfen wiederum einen höheren Anteil auf.

Eine genauere Information über die Anzahl der 
qualifizierten Gehilfen in den einzelnen Erzeugungs­
gewerben, d. h. überwiegend in  den Handwerken, 
bieten die Daten über diese Beschäftigten in der 
Klasse der Erzeugungsgewerbe, die in  Fachgenossen­
schaften konzentriert sind. Obwohl w ir durch diese 
Feststellung die Gesamtzahl der qualifizierten Ge-' 
hilfen nicht erschöpfen (es fehlen nämlich die quali­
fizierten Gehilfen in Gewerben, die in den gemischten 
Genossenschaften zusammengefaßt sind und bei 
denen die Erhebung nach den einzelnen Gewerbe­
arten nicht durchgeführt wurde), können w ir tro tz­
dem die Schlüsse über deren Häufigkeit ohne einen 
wesentlichen Fehler auf das Gesamtverhältnis der 
Qualifizierten gegenüber den Nichtqualifizierten in 
einzelnen Gewerbearten und -gruppen verallgemei­
nern, denn unsere Beobachtung bezieht sich auf 
110 955 qualifizierte Gehilfen, d. s. 72,5% von deren 
Gesamtzahl (152 884). Soweit es sich um Handwerks­
gewerbe handelt, ist wiederum der Anteil von 71,0% 
der Gesamtzahl der Qualifizierten im Handwerk er­
schöpft. W ir können nämlich m it Rücksicht auf die­
selben oder auf die unbedeutend abweichenden Ver­
hältnisse in denselben Gewerben, die in gemischten 
Genossenschaften zusammengefaßt sind, voraus­
setzen, daß die festgestellten Anteile der qualifizier­
ten Gehilfen sich bloß unmerklich von den in der fo l­
genden Übersicht angeführten Anteilen, die sich auf 
die qualifizierten Gehilfen in  den in Fachgenossen­
schaften zusammengefaßten Gewerben beziehen, 
unterscheiden werden.

In dieser Übersicht führten w ir in Sp. 1 die An­
teile der qualifizierten Gehilfen in einzelnen Gewerbe­
gruppen an deren Gesamtzahl in der Klasse der 
Erzeugungsgewerbe an, in Sp. 2 wieder den Anteil 
der qualifizierten Gehilfen an der Gesamtzahl der 
Gehilfen in jeder Gewerbegruppe; die Sp. 3 bezieht 
sich auf den aus der Gesamtzahl der qualifizierten 
Gehilfen in jeder Gruppe berechneten Anteil der Ge­
sellen :

Sp.l Sp. 2 Sp. 3
Bekleidungs- u. Schuhindustrie . 35,2 86,9 99,8
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 23,0 97,1 99,8
M e ta llin d u s tr ie ............................. 13,6 88,3 45,4
B a ugew erbe ................................. 13,2 75,0 58,1
Holz- u. Drechslerindustrie . . . 5,8 90,4 100,0
Stein- u. Erdenindustrie . . . . 3,5 64,0 39,7
Graphische In d u s tr ie ................... 3,2 73,9 7,1
L e d e r in d u s tr ie ............................. 0,9 71,6 100,0
U rp roduktion ................................. 0,7 29,5 _
T e x t il in d u s tr ie ............................. 0,5 45,0 6,7
P ap ie rindus trie ............................. 0,3 91,0 100,0
Bürstenindustrie ........................ 0,1 100,0 100,0
Musikinstrumentenindustrie . . 0,0 100,0 100,0

Allen Gewerbegruppen, die lediglich handwerks­
mäßige oder auch freie oder konzessionierte Gewerbe 
zusammenfassen, darf man auch eine allgemeine 
Charakteristik über das Verhältnis der qualifizierten 
gegenüber den nichtqualifizierten Gehilfen in dem 
Sinne beischließen, daß die hohe Anteilnahme der 
Qualifizierten an der Gesamtzahl der gewerblichen 
Gehilfen nicht nur die Handwerksgewerbe aufweisen 
— was aus der Natur der Sache selbstverständlich ist 
(z. B. die Schneiderei 97,4%, Bäckerei 98,4%, Flei­
scherei 97,7%, Zuckerbäckerei 97,2%, Schmiederei 
98,5%, Klempnerei 96,2%, Wagnerei 99,0%, U hr­
macherei 93,0%, Zimmermalerei 99,2 und Töpferei 
95,8%), sondern auch die konzessionierten Gewerbe 
(z. B. das Zimmermeistergewerbe 98,1%, Installa­
teurgewerbe 98,0% und die Buchdruckerei 98,3%).

Niedrigere Anteile der qualifizierten Gehilfen 
wurden vorwiegend in freien Gewerben erm ittelt 
(z. B. in der Gärtnerei 29,5%, Likörerzeugung 29,2%, 
Sodawassererzeugung 22,5%),

In manchen Handwerks- und auch in  konzessio­
nierten Gewerben wurde im Gegensatz zu den übri­
gen Gewerben ein verhältnismäßig niedrigerer Anteil 
der qualifizierten Gehilfen festgestellt, z. B. in der 
Schuhmacherei 77,8%, Handschuhmacherei 52,8%, 
Drechslerei 54,1%, im elektrotechnischen Gewerbe 
83,6%, in der Schlosserei 78,0%, im Baumeister­
gewerbe 59,0%. Das wird als Folge des seinerzeitigen 
Mangels an qualifizierten Beschäftigten in der Zeit 
der Arbeitslosigkeit und der Wirtschaftskrisis er­
k lärt, die sich in diesen Fachgebieten in empfind­
licherem Maße kundgab und hier damals auch die 
Möglichkeit der theoretischen und praktischen E r­
ziehung des Gehilfennachwuchses einschränkte.

Für die weitere Entwicklung des Verhältnisses 
der qualifizierten und nichtqualifizierten Gehilfen 
kann man die weitere und durchdringende Geltend­
machung der Mechanisierung der Gewerbe als einen 
so bedeutungsvollen Umstand bezeichnen, da man 
erwarten könnte, daß die Hilfsarbeiten auf nicht­
qualifizierte Gehilfen verschoben werden, während 
alle konstruktiven Kräfte, die Gewandtheit und das
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künstlerische Empfinden der Qualifizierten zum Vor­
teil der Qualität der Erzeugnisse freigemacht 
werden.

Die Gesamtentwicklung der Anzahl der gewerb­
lichen Gehilfen der (qualifizierten und nichtqualifi­
zierten) auf dem jetzigen Gebiete des Protektorats 
Böhmen und Mähren wurde seit d. J. 1935 und in fo l­
genden Jahren stark durch das Verhallen der w ir t­
schaftlichen Krise beeinflußt, denn die Anzahl der 
Gehilfen is t in den weiteren Jahren gegenüber d. J. 
1935 durchwegs gestiegen, u. zw. i. J. 1936 um 8,3%, 
i. J. 193:7 um 17,2% und i. J. 1938 um 21,0%. 
Gleichfalls wurde auch die Entwicklung der Anzahl 
der Lehrlinge beeinflußt; gegenüber d. J. 1935 ist 
ihre Anzahl in  den weiteren Jahren um 12,5%, um 
16,2% und 15,5% gestiegen.

Von der Gesamtzahl der Lehrlinge 109 872 (dar­
unter 27 540, d. s. 25,2% Lehrmädchen) sind im Jahre 
1938 der am zahlreichsten durch sie vertretenen 
Klasse der Erzeugungsgewerbe 75,0%, den Handels­
gewerben (einschließlich der Gastgewerbe) 18,4% 
und den Gewerben des Gesundheitswesens 6,8% zuge­
fallen. A u f die bedeutender vertretenen Erzeugungs­
gruppen entfielen dann folgende Anteile an der Ge­
samtzahl aller angemeldeten Lehrlinge und Lehrmäd­
chen (in  der Klammer sind die Prozentsätze der Ge­
samtzahl der Lehrmädchen angeführt):

Bekleidungs- u. Schuhindustrie . . 33,2 (97,4)
M eta llindustrie ................................... 30,3 (0,14)
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie 13,2 (0,7)
Baugewerbe........................................ 11,8 (0,07)
Holz- u. Drechslerindustrie . . .  6,4 (0,15)
Lederindustrie ..................................... 1,4 (0,07)
Graphische In du s trie ............................1,1 (0,4)
U rp ro d u k t io n ..................................... 0,9 (0,2)
Stein- u. Erdenindustrie....................... 0,8 (0,03)
Papierindustrie..................................... 0,6 (0,06)
T e x tilin d u s trie ..................................... 0,2 (0,7)
B ü rs te n in d u s trie .................................0,1 (0,04)

Die größte Anzahl der angemeldeten Lehrlinge 
weist in der Gruppe der Bekleidungs- und Schuhindu­
strie, wo sie am zahlreichsten Vorkommen, das 
Schneidergewerbe, u. zw. 64,2%, von deren Gesamt­
zahl in dieser Gruppe (8 758) auf. Die Anzahl der 
Lehrmädchen in diesem Gewerbe beträgt fast das 
Dreifache der Anzahl der Lehrlinge und 90,5% aller 
Lehrmädchen (18,424) dieser Gewerbegruppe. In  dem 
Schuhmachergewerbe machte der Anteil der angemel­
deten Lehrlinge 25,3% aus; in der Schuhmacherei 
wurden auch 14 Lehrmädchen angemeldet. In  den 
übrigen typischen Bekleidungsgewerben, z. B. auch in 
der Kürschnerei und Mützenmacherei (4,4%), in der 
Handschuhmacherei (3,5%), in der Hutmacherei 
(1,5%) verzeichnen die Lehrlinge einen niedrigeren 
Anteil. Auch die Anzahl der Lehrmädchen ist in  die­
sen Gewerben niedrig und w ird durch die Anzahl der 
Lehrmädchen in  dem Modistengewerbe (6,3%), in der 
Wäscheerzeugung (1,5%), also in Gewerben, in denen 
der Anteil der Lehrlinge unbedeutend ist, übertroffen.

Die Höchstzahl der Lehrlinge in den Metallgewer­
ben konzentriert das Schlossergewerbe, u. zw. 41,5% 
sämtlicher Lehrlinge, die in der Gruppe der Metall­
industrie festgestellt wurden (24 898). Niedrigere 
Prozentsätze wurden erm itte lt: im elektrotechnischen 
Gewerbe (13,4%), in der Mechanik (11,6%), in der

Schmiederei und Hufschmiederei (9,7%), im Gas- 
und Wasserleitungs-Installateurgewerbe (6,3%), im 
Klempnergewerbe (4,9%), im Zweige der selbständi­
gen Reparaturwerkstätten (4,1%). Der Anteil der 
Lehrlinge in den übrigen Gewerben dieser Gruppe 
übersteigt nirgends 1,0% der Gesamtzahl der Lehr­
linge dieser Gruppe.

Es ist nicht ohne Interesse darauf hinzuweisen, 
m it welchem Anteil sich die Frauen als künftige 
Nachfolger eben in  den metallbearbeitenden Gewer­
ben betätigen, nämlich in den bisher von Lehrjungen 
bevorzugten Gewerben. Die meisten Lehrmädchen 
haben sich in dem Uhr- und Goldschmiedgewerbe 
(10), in der Mechanik und Optik (7), in der Klemp­
nerei (4) und in der Schlosserei (2) angemeldet.

Von den Gewerben der Nahrungs- und Genußmit­
telgruppe, als der dritten Gruppe m it Bezug auf die 
Häufigkeit der Lehrlinge (10 675), ist der größte An­
te il 38,8% auf das typische Bäckergewerbe entfallen. 
In dem Fleischer- und Selchergewerbe machte der 
Anteil der Lehrlinge 37,5%, in den Zuckerbäckereien 
und in der Lebzeltenerzeugung 12,7%, in der Mülle­
rei 9,4% aus; die übrigen Gewerbe weisen niedrigere 
Anteile der Lehrlinge auf, die bei keinem Gewerbe 
den Anteil 0,5% von der Gesamtzahl der Lehrlinge 
in dieser Gruppe übersteigen.

Der Anteil der Lehrmädchen, etwas bedeutender 
in dem Fleischer- und Selchergewerbe (57), in  der 
Zuckerbäckerei und Lebzeltenerzeugung (34), in der 
Müllerei (13) und in der Bäckerei (9), is t in übrigen 
Gewerben dieser Gruppe ganz geringfügig.

In der Gruppe der Baugewerbe sind die Lehrlinge 
am zahlreichsten im Baumeistergewerbe, u. zw. 23,7% 
aller Lehrlinge dieser Gruppe (9 716) angemeldet 
worden. Ein analoger Prozentsatz is t: in dem Mau­
rermeistergewerbe 18,2%, in  der Anstreicherei, 
Lackiererei und Schriftenmalerei 15,4%, in der Zim­
mermalerei 12,8%, in dem Zimmermeistergewerbe 
9,8%, in der Malerei und Anstreicherei 5,2%, in der 
Tapeziererei und dem Dekorationsgewerbe 4,0%, in 
der Dachdeckerei 3,3% und in  der Glaserei 2,6%; in 
übrigen Gewerben ist der Prozentsatz der Lehrlinge 
noch niedriger. Soweit es sich um den Anteil der 
Lehrmädchen handelt, is t das Glasereigewerbe (6), 
Anstreicher- und Lackierergewerbe (7), Ofensetzer­
gewerbe (1) anzuführen, zu denen sie sich — wenn 
auch in einer geringen Anzahl — angemeldet haben.

In der Gruppe der Holz- und Drechslerindustrie 
hatte das typische Tischlergewerbe die meisten Lehr­
linge, d. s. 78,0% aller Lehrlinge (5177) dieser 
Gruppe, zusammengefaßt, auf weitere Gewerbe, z. B. 
Wagnerei (13,5%), Faßbinderei (3,5%), Drechslerei 
(3,2%), entfallen schon viel niedrigere Anteile. M it 
Ausnahme von 11 Lehrmädchen in der Sägemüllerei 
und von 9 im Drechslergewerbe ist die Anzahl der 
Lehrmädchen in weiteren Gewerben ganz gering.

In übrigen Gewerbegruppen, die wesentlich nie­
drigere Anteile der Lehrlinge in der Klasse der Er- 
zeugungsgewerhe aufweisen, beschränkt sich der Ge­
samtanteil der Lehrlinge auf einige wenige Gewerbe 
oder meistens auf ein einziges Gewerbe, das fü r 
die betreffende Gruppe typisch ist. Es t r i f f t  zu bei 
der Sattlerei in der Gruppe der Lederindustrie, bei 
der Buchdruckerei und dem photographischen Ge­
werbe in der Gruppe der graphischen Industrie, bei 
der Steinmetzerei, Bildhauerei und Zementwaren-



128

erzeugung in der Gruppe der Stein- und Erdenindu­
strie, bei der Buchbinderei in der Gruppe der Papier­
industrie, bei dem Seilergewerbe und bei der Strick- 
und Wirkwarenerzeugung in der Gruppe der Textil­
industrie.

Soweit es sich um den Anteil der Lehrmädchen in 
diesen Gruppen handelt, ist eine bedeutendere An­
zahl der Lehrmädchen im photographischen Gewerbe 
(82), in der Strick- und Wirkwarenerzeugung (14) 
und in der Erzeugung von Möbel- und Teppich­
stoffen (16) erwähnungswert.

In den übrigen Klassen der Gewerbe, nämlich zu­
erst in der Klasse der Handelsgewerbe, fie l den Lehr­

lingen der Anteil von 75,2% zu; hiebei betrug der 
Anteil der Lehrlinge in  dem Gast- und Schank­
gewerbe 24,8%. Der Prozentsatz der Lehrmädchen in 
den Handelsgewerben betrug 39,3%; in den Gastge­
werben wurden 27& Lehrmädchen angemeldet, d. s. 
7,3% von der Gesamtzahl der Lehrlinge in diesem 
Gewerbe. Ferner haben sich in der Klasse der Ge­
werbe des Gesundheitswesens 7 416 Lehrlinge, d. s. 
99,0% von allen Lehrlingen in dieser Klasse, ent­
schlossen, das Friseur- und Perückenmachergewerbe 
zu lernen. Der Anteil der Lehrmädchen beträgt in 
diesem Gewerbe 65,0% von der Gesamtzahl aller die­
ses Gewerbe Lernenden. M. B.

Außenhandel.
Außenhandel im August 1940.

31:382 (437.1/2) „1940.3“
Die nachstehenden Daten enthalten nicht den 

Handel m it dem Reich, der Ostmark und dem Sude­
tenland; dagegen enthalten diese Daten auch den 
Handel m it der Slowakei.

A. N a c h  W a r e n g a t t u n g e n .

Im  August stieg die E in fuh r hei gleichzeitiger Ab­
schwächung der Ausfuhr; der seit März d. J. stets 
passive Ausfa ll der Handelsbilanz, ist auf eine 
Viertelmilliarde Kronen angewachsen. In  der E in fuhr 
stiegen hauptsächlich die tierischen Lebensmittel, 
Vieh und Rohstoffe; der Abgang der Ausfuhr geht 
auf Kosten der Lebensmittel u. Getränke, deren Aus­
fu h r im  August beinahe gänzlich aufhörte. Unsere 
Gesamtausfuhr im  August bildeten beinahe aus­
schließlich Fertigwaren, deren Ausfuhr die Julihöhe, 
die schwächer war als in  den Vormonaten, beibehielt.

Seit Anfang des heurigen Jahres steigt unsere 
E i n f u h r ;  im Februar betrug sie 311 M ill. K, im 
Ju li 440 M ill. K  und bis August erreichte sie 554 
M ill. K. D ie  A u s f u h r  dagegen geht in derselben 
Zeit zurück; von 371 M ill. K  im Februar ging sie 
bis Mai auf 343 M ill. K  zurück, im Juni erholte sie 
sich auf 381 M ill. K ; seit dieser Zeit jedoch ging sie 
bis auf 343 M ill. K  im Ju li und auf 306 M ill. K  im 
August wieder zurück. D ie  H a n d e l s b i l a n z  ist 
bei dieser Entwicklung seit März passiv; im August 
erreichte dieses Passivum beinahe eine Viertel­
m illiarde K  (248 M ill. K ).

A u f dieser Stelle haben w ir bereits in der letzten 
Nummer der Statistischen Nachrichten auf die wach­
sende Bedeutung d e r  N a h r u n g s m i t t e l  in 
unserer Einfuhr hingewiesen.

Im August ist ihre E in fuhr im ganzen wieder 
gestiegen, wenn auch die Entwicklung in den einzel­
nen Hauptzweigen hier verschieden war. Am meisten 
erhöhte sich die E in fuhr von tierischen Lebens­
m itteln und zwar namentlich von Fleisch (im Au­
gust um 98, im Ju li um 20 M ill. K ) und von Butter 
(im August um 34 M ill. K, und im Juli bloß um 
6 000 K ) : im  August nahm das Fleisch in unserer 
Gesamteinfuhr überhaupt den ersten Platz ein, also 
eine ganz ungewohnte Erscheinung. Auch die E in­
fuh r von Vieh und zwar hauptsächlich von Schwei­
nen is t gestiegen. Demgegenüber war im August 
gegenüber den zwei Vormonaten die E in fuhr von

Lebensmitteln des pflanzlichen Ursprungs, beson­
ders von Getreide (in  erster Reihe von Weizen) und 
von Hülsenfrüchten schwächer.

Sehr stark erhöhte sich vom Ju li auf August die 
E in fuhr v o n  R o h s t o f f e n ,  von 175 auf 236 M ill. 
Kronen. Dadurch kamen, wie es in der Regel der 
Fall ist, wieder die Rohstoffe auf den ersten Platz 
unserer E infuhr. Eine erhöhte E in fuhr wiesen na­
mentlich Eisenerz (bes. aus Schweden), Baumwolle 
(russischen und ein wenig auch iranschen U r­
sprungs), weiter die aus den Lagern gelieferten Wa­
ren überwiegend überseeischen Ursprungs, wie Kaut­
schuk, Kupfer u. a. aus. Der Abgang d e r  A u s ­
f u h r  vom Juli auf August d. J. geht beinahe ins­
gesamt auf Kosten ihrer Abnahme in der Gruppe 
der N a h r u n g s m i t t e l  und hier war es wieder 
Zucker, dessen Rückgang in der Ausfuhr —  von 40 
M ill. K  im Juli auf nicht ganz 6 M ill. K im August — 
maßgebend war. Infolgedessen wiesen sämtliche 
Nahrungsmittel und Getränke im August eine Aus­
fuh r bloß im Werte von 8 M ill. K. aus; der Wert 
der Ausfuhr von Rohstoffen und Halbfertigwaren 
betrug in diesem Monate nur 27 M ill. K, da sich in 
dieser Gruppe wieder die Kohlen- und Koksausfuhr 
gegenüber Ju li ungefähr auf die Hälfte verringerte. 
Daher bildeten im August 2/io  von unserer Gesamt­
ausfuhr d ie  F e r t i g w a r e n ,  deren Ausfuhr per 
270 M ill. K, beiläufig dieselbe Höhe behielt, wie im 
Ju li d. J. Gegenüber den Vormonaten bedeutet dies 
einen niedrigeren W ert der Ausfuhr von Fertig­
waren, der noch im Früh jahr d. J. mehr als 300 M ill. 
Kronen monatlich betrug. Ebenso wie früher sind es 
hauptsächlich Erzeugnisse der Metallindustrie, na­
mentlich Eisenwaren, die an unserer Ausfuhr von 
Fertigwaren und dadurch an der Gesamtausfuhr den 
größten Anteil haben.

B. N a c h  L ä n d e r n .

Wenn w ir August m it Ju li d. J. vergleichen, be­
merken w ir da einen Anstieg, anderswo wieder einen 
Rückgang entweder von unserer E in fuh r oder Aus­
fu h r im  Verkehr m it den Donauländern, Ita lien  und 
Rußland.; demgegenüber stieg im ganzen sowohl 
unsere Ausfuhr als auch die E in fuh r im  Handel m it 
den Nord- und manchen westeuropäischen Staaten. 
Auch im August sind w ir im Handel sowohl m it den
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devisenfreien als auch m it den devisengehundenen 
Ländern passiv, wobei dieses Passivum im  Handel 
m it den devisengebundenen Ländern wieder größer 

ist.
Im  Handel m it d e r  S l o w a k e i  ist die E in fuhr 

gering (von 119 im Ju li auf 117 M ill. K  im August), 
die Ausfuhr hingegen bedeutender (von 85 Vz im Juli 
auf 69 M ill. K  im August) gesunken. Dies wurde 
dadurch verursacht, daß im August in die Slowakei 
beinahe kein Zucker geliefert wurde (im Juli haben 
w ir in die Slowakei um 10 M ill. IC Zucker aus­
geführt), ferner ist dort unsere Ausfuhr von Kohle 
und Koks sowie auch von anderen Gütern gesunken. 
Dadurch betrug unser Passivum im Handel m it der 
Slowakei fü r August beinahe 50 M ill. K. Im  Verkehr 
m i t  J u g o s l a w i e n  entwickelte sich unsere Ein- 
und Ausfuhr vom Ju li auf August entgegengesetzt; 
während unsere E in fuhr von dort beinahe auf die 
Hälfte sank (von 95 auf 47 Mül. K ), hat sich in dem­
selben Zeitabschnitt die E in fuhr dorthin verdoppelt, 
von 43 auf 77 M ill. K. Einmalige Lieferungen in 
beiden Richtungen übten hier den größten E influß 
aus. Im Juli haben w ir nämlich aus Jugoslawien eine 
große Menge von Tabak (um 66 V2 M ill. K, im  Au­
gust bloß um 12 M ill. K) eingeführt, während in der 
Ausfuhr der Wert von verschiedenen Erzeugnissen 
aus Eisen von 28 im Juli auf .58 M ill. K  im August 
wieder gestiegen war. Aus R u m ä n i e n  war die 
E in fuhr zu uns kleiner (72 M ill. K gegenüber 89 
M ill. K  im Ju li), unsere Ausfuhr nach Rumänien ist 
dann gegen Ju li beinahe auf die Hälfte (45 gegen­
über 82 M ill. K ) gesunken und zwar wieder durch 
kleinere Augustlieferungen in  einigen Zweigen der 
Metallindustrie. Die Handelsentwicklung m it U n- 
g a r n  war vom Ju li auf August gegenüber Jugo­
slawien, wie sie vorher kommentiert wurde, gerade 
entgegengesetzt. Unsere E in fuhr aus Ungarn hat 
sich infolge größerer Lieferungen namentlich von 
Schweinen und Weizen verdoppelt (von 11 auf 22 
M ill. K ), während unsere Ausfuhr nach Ungarn im 
gleichen Zeitabschnitt auf weniger als auf ein D rit­
tel zurückging (36—11 M ill. K ), da unsere Zucker­
ausfuhr nach Ungarn erheblich kleiner w ar und auch 
die Kohlen- und Koksausfuhr in dieses Land sich 
auf die Hälfte verringerte.

Unsere E in fuhr a u s  I t a l i e n  blieb im August 
gegenüber Ju li beinahe unverändert (19—18 M ill. 
Kronen), während unsere Ausfuhr nach Italien 
durch den E influß größerer Augustlieferungen von 
verschiedenen Eisenerzeugnissen (bes. Eisen und 
Stahl in Stäben), Zellulose und Zucker, gestiegen ist. 
Die Daten vom August über den Außenhandel m i t 
R u ß l a n d  umfassen auch den Handel m it Estland, 
Litauen, Lettland, der noch im Ju li fü r  ein jedes von 
diesen Ländern gesondert ausgewiesen wurde. Im  
ganzen kann man sagen, daß sich die E in fuhr aus 
Rußland und aus den erwähnten baltischen Staaten 
im August gegenüber Ju li beinahe verdoppelte (sie 
stieg um 23 auf 45 M ill. K ), während unsere Aus­
fuh r in diese Länder beinahe auf die Hälfte  (von 30 
auf 16 M ill. K ) zurückging. Aus Rußland stieg 
unter anderem die E in fuhr von Baumwolle und Roh­
leder.

Im August erhöhte sich sowohl die E infuhr als 
auch die Ausfuhr im Verkehr m it Belgien, den Nie­
derlanden und m it den nordischen Staaten, d. i. m it 
Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland. Be­

sonders groß ist hier die Zunahme der E in fuhr aus 
Dänemark und dann aus Schweden. Die E in fuhr 
a u s  D ä n e m a r k ,  die im Ju li d. J. nicht ganze 
16 M ill. K  betrug, erhöhte sich im August auf 111 
M ill. K. Die Hauptgegenstände der E in fuhr aus die­
sem Lande bildete das frische Schweinefleisch (um 
18 M ill. K ) und namentlich dann das zubereitete 
Schweinefleisch (um 69 M ill. K ) und Butter (um 
20 M ill. K ). Die E in fuh r a u s  S c h w e d e n ,  die im 
Juli 21 M ill. K  betrug, erhöhte sich im August auf 
51 M ill. K ; wie gewöhnlich, hatte an dieser E in fuhr 
das Eisenerz den größten Anteil.

In  unserem jetzigen Außenhandel nimmt gewöhn­
lich sowohl in der E in fuhr als auch in der Ausfuhr 
die Slowakei den ersten Platz ein; um den zweiten 
und dritten Platz pflegen sich dann Jugoslawien und 
Rumänien zu teilen. Im August hat sich die übliche 
Reihenfolge durch den E influß von großen Liefe­
rungen gewisser Waren sowohl in der E in fuhr als 
auch in der Ausfuhr ziemlich geändert. In der E in ­
fuhr befindet sich zwar auf dem ersten Platz noch 
die Slowakei, jedoch von Dänemark unmittelbar ge­
fo lg t; auf dem dritten Platz steht Rumänien, auf 
dem vierten Schweden und erst auf dem fünften 
Jugoslawien. In der Ausfuhr dagegen steht Jugo­
slawien diesmal auf dem ersten Platz, die Slowakei 
auf dem zweiten und Rumänien auf dem dritten.

I n  d e r  G l i e d e r u n g  unseres Außenhandels 
n a c h  d e r  A r t  des  Z a h l u n g s v e r k e h r s  
ergeben sich fü r  August d. J. folgende Ergebnisse:

W e rt in  1000 K
I .  D  e v i  s e n  £ r  e 1 e L ä n d e r :  Einfuhr Ausfuhr Bilanz

a) ohne handelspo l. S chw ie rig ke iten  89 730 33 999 — 55 731
b) m it  handelspol. S chw ie rig ke iten  65 035 27 887 — 37148

Zusam m en . . . 154 765 61 886 — 92 879

I I .  D e v is e n  g e h  u n d .  L ä n d e r :
a) ohne handelspo l. S chw ie rig ke iten  661 — — 661
b) m it  handelspo l. S chw ie rig ke iten  534 2 865 +  2 331
c) L ä n d e r im  C le a r in g  m it  dem P ro ­

te k to ra t ............................................... 398 004 210 933 -1 57  071
Zusam m en . . .  399 199 243 798 —155 401

Der Entwicklungscharakter ist hier derselbe wie 
in den Vormonaten: w ir  sind passiv im Handel so­
wohl m it den devisenfreien als auch m it den devisen­
gebundenen Ländern, wobei dieses Passivum im 
Handel m it den letztgenannten Ländern größer ist.

' Rz.

Preise.
Groß- und Kleinhandelspreise am Ende des 

Sommers und zu Beginn Herbst 1940.
31:338.5 (¿.37.1/2) „ 19i0.8/9“

Im  Verlaufe des Monates August d. J. kam es zu 
einer gewissen Verzögerung der bisherigen anstei­
genden Bewegung der Groß- und Kleinhandelspreise, 
wozu im  großen Maße auch die jahreszeitlichen E in ­
flüsse beitrugen. Im  Verlaufe des Septembers ge­
w innt wieder über diese jahreszeitlichen Einflüsse die 
ansteigende Preistendenz die Oberhand und zwar — 
soweit Ergebnisse der zugehörigen Preiserhebungen 
bereits vorhanden sind — vorläufig wenigstens im 

Kleinhandel.

D e r  G e s a m t i n d e x  d e r  G r o ß h a n d e l s ­
p r e i s e  sank vom Anfang August von den dama-



ISO

ligen 1072 Punkten auf 1051 Punkte Anfang Septem­
ber, d. i. um 2%. Zu diesem Rückgang trugen vor 
allem folgende Umstände bei:

a) Die als Grundlage fü r  die Berechnung des 
Indexes gewonnenen amtlich festgesetzten Preise von 
Kartoffeln und Schweinefett sind Anfang September 
bedeutend niedriger als sie zu Beginn August wa­
ren und zwar bei Kartoffeln um 32,7% und bei 
Schweinefett, vor allem einheimischen, um 13,1%; 
der Preisrückgang bei Kartoffeln pflegt in dieser 
Jahreszeit üblich zu sein.

b) Anfang September d. J. wurden als Grundlage 
fü r die Berechnung des Indexes niedrigere Preise bei 
einigen Waren überseeischer Herkunft genommen. 
Die Preise der genannten Waren festzustellen, ist in 
der jetzigen Kriegszeit sehr schwierig. Früher galten 
fü r die Hauptrohstoffe und Nahrungsmittel, die den 
Gegenstand des Weltgroßhandels bilden, die auf den 
Weltmärkten oder Börsen festgesetzten Einheits­
preise, so daß sich die Preise dieser Güter in  den 
einzelnen Ländern nur durch die Höhe der Fracht­
kosten bzw. um die Zollhöhe unterscheiden, soweit 
allerdings nicht fü r  einige von diesen Gütern in den 
einzelnen Staaten die Planwirtschaft m it einer be­
sonderen Festsetzung der Preise, die von denjenigen 
auf den freien Weltmärkten abweichen (vergleiche 
unser Getreidemonopol) eingeführt wurde. Allerdings 
sind je tzt die Preise der überseeischen Weltmärkte 
fü r das europäische Festland nicht maßgebend. Hier 
bestehen auch keine Einheitspreise fü r  einzelne Roh­
stoffe und Nahrungsmittel überseeischer Herkunft. 
Die Preise dieser Güter sind jetzt auch bei denselben 
Warengattungen sehr verschieden je nachdem wofür 
diese oder jene Partie derselben erworben oder wofür 
solcherlei Ware aus von öffentlicher Hand errich­
teten und verwalteten Lagern zugeteilt wurde. Wie 
unter diesem Sachverhalt die angeführten fü r die Be­
rechnung des Indexes erhobenen Preise schwanken 
und zwar auch in der Richtung nach unten, bezeugt 
die Lage bei Zinn, Wolle und Tee zu Beginn Sep­
tember d. J. Die von unserem Amte ermittelten 
Preise von Z i n n ,  Qualität „Banka“ , stiegen von 
Jänner d. J. von 55 K  fü r 1 kg franco Prag bis auf 
90 K  bis Anfang Mai, auf welcher Höhe sie bis An­
fang August d. J. verblieben.

Zu gleicher Zeit wurden aber fü r Zinn, gleich­
falls bei der Basis Qualität „Banka“ , niedrigere so­
wie auch höhere Preise als 90 K fü r  1 kg gezahlt 
und zwar im ordentlichen Handel und beziehungs­
weise auch m it der Genehmigung der Obersten Preis­
behörde; aber der Preis von 90 K wurde uns von 
unseren Preisberichterstattern als ein verhältnis­
mäßig der Tendenz des hiesigen Marktes am meisten 
entsprechender gemeldet. Zu Beginn September d. J. 
macht sich wieder auf unserem Markte die früher fü r 
etwas niedrigere Preise angekaufte Partie von Zinn 
mehr geltend, so daß der je tzt überwiegende Preis 
71 bis 76 K fü r  1 kg Zinn bei der Grundlage der 
Qualität „Banka“  beträgt; dieser Preis wurde also 
als Grundlage fü r  die Berechnung des Indexes ge­
nommen, so daß wie bei dem Indexposten Zinn An­
fang September gegenüber dem Vormonat einen 
Preisrückgang um 18,3% ausweisen.

Ein ähnlicher Fall tra t Anfang September bei 
Wolle ein. Für gewaschene Wolle überseeischer Her­
kunft der allgemeinen Qualität A  verzeichneten w ir

vor diesem Termin Preise franco hiesige Spinnerei: 
bei gekämmter Schafwolle 72—91,90 und bei Tuch­
macherwolle 56—67 K  fü r  1 kg. Diese Preise waren 
in letzter Zeit, in  der keine tatsächlichen Einkäufe 
von Wolle mehr abgeschlossen wurden, bloß von rein 
nomineller Bedeutung. Zu Beginn September mel­
deten unsere Berichterstatter, daß den hiesigen 
Fabriken aus den Vorratslagern Wolle zugeteilt 
wurde, deren Preise bei der oben angeführten Qua­
litä t und Handelsbedingungen fü r  1 kg 56 bis 61 K  
bei gekämmter Wolle und 49 bis 53 K  bei Tuchmacher­
wolle betragen. Allerdings wurde diese Wolle den 
hiesigen Fabriken nur fü r  die Erzeugung von Stoffen 
fü r öffentliche Lieferungen und die Ausfuhr zu­
geteilt, aber aus Mangel an anderen Vormerken 
waren w ir gezwungen sie als Grundlage der Be­
rechnung der zugehörigen Indexzahlen zum Anfang 
September zu nehmen; gegenüber den zuletzt be­
nützten Preisen sind diese neuen Preise der zugeteil­
ten Wolle im Durchschnitt um etwa 23% niedriger. 
Schließlich sank zu Beginn September auch der 
Durchschnittspreis von Tee um 5]/2%, da im Ver­
gleich zum Vormonat einige seine teuereren Sorten 
aus dem Verkauf verschwanden.

Alle diese ad a) sowie ad b) hier angeführten 
Preisrückgänge überwogen im Gesamtdurchschnitt 
des ganzen Indexes der Großhandelspreise die zu Be­
ginn September bei einer Reihe anderer Güter ent­
standene Verteuerung, so daß der Gesamtindex zum 
soeben erwähnten Termin, wie oben angeführt, um 
2% sank. Unter die Güter, deren Großhandelspreise 
zu Beginn September weiter anstiegen, gehören vor 
allem Hopfen und Malz; gegenüber Anfang August 
stieg der Preis von Hopfen um 68% und von Malz 
um 32%.

Verhältnismäßig kleinere, 10% nicht überstei­
gende Preisanstiege wiesen im gleichen Zeitabschnitt 
insbesondere Wein, Kohle, Koks, Rohbaumwolle, 
Baumwollgarn, Leinöl und Zellulose.

D e r  I n d e x  d e r  e m p f i n d l i c h e n  P r e i s e  
schwankte im Laufe von August und September mä­
ßig um 970 Punkte herum. Von den, in seinem 
Schema enthaltenen Gütern wurden vor allem die 
Preise fü r Stahlkorn (Schrot) erniedrigt und dem­
gegenüber stiegen die Preise von Flachsgarn.

Die E n t w i c k l u n g  d e r  I n d e x e  v o n  
K l e i n h a n d e l s p r e i s e n  u n d  L e b e n s h a l ­
t u n g s k o s t e n  wurde am Ende des Sommers und 
Anfang Herbst dieses Jahres von zwei entgegen­
gesetzten Tendenzen beherrscht. Die fortschreitende 
Preiserhöhung im kleinen und bei den verschieden­
sten Lebensbedarfsgegenständen wurde in diesem 
Zeitabschnitt in den Gesamtdurchschnitten der zu­
gehörigen Indexe durch die jahreszeitliche Verbil­
ligung von einigen wichtigen Nahrungsmitteln aus­
gewogen. So geschah es, daß die I n d e x e  d e r  
L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n  von M itte Ju li bis 
M itte August d. J. leicht sanken und zwar bei der 
Arbeiterfamilie von 1042 auf 1034 Punkte (Rück­
gang um 0,8%, gewogener Durchschnitt der Woh­
nungen m it und ohne Mieterschutz) und bei der 
Beamtenfamilie von 1011 auf 1009 Punkte (Rück­
gang um 0,2%). Von M itte August bis M itte Sep­
tember d. J. gewann jedoch in den Summen dieser 
Indexe die ansteigende Preistendenz das Über­
gewicht, die sich bei der Mehrzahl der Güter über
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den jahreszeitlichen Preisrückgängen geltend machte, 
und so steigen, wenn auch nur unbedeutend, im eben 
erwähnten Zeitabschnitt die Indexe der Lebens­
haltungskosten bei der Arbeiterfamilie von 1034 auf 
1041 Punkte (Anstieg um 0,7%, der gewogene 
Durchschnitt der Wohnungen m it und ohne Mieter­
schutz) und bei der Beamtenfamilie von 1009 auf 
1015 Punkte (Anstieg um 0,9%). Es sind also M itte 
September beide Indexe im großen und ganzen etwa 
auf derselben Höhe, auf der sie schon M itte Ju li d. J. 
standen. Demgegenüber weist der g e w o g e n e  
I n d e x  d e r  K l e i n h a n d e l s p r e i s e  der Nah­
rungsmittel im Gesamtdurchschnitt fü r Böhmen und 
Mähren einen Preisrückgang nicht nur von M itte Ju li 
bis M itte August von 1017 auf 989, d. i. um 2,8%, 
sondern auch fü r  den Zeitabschnitt von M itte August 
bis M itte September, von 989 auf 984 Punkte, d. i. 
um 0,5% aus. In  diesem, wesentlich nur aus Nah­
rungsmitteln zusammengesetzten Index, machten 
sich jahreszeitliche Preisrückgänge bei einigen von 
ihnen zwar viel stärker als in den Indexen der' 
Lebenshaltungskosten geltend, die außer Nahrungs­
m itteln noch eine Reihe anderer Lebensbedarfs­
gegenstände umfassen, deren Preise im beobachteten 
Zeitabschnitt durchwegs stiegen.

Den erwähnten Preisrückgang machten von Mitte 
Juli bis Mitte September insbesondere Gemüse und 
Obst durch, eine besondere Preisentwicklung hatten 
die Kartoffeln. Von M itte Ju li bis M itte August sank 
ih r Preis jahreszeitlich bedeutend. Dann tra t in Prag

Mangel an diesen auf, so daß sie sich hier wieder 
einigermaßen verteuerten. A u f dem Lande aber san­
ken die Kartoffelpreise mäßig auch von M itte 
August bis M itte  September.

Wie bereits erwähnt, verteuerten von M itte  Ju li 
bis M itte August insbesondere die Kleinhandelspreise 
anderer Lebensbedarfsgegenstände als der Nahrungs­
mittel.

Vor allem stiegen die Preise von Stein- und 
Braunkohle, sowohl von Ju li auf August, als auch 
von August bis September. Koks weist nach einer 
vorübergehenden Verbilligung bis M itte August, im 
September wieder höhere Preise aus. Bedeutend ver­
teuerte bis M itte August Soda. In der Gruppe K le i­
der, Wäsche und Schuhe tra t eine Preiserhöhung 
zuerst (bis M itte August) bei Wäsche, insbesondere 
bei Knabenwäsche und bei Hüten und Kappen ein, 
später (bis M itte September) stiegen die Preise ver­
schiedener Kleidergattungen (Frauen- und Mädchen­
kleider, Mäntel a ller Gattungen, Arbeiteranzüge), 
Strümpfe und Fußsocken.

Der Vollständigkeit halber sei noch angeführt, 
daß auch die Ausgaben fü r  Bildung, bzw. Unter­
haltung durch die Erhöhung der Eintrittsgelder in 
Theater und Kino gestiegen sind. Wenn auch diese 
Erhöhungen an und fü r  sich bedeutend sind — das 
E intrittsgeld in die Theater stieg um 20%, in  Kinos 
um 20 bis 30% — machen sie sich in  der Summe der 
Indexe sämtlicher Lebenshaltungskosten nur m it 
einigen Promille geltend. R i.

Verbrauch.
Verbrauch von Butter und Milch im Jahre 1938.

31:637.1/2 (1,37.1/2) „1938“
Der Milchverbrauch auf dem heutigen Gebiet von 
Böhmen und Mähren hat im  Jahre 1938 21,75 Mül. hl 
erreicht. Davon wurden 1,1,77% zu Milcherzeugnissen 
verarbeitet, so daß im  frischen Zustand 12,67 M ill. hl 
verbraucht wurden. Der auf 1 Einwohner entfallende 
Verbrauch an Trinkmilch betrug in  diesem .Jahre 
11,3,5 l. — An Butter wurden im Jahre 1938 351 118 q 
verbraucht, wovon 350118 q (99,7%) aus der inlän­
dischen Erzeugung stammten. A u f 1 Einwohner ent­

fielen also im Verbrauch 5 kg Butter.

An die Daten, die über die Erzeugung von Butter 
und ihre Verwertung in der Milchindustrie auf dem 
Gebiet des Protektorates Böhmen und Mähren im 
Jahre 1937 in den „Statistischen Nachrichten“  Nr. 
6—7 und 8—9 vom Jahre 1939 veröffentlicht wurden, 
kann man folgende kurzgefaßte Übersicht fü r das 
Jahr 1938 anknüpfen:

Ermolken wurde in diesem Jahre im ganzen

Davon

hl %

21 774 837 100,0

a) in landwirtschaftl. Betrieben
unmittelbar verbraucht . . . .  8 218 670 37,74
davon v e r fü t te r t ........................ 2 497 295 11,48
zu Milcherzeugnissen verarbeitet 7 001 982 32,16
zum unmittelbaren Verbrauch
v e rk a u f t .................................  . 2 676 895 12,29

b) in Molkereien hl %
zum unmittelbaren Verbrauch 
v e rk a u ft ...................................... 1 765 426 8,11
zu Milcherzeugnissen verarbeitet 2 079 705 9,55
Vom Gesamtverbrauch an Milch, der im Jahre 1938 

21 742 678 hl (d. i. Erzeugung ohne Betriebsverluste 
von 32 159 h l) betrug, entfiel auf die Milcherzeug­
nisse 9 081 687 hl, d. i. 41,77%, auf die im frischen 
Zustand verbrauchte Milch 12 660 991 hl, d. i. 58,23%, 
worin jedoch die Menge von 2 497 295 1 enthalten 
ist, die schätzungsweise verfü ttert wurde. Wenn 
w ir in Betracht ziehen, daß auf dem Protekto­
rat^ gebiet im Jahre 1938 7 072 614 Einwohner lebten, 
entfiel in diesem Jahre auf einen Einwohner ein 
durchschnittlicher Verbrauch von 143,5 1 Milch. Es ist 
zu bemerken, daß darunter weder Rahm noch Sauer­
und entrahmte Milch, Buttermilch und Milchgetränke 
eingerechnet sind, sondern daß es sich ausschließlich 
um die in den landwirtschaftlichen Betrieben ver­
kaufte oder als frische Vollmilch verbrauchte Milch 
handelt.

An Butter wurden im Jahre 1938 im ganzen 
351118 q, darunter Landbutter 265 000 q, Molkerei­
butter 86118 q verbraucht. Es entfielen also auf 1 
Einwohner 4,96 kg, d. i. ungefähr um 0,2 kg mehr als 
im Vorjahre. Die einheimische Butterproduktion er­
reichte 350 283 q, davon waren 280 079 q (80%) Land­
butter und 70 204 q Molkereibutter. Der Einfuhrüber­
schuß an Molkereibutter, soweit man denselben auf 
Grund der Außenhandelstatistik und des Urteils der 
Fachleute abschätzen kann, erreichte im Jahre 1938 
etwa 1 000 q. F. K.
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Arbeit.
Arbeitsmarkt im August und September 1940.

31:331.61 (437.1/2) „ 19)0.7/8“
Dia günstige Lage der Verhältnisse auf dem Arbeits­
markte dauert an. Im  September normale kleine 

V erschlechterung.

Übersicht über den Arbeitseinsatz.
J a h r  1 9 4 0

J u li A ugu s t Septem ber 
(vorläuf.Angabon)

Bew erber................. im Laufe77 097 63 656 106 576
Angemeldete Stellen des 86 903 73 399 91 499
Besetzte Stellen . . . Monates 55 736 42 602 59 699

Freie S te llen ........... 23 241 22 745 25 148
Nichtuntergebrachte zum

B ew erbe r........... Monats­
ende 12 547 12 242 13 124

A rbe its lose .............. 9 216 9 208 9 612

Die Spannung auf dem Arbeitsmarkte ließ im 
Monat August ein wenig nach, was nicht nur die 
niedrigere Anzahl der Arbeitssuchenden, sondern 
auch die kleinere Nachfrage nach Arbeitskräften (in 
der Übersicht durch die Zahl der angemeldeten 
Stellen ausgedrückt) bezeugt. Besonders in der Land- 
und Forstwirtschaft ließ die Nachfrage nach Arbeits­
kräften im größeren Maße (um 34,1% gegen Ju li), 
als die Zahl der Arbeitsuchenden (um 23,9% gegen 
Ju li) nach. Dies bezeugt auch der Rückgang der Zahl 
der freien Stellen, die in diesem Zweig zum Monats­
ende wegen Mangel an Bewerbern nicht besetzt 
werden konnten. Solcherweise blieben zu Ende Au­
gust in der Land- und Forstwirtschaft 4 260 freie 
Stellen gegen 7 069 zu Ende Juli unbesetzt. Zu die­
sem wesentlichen Rückgang der freien Stellen trug 
allerdings auch in großem Maße der Umstand bei, 
daß sich die Vermittlungstätigkeit hauptsächlich auf 
die Landwirtschaft konzentrierte, um die Ernte­
arbeiten rechtzeitig und m it Erfo lg  beendigen zu 
können. Dafür wuchs der Mangel an Arbeitskräften 
in den Baugewerben und bei den Taglöhnerarbeiten 
empor. Desgleichen erhöhte sich in der Gruppe der 
Hausdienerschaft die Nachfrage, namentlich nach 
den Hausgehilfinnen. Sonst kam es bei der Arbeits­
gelegenheit zu keinen größeren Schwankungen.

Die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber er­
fuhr gegen Ende August noch eine kleine Vermin­
derung, die Zahl der Arbeitslosen blieb dagegen auf 
derselben Höhe wie im Juli, was als Beweis der un­
verändert guten Lage auf dem Arbeitsmarkte in die­
sem Monate gelten kann.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkte verschlechterte 
sich ein wenig im Monat September, was sich regel­
mäßig im Herbst eines jeden Jahres wiederholt. 
Trotzdem war die Beschäftigung noch immer sehr 
gut und die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber 
stieg nur um etwa 7%.

Der Anstieg der Zahl der Bewerber, der angemel­
deten und besetzten Stellen im Monate September, 
der vielleicht auffä llig  sein könnte, w ird dadurch er­
klärt, daß in diesem Monate alljährlich die Daten 
über die Vermittlung der Hopfenpflücker aus­
gewiesen werden. Von den zum Hopfenpflücken an­
gemeldeten Bewerbern wurde ein Teil in den Sudeten­
gau verm ittelt; diese Vermittlung kann selbst­
verständlich weder in den angemeldeten noch in den

besetzten fü r  das Gebiet des Protektorates aus­
gewiesenen Stellen zum Vorschein kommen. Es ergibt 
sich daher zwischen der Zahl der angemeldeten Be­
werber auf der einen und der Zahl der angemeldeten 
und besetzten Stellen auf der anderen Seite in die­
sem Monate ein gewisses Mißverhältnis.

L a g e  i n  den  H a u p t a r b e i t s g e b i e t e n  i m  
M o n a t e  A u g u s t  1940.

L a n d -  u n d  F o r s t w i r t s c h a f t .  Ein be­
sonders fühlbarer Mangel an Arbeitskräften wurde 
nicht gemeldet. Für die Erntearbeiten wurden A r­
beiter von minderwichtigen öffentlichen Bauten und 
aus einigen Fabriken bereitw illig freigegeben und es 
meldete sich auch eine große Anzahl von Freiwilligen 
aus den Reihen der Studentenschaft, der Sommer­
gäste, der Ortsbewohner usw. Die sich ergebenden 
Lücken wurden durch Anweisung geeigneter Per­
sonen ausgefüllt. Die Nachfrage nach ständigem 
Gesinde dauert zwar an, sie ist aber nicht mehr so 
dringend und stellenweise (Königgrätz, Tabor, Krem- 
sier) vollkommen gering.

Der schlechte heurige Ertrag des Hopfenanbaues 
war der Grund, daß die Vermittlung der Hopfen­
pflücker hinter dem Ausmaße der früheren Jahre 
geblieben ist.

In der Waldwirtschaft verminderte sich allgemein 
der Beschäftigungsgrad auf eine vorübergehende 
Zeit durch Abgang der Arbeiterschaft auf Ernte­
arbeiten in der Landwirtschaft. M it Ausnahme der 
Umgegend von Kladno (Pürglitzer Wälder) und 
Pibrans gehen die Arbeiten an den Winterschäden 
ihrem Ende zu, aber es werden fortwährend Arbeits­
kräfte fü r  die Ausbesserung von Waldwegen, fü r 
Reinigung von Kulturen und Holzabfuhr gebraucht.

E r d e n i n d u s t r i e .  Die Arbeiten in der Lehm­
industrie leideten stark durch die ungünstige W it­
terung. Allgemein kommt eine größere Nachfrage 
nach eingearbeiteten Arbeitskräften fü r Ziegeleien 
zum Vorschein, die nicht im Stande sind die Bestel­
lungen auszuführen. Die Suche nach Arbeitskräften 
ist meistens ergebnislos.

Die Steinbrüche weisen überall einen guten Be­
schäftigungsgrad aus, denn die Steinhauerbetriebe 
haben große Bestellungen von Pflastersteinen und 
auch anderer Arten von Bausteinen, besonders auch 
fü r  militärische Zwecke. Die Arbeit mußte aber 
öfters wegen schlechter W itterung eingestellt 
werden. Die Steinbrecher werden laufend aufgenom­
men und zeitweise kann die Nachfrage nach ihnen 
nicht gedeckt werden.

G l a s i n d u s t r i e .  In der Gegend von Deutsch- 
Brod war der Beschäftigungsgrad schwach anstei­
gend. Die Gegend von Kuttenberg weist einen guten 
Beschäftigungsgrad aus, in der Wsetiner Gegend 
herrscht Nachfrage nach Hilfsarbeitern.

M e t a l l i n d u s t r i e .  Die Poldihütte in Kladno 
setzt weitere Kräfte ein, da sie m it großen Investi­
tionen und m it einer Ausbreitung der Erzeugung 
rechnet.
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H o l z i n d u s t r i e .  Die Bestellungen sind zur 
Genüge da, sodaß Arbeiter fortwährend gesucht wer­
den und die Nachfrage kaum befriedigt werden 
konnte. F tr.

Beschäftigungsgrad im Juli und August 1940.
31 :S31.062.4(437.1/2) „191,0.7/8“

I. Nach den Daten der Zentralsozialversicherungs­
anstalt.

Nach den Augustdaten is t der Zuwachs der Männer 
gegenüber dem Vorjahre geringer als der Abgang der 
Frauen. Der Ante il der versicherten Frauen an der 
gesamten Arbeiterversicherung sank schon unter ein 

D ritte l.
Nach dem Gesetze Slg. Nr. 221/1924 (im Wortlaut 

der Novellen) waren im Monatsdurchschnitte (samt 
den fre iw illig  Versicherten, aber ohne Heimarbeiter) 
versichert:

im  Juli 1 397 000 Personen gegenüber 1 380 000 
im Juli 1939, sodaß der zwischenjährliche Zuwachs 
17 000 Personen (1,2%) betrug,

im August 1 385 000 Personen gegenüber 1 393 000 
im August 1939, d. i. weniger um 8 000 Personen 
( 0 ,6% ) .

Der in dieser Zeit der vo ll entwickelten Arbeits­
jahreszeit vollkommen ungewohnte Augustrückgang 
kann durch die ungünstige W itterung erklärt werden, 
die die unter freiem Himmel ausgeführten Arbeiten 
einstellte oder einschränkte, und zwar nicht nur in 
der Landwirtschaft, sondern auch in der Erdenindu­
strie (in den Ziegeleien, Kalkbrennereien, Steinbrü­
chen und Sandgruben) und im Baugewerbe.

Gegenüber dem Jahresminimum vom Jänner ist 
im August 1940 der Arbeiterbeschäftigungsgrad um 
228 000 Personen, d. s. um 19,8% höher, wogegen der 
diesbezügliche Zuwachs im Vorjahre 330 000 Perso­
nen oder 31,0% betrug. Da aber durch den langen 
Winter und den ungünstigen Sommer die Erntearbei­
ten in der Landwirtschaft verspätet wurden, wird 
heuer die jahreszeitliche Spanne des Beschäftigungs­
grades wahrscheinlich durch den größeren Anwuchs 
der Zahl der Versicherten in den kommenden Mona­
ten größer sein.

Die Entwicklung des Beschäftigungsgrades, ge­
trennt nach beiden Ländern des Protektorates, ist 
durch folgende Zahlen (in Tausend Personen) ge­
geben:

Land Monat Männer Frauen Zusammen

Böhmen Juli 1939 598 320 918
Juli 1940 619 310 929

August 1939 598 327 925
August 1940 610 310 920

Mähren Juli 1939 311 151 462
Juli 1940 324 144 468

August 1939 315 153 468
August 1940 321 144 465

Trotzdem die Gesamtzahl der Versicherten in der 
Zwischenzeit vom August 1939 bis August 1940 sank, 
tra t noch in der Gesamtheit der versicherten Männer 
in beiden Ländern ein Anstieg ein. Die Verminderung 
der Zahl der Frauen hie lt also weiter an und dadurch 
verminderte sich auch die prozentuelle Anteilnahme

der Frauen in der Arbeiterschaft; von 
ten waren:

100 Versicher-

im Monate Männer Frauen

Juli 1939 65,81 34,19
Juli 1940 67,52 32,48

August 1939 65,56 34,44
August 1940 67,19 32,81

Obzwar der Anteil der Frauen vom Ju li bis
August 1940 anwuchs, wurde die Arbeitsgelegenheit 
fü r Frauen nicht erhöht, denn die vorstehende Über­
sicht nach Ländern konstatiert, daß die absolute Zahl 
der versicherten Frauen unverändert geblieben ist.

II. Gesamtbeschäftigungsgrad.

In  den Sommermonaten sind gegenüber dem Vorjahre 
weniger Frauen versichert, und zwar bei den Arbei­
terkategorien absolut und relativ, bei den höheren 

Diensten nur relativ.
Der nach den Angaben aller Träger der öffentlich- 

rechtlichen Krankenversicherung verfolgte Gesamtbe­
schäftigungsgrad betrug im Monate Mai und Juni 
1940 — im Vergleiche m it denselben Monaten des 
Jahres 1939 — auf dem Gebiete des Protektorates 
(in  Tausend Personen):

M a i J  u n i
1939 1940 193? 1940

in p r iv a te n  D iensten  . . 1 665,5 1 743,3 1 708,4 1 769,6

a )
davon A rb e ite rs c h a ft : 
hei K r  ankenver siche- 
i'ungsanst. (Z S V A )  . 1 S86,1t ./ 880,0 1 37 5,S 1 I/O 8,3

b) bei R e v ie rb ru de rla den  1/7,6 52,5 iS , i 52,5

A nge s te llte  in  höheren
D ie n s t e n .......................281,5 800,0 281,7 308,8

in ö ffe n tlich e n  D iensten  . 269,7 296,2 268.3 302,7

in
d a v o n :
P ro te k to ra ts b e tr ie b e n . 188,0 ISO,2 129,8 11,1,2

in  d e r ö ffe n tl. V e rw a ltu n g  1$I,7 157,0 138,5 160,1,

Insgesam t . . .  1 935,2 2 039,5 1 976,7 2 072,3

Die in der Tabelle angeführten Zahlen geben 
grundsätzlich den Monatsdurchschnitt der aktiven 
Versicherten, also ohne die fre iw illig  Versicherten 
und Rentner, meistens nach den Tagesständen an.

Nach dem Halbjahresstande betrug der zwischen­
jährliche Zuwachs des Gesamtbeschäftigungsgrades 
also 4,8%.

Im Mai und Juni 1939 und 1940 bildeten die ver- 
sichferten Frauen folgenden Prozentsatz von der Ge­
samtzahl der Versicherten der Hauptkategorien der
P r iv a td ie n s te :

K a t e g o r i e M a  i J  u n i

1939 1940 1939 1940
A rb e ite rs c h a ft :

a ) Z S V A ....................... 35,33 33,60 34,87 33,34
b ) R e v ie rb ru de rla den 1,21 1,21 1,20 1,23

im  g a n z e n ............................ 34,16 32,42 33,73 32,18

H öhe re  D ienste  . . . . 28,45 26,64 28,00 26,56

Summe de r p r iv . D iens te 33,19 31,39 32,77 31,20

Die Anzahl der versicherten Frauen ist also ver­
hältnismäßig weiter im Rückgang, und das sowohl in 
der Gesamtheit der Arbeiter als auch in den höheren 
Diensten. In absoluten Zahlen waren in der Hälfte 
des Jahres 1940 zwar um 10 107 Arbeiterinnen we­
niger versichert, die Zahl der in höheren Diensten 
beschäftigten Frauen erhöhte sich aber um 2 338.
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Für Ju li und August 1940 wird vorläufig der Be­
richt über das Ausmaß des Beschäftigungsgrades in 
privaten Diensten, im Vergleiche m it denselben Mo­
naten des Vorjahres geboten:

Arbeiterschaft:
J a h r J u l i A u g u s t

a) Z S V A ................... 1939 1 375,9 1 388,7
1940 1 391,8 1 379,2

b) Revierbruderladen 1939 48,7 49,0
1940 52,4 52,8

Z u s a m m e n ................... 1939 1 424,6 1 437,7
1940 1 444,2 1 432,0

Höhere Dienste . . . . 1939 283,7 286,4
1940 307,6 309,8

Summe der priv. Dienste 1939
1940

1 708,3 
1 751,8

1 724,1 
1 741,8

Im  Durchschnitt der Sommermonate wuchs also 
der Beschäftigungsgrad in den privaten Diensten 
gegenüber dem Vorjahre um 1,8% an; die Gesamtheit 
der höheren Dienste vergrößerte sich aber wesent­
lich (um 8,3%), wogegen der Beschäftigungsgrad 
der Arbeiter praktisch auf derselben Höhe blieb (er 
erhöhte sich nur um 0,5%).

Im Sommer kam es zu einer weiteren Herab­
setzung des Frauenanteiles sowohl bei der Arbeiter­
schaft, als auch bei den höheren Diensten. Die te il­
weise vomhundertmäßige Erhöhung derselben kommt 
bei der Arbeiterschaft der Revierbruderladen nicht in 
Frage, da die absolute Zahl der in den Bergwerken 
beschäftigten Frauen geringfügig is t (sie beträgt 
rund 650 Personen) und jede kleine zahlenmäßige 
Veränderung widerspiegelt sich in den Verhältnis­
zahlen. Von 100 Versicherten waren Frauen:

K a t e g o r i e i  ni J u l i i m  A u g u s t

A rb e ite rs c h a ft :
1939 1940 1939 1940

a) Z S V A ...................... 34,12 32,39 34,37 32,70
b ) R ev ie rb ru de rla den 1,21 1,27 1,21 1,32

zusam m en ....................... 32,99 31,26 33,24 31,55
H öhere  D ienste  . . . . 27,38 26,16 27,12 26,13

Summe de r p r iv . D ienste 32,06 30,36 32,22 30,58

Gegenüber dem Junistande 1940 verminderte sich 
im August 1940 die Zahl der Arbeiterinnen um 18 342 
und die Zahl der Angehörigen der höheren Dienste 
um 1082; im Vergleiche m it dem vorjährigen August 
g ib t es um 26 055 weniger versicherte Frauen der 
Arbeiterkategorie; in höheren Diensten stieg die Zahl 
der Frauen um 3 265. Wenn sich also gegenüber dem 
Vorjahre trotz des absoluten Zuwachses eine Ver­
minderung des Frauenanteiles in  höheren Diensten 
äußerte, so ist es begreiflich, daß ein besonders reger 
Anstieg der Zahl der versicherten Männer erfolgen 
mußte; nach den Augustangaben war deren Zahl um 
20 053 höher als im Vorjahre. jh.

Arbeiterbeschäftigung in Prag.
( II. V ierteljahr 1940.)

31:331 (437.11) „1940.4/6"

Jahreszeitliche Entwicklung des Beschäftigungsgra­
des normal. Gegenüber den Vorjahren größerer Be­
schäftigungsgrad hauptsächlich im  Baugewerbe, in 
der Holz- und Papierbidustrie, geringerer Beschäfti­

gungsgrad in  Kleidererzeugung, Lebensmittelindu­
strie und in  der Gruppe der Hausdienste.

Nach den Aufzeichnungen der Zentralsozialversi­
cherungsanstalt waren bei den ihrer Aufsicht unter­
liegenden Krankenversicherungsanstalten (m it den 
fre iw illig  Versicherten) in Tausenden versichert:

Männer Frauen
im März . . . . 97,9
im A pril ................... . 162,5 99,2
im M a i ................... 100,0
im J u n i............................ . 169,5 100,1

Wenn w ir nach der Zahl der Versicherten Perso-
nen den Beschäftigungsgrad beurteilen, g ib t seine
Entwicklung im II.  V ierteljahr folgendes Bild (Stand
vom März =  100):

Männer Frauen
März ............................. 100,0
A p r i l ................................. 101,3
M a i ................................. . 110,9 102,1
J u n i ................................. . 112,3 102,2

Der Beschäftigungsgrad war also von Monat zu 
Monat im Steigen begriffen. Der größte Anstieg war 
in der Gruppe der Männer im A p ril zu verzeichnen, 
dann schwächte er langsam ab, bis er im Juni einen 
nur geringfügigen Zuwachs ausweist. Der Anstieg 
des Beschäftigungsgrades der Frauen bleibt weit 
hinter demjenigen der Männer zurück und stockt 
schon im Juni fast vollkommen. Der Anstieg stellt 
eine jedes Frühjahr wiederkommende Erscheinung 
dar, wie man in der Entwicklung der letzten Jahre
verfolgen kann 
=  100):

(Jännerstand des zugehörigen Jahres 

M ä n n e r
Monat 1937 1938 1939 1940

I .............. . 100,0 100,0 100,0 100,0
I I .............. . 102,1 103,9 102,0 100,4

I I I .............. . 108,1 108,0 104,8 102,8
IV .............. . 110,2 109,5 110,8 110,8
V.............. . 119,7 113,3 116,9 114,1

V I.............. . 116,6 111,8 119,4 

F r a u e n

115,5

Monat 1937 1938 1939 1940
I .............. . 100,0 100,0 100,0 100,0

I I . ........... . 102,7 102,5 103,3 100,8
I I I .............. . 106,5 105,9 106,2 101,9
IV .............. . 108,4 106,8 106,0 103,2
V.................. 109,5 107,3 107,7 104,0

V I.................. 108,5 106,3 107,4 104,1

Bei der Gruppe der Männer entspricht die Ent­
wicklung des Beschäftigungsgrades beiläufig dem 
Ausmaße der früheren Jahre, bei den Frauen aber ist 
die Spannweite heuer gegenüber dem Jahre 1937 viel 
geringer. Die jahreszeitliche Entwicklung der Be­
schäftigung war heuer etwa um einen Monat ver­
spätet.

Im Vergleich der vierteljährigen Durchschnitte 
der letzten Jahre g ib t der Beschäftigungsgrad bei 
Grundlage des zweiten Vierteljahres 1939 folgendes 
Bild:

1937 1938 1939 1940
M ä n n e r........... . . . 91,9 98,1 100,0 104,6
Frauen . . . . . . . 96,7 101,4 100,0 96,9
Zusammen . . . . . 93,8 99,4 100,0 101,5
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Die gesamte Beschäftigung steigt von Jahr zu 
Jahr langsam an. Die gleiche Entwicklung zeigt die 
Gruppe der Männer, die Frauen nehmen dagegen 
vom Jahre 1938 angefangen ah. Im II.  Vierteljahr 
des Jahres 1937 bildeten die Frauen noch 40,5%, des 
Jahres 1938 40%, im Jahre 1939 schon 39,2% und im 
Jahre 1940 nur 37,9% der Gesamtzahl der Ver­
sicherten.

Nach den einzelnen Zweigen der industriellen und 
gewerblichen Unternehmung zeigt das II. Vierteljahr 
gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahre eine an­
sehnliche Entfaltung in den Zweigen, die an die 
Jahreszeit angeknüpft sind und die sich in der W in­
terjahreszeit in allgemeiner Ruhe befinden. Es sind 
dies hauptsächlich die Baugewerbe und die m it ihnen 
zusammenhängenden Stein- und Erdenindustrien, 
weiters die Landwirtschaft, dann die von der Jahres­
zeit weniger berührte Holzindustrie und die Kleider­
und Schuherzeugung. In den übrigen Zweigen waren 
keine größeren Veränderungen zu verzeichnen, z. B. 
im Handel, wo auch Hotels und Schankgewerbe ein­
gereiht sind, in der Lebensmittelindustrie und in  der 
Gruppe der persönlichen Dienste zeigt sich sogar eine 
kleine Verminderung.

Die größte Entfaltung der Beschäftigung zeigt 
sich bei den Baugewerben, wo der Anstieg gegen­
über dem vorhergehenden Vierteljahre 73% aus­
machte (im Jahre 1938 betrug er 55%, im Jahre 1939 
53%). Der diesjährige raschere Anstieg wurde da­
durch verursacht, daß die W interstille bis A p ril 
dauerte. Im Vergleiche m it den früheren Jahren ist 
heuer im zweiten V ierteljahr der Beschäftigungsgrad 
um 9% höher als im Vorjahre und um 4% höher als 
im Jahre 1938.

Die Beschäftigung in  der Stein- und Erdenindu­
strie stieg gegenüber dem vorhergehenden Viertel­
jahre um 36%. Der Anstieg steht im selben Vergleich 
dem der vorhergehenden Jahre (im  Jahre 1938 betrug 
er in derselben Zeit 34%, im Jahre 1939 37%). Der 
zwischenjährliche Vergleich zeigt, daß die Beschäfti­
gung in  diesem Zweige fast unverändert bleibt (heuer 
ist sie um 0,9% höher als im Vorjahre und um 3,6% 
höher als im Jahre 1938).

In  der Landwirtschaft zeigt sich ein Frühjahrszu­
wachs in  der Stärke von 18% des Standes aus dem 
I. Vierteljahr. E r is t normal wie in den früheren 
Jahren (im  Jahre 1988 betrug er 22%, im Jahre 1939 
20%).

Gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahre zeigt 
die Holzindustrie auch einen Anstieg (7%). Der Ver­
gleich m it dem Jahre 1939 zeigt heuer einen Zuwachs 
von fast 20%.

Die Kleider- und Schuherzeugung weist heuer nur 
eine kleine jahreszeitliche Abweichung auf, 7% ge­
genüber dem I. Vierteljahr. Im  Jahre 1939 betrug der 
jahreszeitliche Anstieg 21%, im Jahre 1938 19%. 
Beim zwischenjährlichen Vergleiche der zweiten Vier­
teljahre bei der Grundlage 1939 — 100 ist heuer die 
Beschäftigung in diesem Zweige nur m it 90 Punkten, 
im Jahre 1938 nur m it sogar 88 Punkten gekennzeich­
net. Im Vorjahre war also in diesem Zweige eine be­
sonders günstige Konjunktur.

Die Metallindustrie ist gegenüber dem I. Viertel­
jahre fast unverändert geblieben. Im vorigen Jahre 
hatte sie einen Anstieg um 7% und gegenüber dem

zweiten Vierteljahre 1939 weist sie um 8% Ver­
sicherte mehr auf.

Fast unverändert war die Beschäftigung in der 
chemischen Industrie und in der Textilindustrie (hier 
zeigt sich gegenüber dem Vorjahre eine kleine Ver­
minderung um 3%).

Die Papierindustrie weist ebenfalls keine jahres­
zeitliche Abweichung aus (gegenüber dem Vorjahre 
ist die Beschäftigung um 12% höher).

Die Lebensmittelindustrie sank gegenüber dersel­
ben Zeit des Vorjahres um 11%.

Die Gruppe der Hausdienste weist eine kleinere 
Abschwächung sowohl gegenüber dem vorhergehen­
den Vierteljahre (3%), als auch gegenüber dem vor­
hergehenden Jahre (9%) aus. Dv.

Löhne im Juli und August 1940.
.11:331.215 (437.1/2) „1940.7/8“

Der Übergang der Versicherten in  die höchste Klasse 
hörte nicht auf. Der Lohn der Männer blieb vom 
Ju li bis August unverändert, der Frauenlohn stieg 

weiter an.
Die nach dem Gesetz Slg. Nr. 221/1924 (im  W ort­

laut der Novellen) bei den der Aufsicht der Zentral­
sozialversicherungsanstalt unterliegenden Kranken­
versicherungsanstalten versicherte Arbeiterschaft war
im Juli und August 1939 und 1940 wie fo lg t in  Lohn-
klassen eingeteilt (in %)

Juli August
Klasse 1939 1940 1939 1940

1. . . . 10,49 9,04 10,58 9,24
2. . . . 13,91 4,65 13,10 4,41
3, . . . 12,97 6,16 12,98 5,83
4. . . . 9,86 8,80 9,41 8,41
5. . . . 10,42 9,94 9,35 10,22
6. . . . 8,88 6,85 9,13 7,13
7. . . . 5,90 5,28 6,00 5,17
8. . . . 5,31 5,00 5,36 4,92
9. . . . 4,84 7,20 5,09 6,88

10.—-12. . 17,42 37,08 19,00 37,79
1.—-12. . 100,00 100,00 100,00 100,00

Die relative Dichte der letzten drei höchsten
Klassen hat sich also heuer gegenüber dem Vorjahre 
verdoppelt und —  wie aus den Zahlen der beiden 
heutigen Sommermonate hervorgeht — ist deren 
Wuchs noch nicht zum Stillstand gekommen, ebenso 
wie die Räumung der niedrigsten Klassen, besonders 
der zweiten Klasse, auf welche heuer nur ein D ritte l 
des Vomhundertsatzes des vorigen Jahres entfällt, 
und der dritten Klasse, in welcher heuer die vomhun- 
dertmäßige Besetzung gegenüber dem Jahre 1939 we­
niger als die Hälfte beträgt.

Da die Summe der Versicherten im August beider 
Jahre fast unverändert blieb, gelten die Bemerkungen 
zu den zwischenjährlichen Veränderungen in der re­
lativen Besetzung der Lohnklassen auch fü r die abso­
luten Zahlen des Versicherungsgrades; es soll deshalb 
darauf hingewiesen werden, daß von der Gesamtzahl 
der 1 385 000 Versicherten im August 1940 (1 393 000 
im August 1939) auf die 10.—12. Klasse 523 000 
(265 000), wogegen auf die 2. Klasse 61 000 (182 000) 
und auf die 3. Klasse 81 000 (181000) Personen ent­
fielen.
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Darüber, daß der Druck auf die höchste (12.) 
Klasse, welche je tz t schon sowohl relativ als auch 
absolut viel mehr als die vorjährige höchste 10. 
Klasse besetzt ist, noch nicht zum Stillstand kam, 
kann man sich aus folgenden Daten überzeugen:

V o n  10 000

Mäuuern Frauen Männern u. Frauen

e n tfie len  a u f die 12. K lasse

im  J u n i.................  3 416 80 2 301
im J u l i .................  3 883 111 2 657
im August . . . . .  4 046 124 2 759

Durch den Vergleich der beiden vorhergehenden 
Tabellenübersichten erkennen w ir, daß die Versicher­
tenzahl in  der jetzigen höchsten Klasse (m it einem 
Durchschnittstaglohn von 42 K) im August 1940 fast 
um die Hälfte größer ist als in der höchsten vorjähri­
gen Klasse (m it einem Durchschnittstaglohn von 
36 K ).

In  den einzelnen Klassen gab es versicherte Män-
ner —  in % ausgedrückt:
Klasse J u li August

1939 1940 1939 1940
1. . . 10,58 8,90 10,90 9,33
2. . . 5,74 2,19 5,45 2,14
3. . . 6,54 2,05 6,23 1,97
4. . . 8,30 3,80 7,55 3,53
5. . . 10,60 5,77 8,85 5,94
6. . . 10,30 5,15 10,12 5,06
7. . . 7,74 4,52 7,84 4,25
8. . 7,22 5,27 7,25 4,85
9. . . 6,92 9,28 7,27 8,74

10.—12. . 26,06 53,07 28,54 54,19
1.—12. . 100,00 100,00 100,00 100,00

In den Sommermonaten des Jahres 1940 is t also 
schon mehr als die Hälfte der Männer in den höch­
sten drei Klassen versichert, d. i. im  Vergleich m it 
den Julidaten das Doppelte des vorjährigen Standes. 
In der 2. und 3. Klasse dagegen kam es zu einem 
zwischenjährlichen Rückgang auf ein Drittel.

Der einrechenbare durchschnittliche Taglohn, der 
auf einen Versicherten entfä llt (m it Hinsicht auf die 
ursprüngliche Einteilung der Versicherten in 10 
Lohnklassen auch nach der Wirksamkeit der Regie­
rungsverordnung Slg. Nr. 112/1940) betrug:

D er d u rch sch n ittlich e  T ag lohn  (in  K )
im Juli im August

Männer . . . . 1939 23,51 23,99
1940 28,75 28,74

Frauen . . . . . 1939 13,06 13,40
1940 17,72 18,16

Zusammen . . . 1939 19,94 20,34
1940 25,16 25,27

Der Lohn der Männer hat sich heuer von Ju li bis 
August nicht verändert, wogegen der Lohn der 
Frauen noch weiter zunahm. Nach den Augustdaten 
überstieg er die vorjährige Höhe bei Männern um 
19,8%, bei Frauen um 35,5%. Dadurch entstand aber 
auch eine Verschiebung im gegenseitigen Verhältnis 
der Löhne zwischen den Geschlechtern, denn im 
August 1940 bildete der Durchschnittslohn der ver­
sicherten Frauen vom Durchschnittslohn der versi­
cherten Männer 63,2%, dagegen im Vorjahre in dem­

selben Monate nur 55,9%, im August 1938 auf dem 
ehemaligen Gebiete von Böhmen, Mähren und Schle­
sien 56,6% und auf dem Gebiete der ehern. Tschecho­
slowakei 57,6%.

Die Summe der eingerechneten Löhne der fü r den 
Krankheitsfall versicherten Arbeiter, welche nach 
dem durchschnittlichen Erwerb aller 12 Klassen der 
Krankenversicherung errechnet wurde, betrug (in 
Millionen K ) :

im Juli im August
1939 . . . . . . . 731,0 752,8
1940 . . . . . . . 998,7 995,9

Gegenüber dem Vorjahre erhöhte sie sich also im 
Juli um 36,6%, im August um 32,3%; im August 
steht sie heuer gegenüber dem Vorjahre (um 46,1%) 
um 57,3% über dem Jännerstande. Den heurigen An­
stieg kann man selbstverständlich nicht den Lohn­
regelungen allein zuschreiben, sondern es macht sich 
hier auch die Einführung der neuen Klassen in  der 
Krankenversicherung geltend. jh.

Stand der Arbeiterlöhne in Prag.
( II. V ierteljahr 1940.)

31:381.215 U 3 7 .ll)  „19404/6“
Der ständige vom Anfang des Jahres andauernde 
Anstieg des versicherten Durchschnittslohnes schrei­

tet fo rt.
Die Einteilung der Arbeiterschaft bei den der 

Aufsicht der Zentralsozialversicherungsanstalt unter­
liegenden Krankenversicherungsanstalten in die Lohn­
klassen, welche die Grundlage zur Bewertung der 
Lage der Arbeiterlöhne bilden, gibt, insofern es sich 
um Männer handelt (die fre iw illig  Versicherten ein­
bezogen), folgendes Bild:

Klasse März A p ril Mai Juni
1............ . . 9,7 8,8 8,5 8,1
2............ 3,5 3,4 3,1
3............ . . 1,6 1,4 1,4 1,3
4............ . . 2,4 2,1 2,0 1,4
5............. 3,2 3,1 2,4
6............ . . 3,7 3,3 3,1 2,7
7............. 3,2 2,9 2,7
8............ . . 4,4 4,0 3,8 2,9
9............ . . 6,5 6,4 6,5 5,2

10.—12. . . . 60,8 64,1 65,3 70,2
1.—12. . . . 100,0 100,0 100,0 100,0

Im  allgemeinen ist ersichtlich, wie alle Klassen 
schrittweise zum Vorteil der 10.—12. Klasse schwä­
cher werden. Dieses Bild — das übrigens schon von 
Anfang des Jahres anhält — zeugt von der sich lang­
sam bessernden Lohnlage. Am ausdrücklichsten zeigt 
sich der Anstieg bei der 10. bis 12. Klasse, welche im 
Jänner noch 54,7% bildete und jetzt schon 70,2% 
aller versicherten Männer erreicht hat.

Die Ursache dieses andauernden Überganges der 
Versicherten in die höchsten Lohnklassen ist, da in 
der Zeit bis Mai keine Gesamtlohnregelung stattfand, 
hauptsächlich in der volleren Beschäftigung der 
Arbeiterschaft zu suchen, welche dadurch bessere 
Löhne erzielt. Ein weiterer Faktor, der hier m it­
wirkte, waren die teilweisen Lohnregelungen in eini­
gen Berufen. Der starke Anstieg der höchsten Klas­
sen, wie er im Juni zum Vorschein kam, wurde durch
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die faktische Lohnerhöhung nach der im Mai m it 
Gültigkeit vom 1. Juni herausgegebenen Verordnung 
über den 50 Hellerzuschlag zu den Stundenlöhnen und 
Gehältern verursacht.

Zur Vollständigkeit w ird hier die Einteilung der 
drei höchsten Klassen in vH aus der Gesamtsumme 
der versicherten Männer angegeben:

10. Klasse 11. Klasse 12. Klasse
im März . . . . . .  26,5 6,8 27,4
im A p ril ..............  11,8 11,0 41,3
im Mai .................  7,1 11,7 46,4
im Juni .................  6,3 7,6 56,3

Der niedrige Vomhundertsatz der 12. Klasse im 
März zeigt, daß die Umgruppierung in Klassen noch 
nicht ganz durchgeführt worden war. Außerdem ist 
aus der Tabelle ersichtlich, daß nicht einmal die E in­
führung von zwei neuen Klassen fü r  die Einteilung 
der Männer nach den tatsächlichen Verdiensten ge­
nügte, und daß sich mehr als die Hälfte von ihnen in 
der 12. Lohnklasse befindet, die fü r  die Lohnstatistik 
undurchsichtig ist.

Insofern es sich um Frauen handelt, war deren 
Einteilung in Lohnklassen in vH gerechnet m it den 
fre iw illig  Versicherten wie fo lg t:

Klasse März April" Mai Juni
1.................., 11,6 10,7 10,4 10,0
2.................., 18,5 14,9 13,9 11,0
3.................., 19,2 20,4 20,6 18,8
4.................. 11,1 12,7 13,0 11,3
5............... . 15,4 15,9 16,0 14,1
6............... . 10,7 10,9 10,9 12,0
7................. . 5,3 5,8 6,0 8,3
8............... . 3,5 3,7 3,8 5,4
9............... . 2,3 2,4 2,6 3,8

10.—12. . . ■ 2,4 2,6 2,8 5,3
1.—12. . . . 100,0 100,0 100,0 100,0

Ebenso wie bei den Männern, nahm auch nach
und nach die Zahl der Frauen in den niedrigen Lohn­
klassen ab und demgegenüber nahmen die mittleren 
und höheren Klassen zu, was von einer Lohnaufbesse­
rung zeugt. Am ausdrücklichsten zeigte sich diese 
Erscheinung im Juni, und zwar wieder durch die 
Lohnerhöhung durch den 50 Hellerzuschlag. Dadurch 
erreichte die Zahl der Frauen in der 10.—12. Lohn­
klasse, welche noch am Jahresanfang nur 1,6% be­
trug, im Juni bereits 5,3%.

Nach der Einteilung der Versicherten in Lohn­
klassen entfiel täglich auf einen Versicherten (ge­
rechnet bloß m it 10 Lohnklassen und auch m it den 
fre iw illig  Versicherten):

März A p ril Mai Juni
Männer 29,21 K  29,80 K 30,03 IC 30,67 K
Frauen 15,78 K 16,30 K 16,51 K  18,07 K

Der Lohn stieg also von Monat zu Monat, was die 
schon früher angeführte Erkenntnis von der schritt­
weisen Aufbesserung der Löhne bestätigt, oh sie be­
reits durch eine wirkliche Erhöhung der Lohnsätze 
oder eher durch eine vollere Beschäftigung verw irk­
licht worden ist.

Wenn w ir die Entwicklung des Durchschnitts­
lohnes vom Jahresanfänge an verfolgen, bekommen 
w ir folgendes Bild (Stand im Jänner 1940 =  100):

Männer Frauen

Jänner ................... . 100,0 100,0
Februar . . . . . 101,0 102,8
M ä r z ................... . 102,7 105,3
A p r i l ................... . 104,8 108,8

M a i ........................ . 105,6 110,2
J u n i ................... . 107,8 120,6

Der Durchschnittslohn beider Gruppen wuchs bis 
Mai fast regelmäßig. Bei den Frauen war der An­
stieg stärker als bei den Männern, denn die große 
Besetzung der 10. bis 12. Klasse verhindert, daß die 
Lohnaufbesserung bei den Männern stärker zum Aus­
druck kommt. E in besonders starker Anstieg tra t im 
Juni als Folge des allgemeinen 50 Hellerzuschlages 
ein, welcher bei der Gruppe der Frauen hinsichtlich 
ihren allgemein niedrigeren Löhne stärker zum Aus­
druck kam.

Der Anstieg des Durchschnittslohnes ist übrigens 
eine ständige Erscheinung und sie verläuft jährlich 
bis in die Wintermonate, in denen er nach einer k le i­
neren Senkung fortschreitet. Der Anstieg bei der 
Männergruppe übersteigt heuer nur wenig die ge­
wohnte Höhe. Im  Juni 1937 stand der Durchschnitts­
lohn um 5,3%, im  Jahre 1938 um 4,4%, im  Jahre 
1939 um 3,6% über dem Jännerstande. Bei den 
Frauen ist die heurige Spannweite unverhältnismäßig 
größer, denn gegenüber dem Jännerstande vom Jahre 
1937 betrug sie 0,7%, im Jahre 1938 1,6%, im Jahre 
1939 2,8%.

Der auf einen Versicherten entfallende Durch­
schnittslohn betrug im Durchschnitt des ganzen II. 
Vierteljahres hei den Männern 30,17 K, bei den 
Frauen 16,96 K. Der Vergleich m it den vorhergehen­
den Jahren ergibt dieses Bild (Durchschnitt des II. 
VieAeljahres des Jahres 1937 — 100):

II. V ierteljahr 1937 1938 1939 1940

Männer 100,0 102,1 102,2 108,8

Frauen 100,0 101,0 103,0 121,8

Heuer ist also die Abweichung vom Durchschnitt 
des Jahres 1937 bedeutend durchdringender als im 
Jahre 1939 und 1938. Dv.

Öffentliche Finanzen.
□ bertragungsgebühr im ersten Halbjahr 1939.

31:336.211 (437.1/2) „1939.1/6“
81 030 Übertragungen im Werte von 2 896 M ill. K. — Übertragungen von Wohnhäusern im Werte von 
Übertragungsgebühr 100 M ill. K. — Davon waren 1 461 M ill. K.
47 877 Übertragungen von landwirtschaftlichen Lie- Nach den ersten vorläufigen Ergebnissen der Ge-
genschaften im Werte von 1 056 M ill. K  und 20 444 bührenstatistik wurden im ersten Halbjahr 1939
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81 030 Übertragungen von Liegenschaften im Werte 
von 2 896 Millionen K bemessen. Die Ubertragungs­
gebühr betrug etwas über 100 Millionen K. Die Höhe 
der Gebühr ist von vielen verschiedenen Bedingungen, 
die sich im einzelnen Falle verschiedenartig verbin­
den können, abhängig, im ganzen kann man aber als 
Hauptbedingungen folgende zwei feststellen: die 
Übertragungsgebühr ist mäßiger einerseits fü r  Über­
tragungen zwischen den privilegierten Personen, d. i. 
fü r  Übertragungen zwischen den Eltern (auch Stief-, 
unehelichen und Adoptiveltern) und ihren Kindern, 
zwischen den Ehegatten oder den Brautleuten, ander­
seits fü r  Übertragungen von den der Landwirtschaft 
gewidmeten Liegenschaften. Am häufigsten kommen 
Übertragungen zwischen nahen Verwandten bei 
Übertragungen von Wohnhäusern und von landwirt­
schaftlichen Liegenschaften vor; im zweiten Falle 
treffen also beide Hauptgründe fü r  eine mäßigere 
Gebührenbemessung zusammen und die Durch­
schnittsgebühr ist am niedrigsten.

Nach der A r t der Liegenschaften kam es im I. 
Halbjahr zu folgenden Übertragungen:

A r t  der L iegenscha ft r/ ih \  Wertin ' ' am M illio n . IC
G ebühr 

in  1000 K in  °/o

Landwirtschaften . . . 47 877 1056 29 578 2,80
B a u flä c h e n ................... 10 876 219 10 878 4,92
W ohnhäuser................... 20 444 1 461 51 330 3,51
Handels- und Gewerbe- 

untemehmungen . . . 530 86 4 211 4,91
Fabriken und Industrie­

objekte ........................ 126 57 3 269 5,73
Sonstige Liegenschaften 1 177 17 887 5,12
Z u s a m m e n ................... 81 030 2 896 100 153 3,45

Die Grundform der Übetragungen von Liegen­
schaften bildet allerdings der Kaufvertrag, auf den 
von der Gesamtzahl der Übertragungen 63,5% 
(51 458), von dem Gesamtwert 57,3% (1660 M illio ­
nen K ) und von der Gebühr 68,6% (68,7 Millionen K) 
entfallen. Durch einen Übergabsvertrag wurden 
11 533, durch Erbschaft 11 711 Liegenschaften, in 
beiden Fällen meistens landwirtschaftliche Liegen­
schaften und Wohnhäuser übertragen. Exekutions­
übertragungen gab es 2 440 im Werte von 166,1 M il­
lionen K ; bei Exekutionsübertragungen werden ver­
hältnismäßig höhere Preise von Liegenschaften er­
zielt und die Erträglichkeit der Übertragungsgebühr 
war m it 5,8% vom Preise (9,7 Millionen K) außer­
ordentlich hoch. Durch Erbschaft wurden 11 711 Lie­
genschaften im Werte von 546,7 Millionen K über­
tragen; die Übertragungsgebühr ist verhältnismäßig 
niedrig (10,3 Millionen K ), d. s. bloß 1,88% des Prei­
ses, denn die Erbschaftsübertragungen finden in der 
Regel zwischen nahen Verwandten statt und außer­
dem wird die Gebühr unter bestimmten Bedingungen 
(§ 5 des Ges. Nr. 337/1921) ermäßigt. Ein besonde­
rer Fall entsteht beim Tausch vertrag; in der Tat 
werden zwei Liegenschaften übertragen; diese gegen­
seitige Übertragung wird aber als ein Ganzes m it 
Gebühren belastet: ist der Preis der beiden getausch­
ten Liegenschaften gleich groß, w ird die Grundlage 
durch die Hälfte des Wertes jeder Liegenschaft ge­
bildet (der Prozentsatz w ird aber vom ganzen Preis 
bestimmt), ist der Preis ungleich, w ird die Grund­
lage durch die Hälfte des niedrigeren Wertes und 
dann den ganzen höheren Wert vermindert um die

Hälfte des niedrigeren Wertes gebildet (der Prozent­
satz wird vom ganzen Preis der betreffenden Liegen­
schaft bestimmt). Tauschverträge gab es 1 722 im 
Werte von 30,6 Millionen K, die Gebühr betrug
1 346 000 K, durchschnittlich 4,40% des Preises.

Die Durchschnittsgröße der übertragenen land­
wirtschaftlichen Liegenschaften betrug etwas über
2 Hektar; im ganzen wurden über 95 000 ha übertra­
gen. Da das Ausmaß nicht in  allen Fällen angegeben 
wurde (bloß in 95,7%) und das statistische Material 
fü r  nur ein halbes Jahr nicht genug häufig ist, sind 
die m it dem Ausmaß zusammenhängenden Berech­
nungen nur fü r  annähernd zu betrachten. Aber auch 
so zeigen sie uns, daß in der Abschätzung der Lie­
genschaften Unterschiede Vorkommen. Als Gebühren­
grundlage soll der wirkliche (übliche) im Gebühren­
verfahren festgestellte und nicht der von den Par­
teien eingestandene Preis gelten. Aus den Daten 
unserer Statistik ersehen w ir, trotzdem daß der 
Durchschnittspreis der landwirtschaftlichen Liegen­
schaft fü r 1 ha bei den Übertragungen zwischen 
nahen Verwandten niedriger ist (9 924 K) als bei 
den Übertragungen zwischen fremden Personen 
(13 414 K ), obwohl der durchschnittliche Katastral- 
Reinertrag fast gleich groß is t (22,28 K  und 22,72 K). 
Gleichfalls ist der Durchschnittspreis bei den Über­
tragungen durch den Übergabsvertrag (9 743 K) 
oder durch Erbschaft (8 809 K) niedriger als bei 
anderen Übertragungen, besonders bei den Exeku­
tionsübertragungen, wo er durchschnittlich 19 310 K 
beträgt.

Die Übertragungen von landwirtschaftlichen Lie­
genschaften zwischen den priv. Personen werden ge­
genüber den übrigen Übertragungen m it geringeren 
Gebühren belastet. Für dieselben gelten mäßigere 
Sätze: § 2 a und § 2 d ad a des Ges. Nr. 31/1920 und 
§ 1, Abs. 1, L it. a) des Ges. Nr. 178/1937. Die letz­
ten zwei Sätze gelten fü r  entgeltliche oder unentgelt­
liche Übertragungen von landwirtschaftlichen Lie­
genschaften an privilegierte Personen, wenn diese 
Liegenschaften vom Eigentümer selbst oder von 
seiner Familie m it oder ohne Beihilfe des Gesindes 
bebaut werden. Der Unterschied ist der, daß fü r  den 
Satz des § 2 d ad a) die landwirtschaftliche Bebauung 
seitens des Überträgers genügt, die Gültigkeit dieses 
Satzes aber bis zum Preise von 20 000 K  beschränkt 
ist, während fü r  den Satz des § 1, Abs. 1 a nötig ist, 
daß auch der Erwerber die Liegenschaft gleichfalls 
bebauen soll; dieser Satz ist noch niedriger als der 
Satz des § 2 a ad a) und ist bis zum Preise vom 
250 000 K  beschränkt (weiter g ilt der Satz des § 2 a). 
Es scheint, daß der Vorteil der mäßigeren Sätze 
nicht immer geltend gemacht wurde, denn Übertra­
gungen von landwirtschaftlichen Liegenschaften zwi­
schen nahen Verwandten bis 20 000 K  nach § 2 a gab 
es verhältnismäßig viel (2 140), was die vom Eigen­
tümer nicht bebauten Liegenschaften bedeuten würde.

Übertragungen zwischen den priv. Personen nach 
§ 2 a gab es 5 138 im Werte von 270 Millionen K, 
nach § 2 d ad a 3 689 im Werte von 27 Millionen K 
und nach § 1, Abs. 1 a 10 145 im Werte von 338 M il­
lionen K. Von allen Übertragungen der landwirt­
schaftlichen Liegenschaften entfielen auf diese Über­
tragungen 39,6% (18 972), vom Werte 60,1% (635 
Millionen K ) und von der Gebühr 32,8% (9,7 M illio ­
nen K). Die Gebühr betrug nur 1,53% des Preises.
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Bei Übertragungen von Todes wegen an Personen 
der ersten und zweiten Klasse (gerade Linie) und 
der siebenten Klasse (Gemeinden und Kulturzwecke) 
ermäßigt sich die Gebühr auf ein D ritte l des Satzes 
bezüglich des aus der Zeit vor dem Tode grundbü­
cherlich belasteten Betrages und der Auszahlungen 
an andere Erben (Vermächtnisnehmer), soweit diese 
Auszahlungen nicht durch den Reinwert der beweg­
lichen Anfallsgegenstände der Erwerber gedeckt 
sind. Bei Übertragungen von Todes wegen betraf 
diese Begünstigung 63,7 Millionen K, d. s. fast 30% 
(von 216 Millionen K ). Die ermäßigte Gebühr von 
diesem belasteten Teile betrug fast 377 000 K  (im

Durchschnitt also bloß 0,55%), von dem übrigen 
nichtbelasteten Teile (152 Millionen K) 2,8 Millionen 
K oder 1,83%,

Mehr als die Hälfte (42 141) aller übertragenen 
Liegenschaften hatte keinen höheren Wert als 10 000 
K, im  ganzen 163 Millionen K. Im  Werte von 10—40 
Tausend waren 24 538 Übertragungen, im Werte von 
40—100 Tausend waren 9 406, am Werte von 100 000 
bis 250 000 dann 3 470, über eine Viertelm illion 1 475. 
Der Gesamtwert dieser letzten Gruppe betrug aber 
mehr als 1 Milliarde K, also beinahe 40% des Wer­
tes aller Liegenschaften. F. F.

Verschiedenes.
Gebietseinteilung von Transsylvanien.

31:91 (¿98.4)

W ir werden hier als Transsylvanien jenes Gebiet 
bezeichnen, das Rumänien durch den Frieden von 
Trianon von Ungarn erwarb. Dieses Gebiet wurde in 
Rumänien in drei Provinzen aufgeteilt: das eigent­
liche Transsylvanien (oder rumänisch auch Ardeal, 
deutsch Siebenbürgen) Banat, zu dem aber nach der 
rumänischen Verwaltungsaufteilung nicht der Arader 
Gau gehörte und Krischana m it Marmaros auch 
den Arader-Gau umfassend. Dieses Gebiet hatte ein 
Ausmaß von 102 282 km-. Nach der ungarischen 
Zählung vom J. 1910 lebten dort 5 263 602 Einwohner 
(in Städten 776 262, auf dem Lande 4 487 340). Die 
rumänische Zählung vom J. 1930 stellte hier 5 549 806 
Einwohner (in den Städten 963 418, auf dem Lande 
4 586 388) fest. Die Nationalitätsverhältnisse im 
Lichte dieser zwei Zählungen äußern sich in Verhält- 
niszahlen derart:

1 9  1 0 1 9 3 0
insge­
samt La nd Städte insge­

samt L a n d Städte

Rumänen 53,8 59,1 17,6 57,8 62,6 35,0
Madjaren 28,6 24,9 53,4 24,4 21,6 37,9
Deutsche 10,2 9,4 15,4 9,8 9,1 13,2
Juden 3,5 2,3 11,3 3,2 1,7 10,4
Sonstige 3,9 4,3 2,3 4,8 5,0 3,5

Die Mannigfaltigkeit der Nationalitätsverhältnisse 
des Landes ist nicht nur durch die Anwesendheit 
einer starken madjarischen Minderheit, sondern vor 
allem auch durch die Bedeutung, die diese Minderheit 
auch in national rumänischen Gauen erworben hat, 
gegeben.

Wie aus der Tabelle ersichtlich ist, hatten die 
Madjaren im Jahre 1910 eine absolute Mehrheit der 
Stadtbevölkerung und im Jahre 1930, nach der ru­
mänischen Zählung, immer noch eine bedeutende re­
lative Mehrheit, trotzdem sich das Prozent der Ru­
mänen in  den Städten innerhalb von zwanzig Jahren 
beinahe verdoppelte. Ein weiteres Problem bildet die 
Ansiedelung der Nationalitäten. Ein kompakter Kern 
der madjarischen Bevölkerung wohnte an der frühe­
ren südöstlichen Grenze Ungarns (sog. Szekler), also 
sozusagen im Herzen des Nachkriegs-Rumäniens. Es 
sind dies hauptsächlich die Gaue Trei-Scaune, Ciuc 
und Odorhei, wo auch die rumänische Zählung vom 
J. 1930 eine überwiegende madjarische Mehrheit fest­
stellte (80,4%, 82,8%, 91,8%). Umgekehrt weisen die 
längst der Grenze von Trianon liegenden transsylva-

nischen Gaue auch nach der madjarischen Zählung 
vom J. 1910 ein Übergewicht der rumänischen Natio­
nalität auf, hauptsächlich sofern es sich um die länd­
liche Bevölkerung handelt. So stellte die Zählung vom 
J. 1910 in den Gauen (die erste Z iffe r bezeichnet das 
Prozent der Rumänen, die zweite der Madjaren) fest: 
Marmarosch 48,8 — 13,7; Salaj 59,1 — 33,7; Bihor 
52,2 — 38,0; Satu-Mare 41,7 — 45,8; Arad 59,2 — 
26,6; Temesvär 34,1 — 14,9; Karasch-Severin 72,1 — 
6,1. Auch in den zwischen den oben erwähnten kom­
pakten Siedlungen der Madjaren und der Grenze 
von Trianon liegenden Gauen wurde im J. 1910 eine 
starke, manchmal überwiegende Vertretung rumäni­
scher Nationalität festgestellt: Maros 32,7 — 57,7; 
Näsäud 68,5 — 2,7 (in diesem Gau wurden 20% 
Deutsche festgestellt), Some§ 74,9 — 17,7, Klausen­
burg 56,8 — 34,1; Tarnava-Mare 40,6 — 11,7 (41,8% 
Deutsche); Tämava-Micä 47,9 —  28,5 (17,5% Deut­
sche); Turda 72,1 — 24,7. Insgesamt hatten nach der 
Zählung aus dem J. 1910 von 22 transsylvanischen 
Gauen die Madjaren in vier die absolute und in einem 
die relative Mehrheit; die Rumänen besaßen dann die 
absolute Mehrheit in 12 Gauen und die relative in 
drei Gauen; in zwei Gauen (Tärnava-Mare und Te- 
mesvar) besaßen die Deutschen die relative Mehrheit. 
Allerdings nur soweit es sich um die sämtliche Be­
völkerung handelt. In  der städtischen Bevölkerung 
waren die Verhältnisse umgekehrt, denn die Madja­
ren besaßen die absolute Mehrheit in 12 Gauen und 
die relative in  5 Gauen; in drei Gauen besaßen in 
den Städten die relative Mehrheit die Deutschen.

Unter solchen Verhältnissen war es fürwahr sehr 
schwierig, ja  beinahe unmöglich, eine Entscheidung 
zu treffen, die sowie Rumänien, als auch Ungarn 
voll zufriedengestellt hätte. Die Grundlage der in 
der Wiener Arbitrage genehmigten Entscheidung 
bildet die Abtretung der oben erwähnten Gaue m it 
kompakter madjarischer Bevölkerung an Ungarn. Die 
Folge davon war dann die Abtretung der nördlichen 
Gaue, die zwischen diesen Gauen und der Grenze von 
Trianon liegen, m it der Bestimmung, daß ein Bevöl­
kerungsaustausch durchzuführen ist. Insgesamt wur­
den durch die Aufteilung von Transsylvanien 15 Gaue 
betroffen: 6 wurden gänzlich abgetreten (Ciuc, Nä­
säud, Somes, Marmarosch, Satu-Mare, Salaj), 3 bei­
nahe ganz (Trei-Scaune, Odorhei, Maros), vom Gau 
Bihar etwa die Hälfte und vom Gau Klausenburg 
etwa zwei D ritte l; weitere vier Gaue (Turda, Tär-
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nava-Mare, Tärnava-Mieä, Kronstadt) wurden durch 
den Gebietsabtritt nur unbedeutend betroffen.

Da bis je tzt keine genauen Daten über die A ufte i­
lung der teilweise abgetretenen Gaue vorhanden sind, 
müssen w ir uns m it dieser annähernden Berechnung 
zufriedenstellen: w ir betrachten die 9 an erster Stelle 
genannten Gaue als ganz abgetreten; die Gaue Bihar 
und Klausenburg m it der oben angeführten Quote 
und die übrigen 4 Gaue ziehen w ir überhaupt nicht 
in Betracht. A u f diese Weise stellen w ir fest, daß an 
Ungarn ein Gebiet von 44 209 km- m it etwa 
2 352 000 Einwohnern von der Gesamtzahl von 
102 282 km2 und m it 5 549 806 Einwohnern nach dem 
Stande aus dem J. 1930 abgetreten wurde. Was die 
Nationalität der Bevölkerung des abgetretenen Ge­
bietes anbetrifft, können w ir natürlich nur annä­
hernde Zahlen anführen, und zwar einerseits fü r  die 
Gruppe der 9 gänzlich abgetretenen Gaue und ander­
seits fü r  die Gaue Bihar und Klausenburg. W ir wer­
den dazu die Daten der rumänischen Statistik aus 
dem J. 1930 benützen, die nur imbedeutend und zwar 
zum Vorteil der Rumänen von den madjarischen Da­
ten aus dem J. 1910 abweichen. In  den 9 gänzlich an 
Ungarn abgetretenen Gauen wurden im J. 1930 
1 851 828 Einwohner festgestellt, davon waren 905 085 
Rumänen, 687 974 Madjaren, 62 882 Deutsche, 25 814 
Russen und Ukrainer und 100 534 Juden. Im  Gau 
Bihar (der etwa zur Hälfte abgetreten wurde) waren 
540 472 Einwohner, davon 324 215 Rumänen, 170 086 
Madjaren, 2 288 Deutsche, 989 Russen und Ukrainer 
und 23 861 Juden; im Klausenburger Gau (von dem 
etwa zwei D ritte l abgetreten wurden) waren 345 041 
Einwohner, davon 207 945 Rumänen, 101 072 Madja­
ren, 2 788 Deutsche, 737 Russen und Ukrainer und 
1 7 190 Juden. W ir können also wenigstens annä­
hernd festsetzen, daß m it dem abgetretenen Gebiet 
etwa 1 200 000 Rumänen und etwa 900 000 Madjaren 
Ungarn zufielen. A u f dem Gebiet des übrigbleibenden 
Transsylvaniens möchten hienach etwa 450 000 Ma­
djaren und im ganzen übrigen Rumänien etwa

520 000 Madjaren verbleiben, die fü r den Bevölke­
rungsaustausch in Erwägung kommen könnten. Zu 
diesem Austausch wäre zu bemerken, daß es sich 
größtenteils um den Austausch der städtischen ma­
djarischen Bevölkerung fü r  die ländliche landwirt­
schaftliche rumänische Bevölkerung im abgetretenen 
Gebiet handeln wird.

M it dem abgetretenen Gebiet wurden an Ungarn 
22 Städte von der Gesamtzahl der 49 Städte Trans­
sylvaniens abgetreten. Von den größeren Städten 
(m it über 10 000 Einwohnern) sind dies (Einwohner­
zahl aus dem J. 1930): Klausenburg 98 569, Groß­
wardein 82 355, Szatmar 49 917, Maros-Vasarhely 
38116, Marmarossziget 27 684, Carei 16 085, Dej 
15 311, Szalonta 15 176, Nagu-Baia 13 986, Bistritz 
13 251, Gheorghieni 10 948, Sf. Gheorghe 10 942. 
Im übriggebliebenen Transsylvanien verblieben (in 
Klammern ist die Zahl vor der Aufteilung angeführt) 
Städte m it einer Einwohnerzahl bis 5 000 — 6 (8), 
bis 10 000 — 8 (17), bis 20 000 — 5 (15), bis 30 000 
— 3 (4), bis 40 000 — 0 (1), bis 50 000 — 1 (2), bis 
100 000 — 3 (5).

Durch die Aufteilung Transsylvaniens wurde auch 
die Förderung des rumänischen Mineralreichtums be­
troffen, obzwar im Vergleich m it dem Reichtum, das 
Rumänien verblieb, in einem nicht bedeutendem 
Maße. Rumänien verlor die ziemlich unbedeutende 
Gold-, Silber-, Kupfer-, Blei-, Zink-, Eisenkies- und 
Salzförderung in  Marmaros, dann die weniger bedeu­
tungsvolle Braunkohlenförderung östlich von Groß­
wardein und die Förderung von Erdgas südöstlich 
von Klausenburg. Die bedeutungsvollste rumänische, 
im südlichen Banat gelegene Bergbau und Hütten­
industrie, sowie auch die durchwegs auf dem Gebiete 
des Vorkriegs-Rumäniens befindliche Erdölförderung 
wurden durch die Aufteilung von Transsylvanien, so­
wie auch den vorhergehenden Ausgleich m it dem 
Sowjetverband und Bulgarien überhaupt nicht be­
troffen. V. G.

D ie  S ta tis tischen  N a ch rich te n  erscheinen 12 m a l jä h r l ic h  stets am  15. Tage jedes M onates. Jä h rlich e  B ezugsgeb ilh r 50 K . — 
S c h r if t le itu n g  P ra g  V I I .  K . N . 1000. F e rn ru f  730-19, 721-51-5. — V e ra n tw o rt lic h e r S c h r if t le ite r  D r. K a re l T f ia k a . — D ru cke re i

des P ro te k to ra te s  Böhm en und M ä h ren  in  P rag .
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Tabellen beilag e Nr. 9-10
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1930
1931
1932
1933
1934
1935 
1930
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1938
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43 813 
41 032 
41 901 
40 058
38 747 
37 034 
37 815
39 217 
37 890 
48 987

83 093 
78 016 
76 429 
71 756 
69 257 
65 341 
63 019 
61 470 
63 601 
65 342

60 243
60 743
61 402 
60 694
59 028
60 398
59 655
60 143
61 715 
63 175

22 850 
17 273 
15 027 
11 062 
10 229 
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3 364 
13 27  
1 886 
2 167

5.1 
3,8
3.3
2.4
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1,1 
0,7
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0,4
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19 565 
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19 979 
28 594
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47 309 31 653 15 656 6,7
46 126 30 262 15 864 6,7
42 500 29 478 13 022 5,5
41 174 28 146 13 028 5,5
39 261 20 477 9 784 4,1
38 798 29 519 9 279 3.9
39 456 28 699 10 757 4,5
41 537 29 899 11 638 4,9
42 067 30 348 11 719 4,6

64 956 
62 292 
62 028
59 623 
57 579 
55 529 
57 356
60 311 
57 869 
7T 581

132 307 
125 325 
122 555 
114 256 
110 431
104 602 
101 817 
100 926
105 138 
107 409

2 875 
2 624 
2 762 
2 605 
2 411 
2 337 
2 313 
2 260 
2 307 
2 331

90 472
92 396
91 664 
90172
87 174 
89 875 
89 174
88 842 
91 614
93 523

41835  
32 929 
30 891 
24 084 
23 257 
14 727 
12 643
12 084
13 524 
13 886

9.5
9.1
9.0
8.6
8.3
8.0
8.2 
8,6
8.3

10,6

19.3 
18,2
17.8
16.5
15.9
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14.6
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15.0
14.7

13.2
13.4
13.3
13.0
12.5 
12,9 
12,8
12.7
13.1
12.8

6,1
4.8
4.5
3.5 
3.4 
2,1
1.8
1,7
1.9
1.9
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8 249 8 174 160 7 165
5 992 9 082 181 6 554
7 256 9 661 207 6 515
7 257 8 861 185 7 498
7 822 8 828 199 7 082
8 809 9 570 234 7 997

7 743 9 793 220 9 643
5 288 9 742 235 9 577
5 249 10 874 239 9 337
6 698 10 949 211 8 947
3 416 11 055 231 8 707
6 692 9 718 205 7 647
6 762 9 460 162 6 743
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1331 
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912 
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2 923
2 883
3 531 
3 349
3 867

4 988 
4 967 
4 489 
4 167 
3 950 
3 459 
3 044
2 898
3 060

250
218
277
323
281
321

339
319
331
269
207
201
185 
212
186

676
635
620
645
584
683

788
803
969
913

1033
892
739
699
635

938
831
861
868
824
898

903
863
816
831
919
874
863
848
897

1 6 21
1447
1 410 
1777  
1656  
1905

2 382 
2 415 
2 218 
2 066 
1948  
1742  
1517  
1 502 
1 479

433
375
376
558
559 
635

944 
1122  
1 007 
10 72  

889 
576 
411 
331 
417

26
34
33 
24 
46 
42

37
44
55
35 
37
36
34 
19 
36

175
155
143
133
123
118

95
102
145
142
186
193
164
158
148

c3
is
3
N

¡3
'S
2

1 009
2 528
3 146 
1 3 6 3  
1 746 
15 73

150
165

1 537
2 002 
2 348 
2 071
2 717 
3 1 0 2
3 270

N .  B .  S e it  S e p te m b e r  1939 o h n e  d ie  d e u ts c h e n  S ta a ts a n g e h ö r ig e .

2 .  B a u tä tig k e it  in 2 7  g rö ß eren  S täd te n

Jahr

(= Monatsdurch­
schnitt)

Monat

1932 .
1933 .
193 4 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .
1939 .

1939: I .
I I .

I I I .
I V .  

V .

Baubewilligungen

319
190
206
188
219
240
195
228

107
145
187
257
377

Kollaudierungen

N e u b a u te n

Z a h l
Kubatur

t 000 m3

301 630
217 332
197 300
165 314
204 495
219 540
209 434
346 593

138 229
176 401
370 589
394 563
594 1082

156
159
124
111
117
117
114

91

91
46
41
37
30

N e u b a u te n

Zahl
Kubatur

317
229
192
151
175
194
198
243

132
65
46

157
103

386
441
459
456

323
182
224
270
208

1 831 
980 
741 
718 

1 235 
1 276 
1283  
1 409

935
564
429
796
673

Jahr

( = Monatsdurch­
schnitt)

Monat

V I I .  . 
V I I I .  . 

I X .  . 
X .  . 

X I .  . 
X I I .  .

1940: I .  . 
I I .  .

I I I .  .
I V .  . 

V .  .
V I .  . 

V I I .  .

Baubewilligungen

N e u b a u te n

Z a h l
Kubatur

269
258
243 
238 
199 
169

127
106
152
244 
227 
169 
240

423
480
318
289
212
137

123
388
128
176
191
160
136

673
646
523
514
545
270

321
518
280
256
345
223
246

Kollaudierungen

N e u b a u te n

Z a h l
Kubatur

1 0 0 0  m3

90
124
145
122
121
156

108
63
38
33
44
44

100

253
389
369
388
357
425

220
101

60
120
127
156
285

741
516
621
548
599
857

431
207
134
167
212
324
468

•s
§

2 376 
1 738 
1 969 
1 728
1 867
2 696

1 315 
504 
429 
478 
752 
814 

1 4 98
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3 . M en g e  des  B ierau ss to ß es  4. V ers teu erte  M e n g e  d e r G e trä n k e

J a h r
M o n a t

M e n g e  d e s  B ie r a u s s to ß e s

J a h r
M o n a t

F ü r  d e n  K o n s u ln  v e r s t e u e r t

I n s g .

d a v o n W d in  u .  M o s t
O b s t ­
s ä f t e

L ii m o -  
11 a d e n

S o d a ­
w a s s e r

M in e r a l -f ü r  d . I n l a n d f ü r  d .  
A u s la n d

aus V a in - 
t  ranken

ans ande­
rem ObstSchankbier I Lagerbier 1 Spezialbier j «usanmien

r l h l

1937 . . . 5 844 752 4 398 470 1 319 499 30 237 5 74S 206 96 546 1937 . . . 193 577 27 475 9 662 149 465 239 040 150 256
• 1938 . . . 6 282 556 4 732 571 1 397 156 29 951 6 159 678 122 878 1938 . . . 192 561 30 674 12 081 134 860 207 992 96 214
1 1939 . . . 6 634 373 4 949 091 1 327 247 29 251 6 305 589 328 784 1939 . . . 215 844 40 347 14 040 160 581 192 857 98 68S

I . 397 609 288 690 91017 1 921 381 628 15 981 I . 18 831 3 253 801 7 278 13 371 6 949
11. 386 376 279 683 86 452 1 823 367 958 18 417 I I . 16 813 2 912 901 7 805 13 034 8 409

I I I . 428 120 302 224 96 916 3 184 402 324 25 796 I I I . 18 804 3 174 1 032 7 580 12 606 7 925
I V . 573 660 423 994 117 604 3 008 544 606 29 054 I V . 18 639 3 078 1 280 13 824 17 821 10 885
V . 552 654 400 811 114 070 2 676 517 557 35 097 V . 18 395 3 678 1 654 11 803 13 958 9 282

V I . 721 502 543 283 138 970 3 351 685 604 35 898 V I . 15 225 3 252 1 705 19 967 18 461 8 733
V I I . 822 921 624 080 155195 3 336 782 611 40 310 V I I . 12 908 3 257 1366 23 028 22 888 9 290

V I I I . 897 035 691 672 162 424 3 296 857 392 39 643 V I I I . 12 440 3 012 1 1 28 23 976 24 783 8 507
I X . 552 569 423 588 105 381 2 017 530 986 21 583 I X . 15 800 2 855 928 16 419 18 189 S 547
X . 397 337 298 670 75 674 1 224 375 568 21 769 X . 19 982 3121 996 9 864 13 469 6 582

X I . 428 518 311 758 83 016 1662 399 436 29 082 X I . 19 957 4 010 1122 9 399 11 990 8 149
X I I . 476 073 357 638 100 528 1 7 53 459 919 16154 X ( I . 28 550 4 845 11 27 9 608 12 287 5 430

1940: I . 371172 270 573 79 007 1 716 351 296 19 876 1940: I . 20 314 3 688 890 9 304 11 039 3 107
I I . 368 067 261 833 92 853 1 242 345 928 22 139 I I . 19 687 3 114 1 239 8 983 10 399 4 260

I I I . 455 219 326 735 102 789 - 429 524 25 695 I I I . 24 444 3 624 1 331 12 406 12 998 8 508
I V . 570 619 412 922 127 114 — 540 036 30 583 I V . 22 662 3 746 1 985 20 740 21 092 10 756

V . 544 753 395 060 122 145 — 517 205 27 548 V . 21 219 3 658 1 987 18 617 1(5150 12 064
V I . 592 750 564 316 2 690 - 567 006 25 744 V I . 21 563 3 225 2 284 29 639 29 496 8 401

V I I . 681 525 655 979 — — 655 979 25 546 V I I . 21 023 2 896 2 334 33 572 24 454 8 872
V I I I . 618 354 589 381 *** 589 381 28 973 V I I I . 20 634 2 582 1 965 21 594 17 518 6 485

5 . G e w e rb lic h e  S c h la ch tu n g e n  6 . V e rb ra u c h  an verst. K u n stfe tten

J a h r
M o n a t

G e s c h l a c h t e t e S t ü c k e

J a h r
M o n a t

V e r b r a u c h  a n  v e r s t e u e r t e n  K u n s t -  
f e t t e n  a u s  d . in lä n d is c h e n  

E r z e u g u n g

R in d e r K ä lb e r Schweine S c h a fe Lämmer Z ie g e n Zickeln
P fe r d e

u .
M a u l ­
t ie r e

F o h le n
u .

E s e l

F e t t e
S p e is e ö le j M a r g a r in e

S o n s t ig e
k ü n s t l ic h e
S p e is e fe t te

1 U

1937 . . . 387 533 441 289 2 098 830 45 184
1
1 1 6 9 0 24 165 158 036 15 073 1 213 1939 . . . 31 793 177 898 i 150178

193S . . . 452 359 524 137 2 285 007 42 652 1536 23 939 182 486 14 500 809 I . 2 855 10 272 9 802
19 39 , . . 610 904 513 684 1 909 073 30 907 1 053 25 857 176 965 19 045 782 I I . 2 857 9 069 12 658

I . 32 266 42 284 171 879 4 453 95 2103 416 1583 52 I I I . 2 828 16 015 17 917
I I . 30 836 43 066 167 718 5 191 126 1696 4 272 1 477 38 I V . 3 452 14 242 16 784

I I I . 37 648 45 571 204 603 2 191 101 2 897 56 541 1 701 76 V . 3 1 10 16 362 17 452
I V . 38 616 43 259 177 190 1395 431 3 044 95 166 1 453 69 V I . 3 247 14 365 14 827 i
V . 47 372 46 793 176 383 1 4 80 76 1 6 59 15 970 2 149 135 V I I . 2 426 12 045 14 397

V I . 44 117 44 581 158 222 1778 59 809 2 084 1 726 106 V I I I . 2 520 17 965 18 731
V I I . 43 640 45 030 145 232 1483 16 654 677 1 473 106 I X . 4 135 18 290 11 250

V I I I . 52 613 43 786 153 563 911 22 964 393 1 5 05 76 X . 3 379 17 361 7 246
I X . 48 751 42 498 136 991 10 66 32 1801 402 1 46-1 31 X I . 733 13 698 4 048

X . 47 353 36 492 168 573 1 237 31 3 293 406 1 466 18 X I I . 1 221 19 314 5 066
X I . 45 611 39 105 139 762 3 190 49 4 373 398 1 464 19

X I I . 42 081 40 919 108 957 6 532 16 2 561 240 1 5 8 4 56
1940: 1. 396 15 125 3 634

1940: I . 43 479 39 507 66 094 10 221 12 1 620 319 1 540 49 i r . 178 12 698 2 265
I I . 40 460 37 549 65 191 4 938 15 1 417 3 027 1 467 54 I I I . 939 17 230 1 679

I I I . 37 577 37 379 64 695 1 987 9 2 399 33 009 1 933 33 I V . 49 14 569 1 921
I V . 42 930 37 580 93 693 919 11 3 544 67 501 1 643 49 V . _ 14 425 1533

V . 46 115 40 657 103 003 «70 108 2 218 13 372 2 258 51 V I . 60 17 210 786
V I , 42 627 38 402 75 100 225 9 968 1 490 1 530 51 V I I . 159 16 529 662

V I I . 41 640 42 527 65 844 147 4 886 121 1 397 37 V I I I . 289 13 301 400
V I I I . 42 949 42 222 56 736 1 107 16 1191 310 12 01 33 I X . 128 12 433 38
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7 . H a u s s ch lac h tu n g en  von S ch w e in en

J a h r
M o n a t

Z a h l  d e r  g e s c h la c h te te n  S c h w e in e

w e n ig e r
a ls
<>0

60 80 100 120 140 160 180 1 200
ü b e r
220 I n s g e s a m tb is  w e n ig e r  a ls

80 100 120 140 160 180 200 220

k g  L e b e n d g e w ic h t

1940: 1 .* )  
I I .

I I I .
I V .  

V .
V I .

V I I .
V I I I .

2 030 
2 720 
2 803 
1 893 
1 4 75  
1024 
11 06  
1178  
1 597

2 341 
2 241 
1 8 03  
1085

735
366 
350
367

1 462

20 019 
20 447 
15195  

6 556 
4 145 
1 615 

973 
584 
830

39 775 
46 263 
37 574 
16 289 
10 414 

3 676 
2 283 
1148  

j 1 2 40

4 478 
4 529 
2 915 

753 
513 
196 
124 

88 
129

1590  
1 637 

861
281
173

61
65
38
34

359
400
254

78
45
19
13
16
31

144
171
108

51
16
13

8
8
8

51
66
32
10
11

4
5

1

30
49
30
17

7
2
1
2
6

70 817 
78 523 
6X575 
27 013 
17 534 

6 976 
4  928
3 431
4 268

~  . )  E r f a ß t  s e i t  d e r  H e r a u s g a b e  d e r  K u n d m a c h u n g  d e s  B iS h m is c h -m ä h n s c h e n  V e r b a n d e s  f l l i  M i l c h .  F e t t e  u n  n e r . --------------------- ---------

8 . E ie rk ü h lrä u m e  9 .  M ilc h p ro d u k tio n

J a h r

M o n a t

Tagesdurch­
schnitt der 
Milchergie­

bigkeit 
1 Kuh

1

G e s a m t ­
m e n g e  

d e r  g e m o l­
k e n e n  
M i l c h

h l

!
1937 . . .

!
5,3 22 819 709

1938 . . 4,9 21 774 837
1939 . . . 4,2 19 282 375

Ï .  . . 3,0 1 500 343
I I .  . . 4,1 1 439 127

I I I .  ■ • 4,0 1 534 481
I V . .  . 1.1 1 519 312

V .  . . 4,5 1 7 23 516
V I .  . . 4,8 1 816 702

V I I .  . . 4,7 1 838 858
V I I I .  . . 4,5 1 749 214

I X .  . . 4,3 1 621 398
X .  . . 4,2 1 631 009

X I .  . . 3,9 1 477 246
X I I .  . . 3,7 1 431 169

1940: I .  . . 3.1 1 198 140
11. . 3,3 1 170 888

I I I .  . . 3,3 1 273 898
I V .  . . 3,3 1 205 455
V .  . . 3,4 1 286 864

V I .  . . 3,7 1 364 918
V I I .  . . 3,6 | 1 392 141

J a h r
A n t a n g s -
v o r r ä t e

Ü b e r ­
n o m m e n G e r ä u m t E n d ­

v o r r ä t e

M o n a t f la c h e  K i s t e n  ä  12 S c h o c k  E ie r

1938 . . . 7 940 i 58 908 ' 60 364 6 484

1929 . . . 6 484 61 493 62 644 5 333

I .  . . 6 484 60 6 522 22

IT . . . 22 I 676 22 676

ITT . . . 676 ! 1 608 1 114 1 1 70

I V .  . . 1 170 13 053 275 13 948

V .  . . 13 948 32 819 205 46 562

V I .  . . 46 562 9 592 75 56 079

V I I .  . . 56 079 1 600 57 679

V I I I .  . . 57 679 1 980 101 59 558

I X .  . . 59 558 74 5 026 54 606

X .  . . 54 606 — 9 223 45 383

X I .  . . 45 383 20 20 791 24 012

X I I .  . . 24 612 11 19 290 5 333

1940 :
I .  . . 5 333 4 889 444

I I ,  . . 441 — 414 30

I I I .  . . 30 _ 30 —

I V .  . . _ 11 098 — 11 098

v . . . 11 098 22 466 1 074 32 490

\  V I .  . . 32 490 14 759 47 249

^  V I I .  . . 47 249 21 893 160 68 982

V I I I .  . . 68 982 2 532 257 71 257

I X .  . . 71 257 21
51 71 208

10. M ilc h in d u s tr ie ')

J a h r

M o n a t

Z
a

h
l 

d
e

r 
tä

tig
e

n
 

B
et

rie
be M

ilc
h

ü
b

e
rn

a
h

m
e

D a v o n

S
ah

ne
üb

er
na

hm
e

l
D a v o n  A b s a t z E r z e u g u n g  v o n

A b s a tz

in
 B

et
rie

be
n 

ve
ra

rb
e

ite
t

zu
m

d
ir

e
kt

e
n

V
e

rb
ra

u
ch

an
 a

nd
er

e 
M

ol
ke

re
ie

n

B
u

tt
e

r

K ä s e

Q
u

a
rk

(T
op

fe
n)

K
as

ei
n

Iio
n

d
e

n
s-

 
u

n
d 

T
ro

ck
e

n
­

m
ilc

h

zu
m

d
ir

e
kt

e
n

V
er

br
au

ch

in
 a

nd
er

e 
M

ol
ke

­
re

ie
n

H
a

rt
-

W
ei

ch
-

S
ch

m
el

z-
 j u  *1 0) C

.2
! »  £  a
5 §

h l Q

1940: I .  
I I .

I I I .
I V .  

V .
V I .

V I I .
V I I I .

I X

347
351
351
347
330
313
311
308
307

408 088 
■121 230 
459 494 
442 338 
455 034 
495 367 
509 605 
505 890 
488 938

216 299 
226 747
249 884 
239 500 
248 876
250 084 
255 129 
260 480 
259 095

39 248
40 095 
44 367 
48 276 
50 380 
46 696 
41722 
42 350

! 49 328

152 541 
155 388 
165 243 
154 562 
151 787 
194 507 
207 924 
198 445 

1 176 024

1
99 12 

142 10
156 8 
141 9
157 28 
170 9 
165 8 
192 : 8 
149 7

123
42
74
64
61
69
67

! 58

7 089 
0 855 
6 869 
6 524
6 265
7 738
8 532 
8 316 
7 674

876 
682 
666 
664 
094 
901 

1 484 
1 1 22  

| 1 1 2 0

1 415 
16 17  
1 7 45
1 692 
1 7 0 0  
1 9 57
2 611 
2 715 
2 610

713 
812 
813 
973 

1 0 0 4  
1 1 48  
1557  

j  1 7 32  
i  1 578

1 523 
1 641 
15 53  
14 09  
1 2 95  
1 3 7 2  
1769  
1 780 
1 4 93

6 454 
6 330 
6 412 
5 781 
5 792 

| 9 319 
! 10 322 

9 296 
; 7 820

102
66

! 29 
j  49

8
33
39

207
608
659
364
578
591
642
532
414

*) K c  
2) E i

n s u m m  
n s c h l.  d

o lk e r e ie n ,  B u t t e r e ie n ,  K ä s e r e ie n  u n d  Q u a r g e l f a b r i k e n .
e r  E r z e u g u n g  v o n  O lm U tz e r  Q u a r g e ln  in  s e lb s t ä n d ig e n  Q u a r g e l f a b r i k e n .



IV

11. G e tre id e la g e rh ä u s e r 1 9 4 0 1)
V o r lä u f ig e  E rg e b n is s e  (in  T o n n e n )

12. B e rg b a u *)  -  H ü tten w esen

A r t  d e r  
U n t e r n e h m u n g

In
s­

ge
sa

m
t d a v o n  m i t e in e m F a s s u n g s v e r m ö g e n

u n t e r
ü b e r  
5000 t100 t 250 t 500 f 2 0 0 0 i 5000 t

Z a h l  d e r  L a g e r h ä u s e r

K o m m is s io n ä r e : )
G e n o s s e n -
s c h ä f te n 1 239 175 339 309 369 33 14

M ü h le n 762 352 220 103 83 3 1
s o n s t ig e 335 114 131 54 31 5 _

I n d u s t r i e
b e t r ie b e :

M ü h le n 2 021 1 719 219 54 26 3
M a lz f a b r .  u .
B r a u e r e ie n 340 41 80 69 97 37 16
s o n s t ig e 2) 590 279 . 149 56 95 8 3

Z u s a m m e n 5 287 2 680 1138 645 701 89 34

G e s a m t fa s s u n g s v e r m ö g e n

K o m m is s io n ä r e  :
G e n o s s e n -

s c h ä f te n 085 027 10 340 54 296 103 174 307 680 92 822 116 703
M ü h le n 176 273 17 282 32 462 36 008 70 548 9 973 10 000
s o n s t ig e 79 193 6 226 19 999 18 488 21 786 12 694 _

I n d u s t r i e -
b e t r ie b e :

M ü h le n 135 546 53 479 31 448 17 074 22 668 10 877
M a l z f a b r .  u .
B r a u e r e ie n 385 439 2 000 12 874 24 710 92 964 116 145 136 740
s o n s t ig e 2) 184 599 11 842 23 050 19 191 84 363 20 973 25 180

Z u s a m m e n 1646 077 101175 174 129 218 651 600 015 263 484

1
288 623

' WWUII1U w 11L ow. V X. XiPiU.

2) D .  s. G e t r e id e r ö s te r e ie n ,  K a f f e e r s a t z m i t t e l - ,  S c h o k o la d e - ,  
Z u c k e r w a r e n - u n d  Z u c k e r f a b r ik e n ,  Z ic h o r ie n d a r r e n ,  S t ä r k e f a b r i -  
k e n  u n d  S p i r i t u s b r e n n e r e ie n .

m

J a h r
o

so
2o

X
o

X _ 1 W NU
G
0) 2

( =  M o n a t s ­
d u r c h s c h n i t t ) 1) .s’<D

G
G
cd

¿  ü
■3-g

1 0) 0>
G<D
CG

4>
cd
(B
Ä

œ m m * •4-* X  £2 5 K «

E r z e u g u n g

1 000 t

1929 . 
1902 . 
1927 . 
19 :«  : 
19!!9: . I .  b )  

I I .  o ) 
T U . o ) 
I V .  c )

V .  c )
V I .  c ) 

V I I .  c )
V I I I .  c )  

I X .  <:) 
X .  c )  

X I .  o )  
X I I .  c )

1940: . . I .  c )  
I I .  c )

I I I .  e )
I V .  c )  

V .  c )
V I .  c )  

V I I .  c )  
V I I I .  c )  

I X .  c )

1 379 
880 

1 398 
629
809
733
814
733
796
790
777
849
836
820
842
816

1 878 2C4 23 151 137
1 247 105 33 36 42
1 491 273 38 153 140

44 149 31 52 75
134 172 45 122 8950 162 43 57 88
54 180 45 66 98
43 181 29 50 96
49 190 29 57 99
44 186 29 57 93
48 189 34 58 98
59 192 36 08 96
60 187 38 68 93
64 197 38 69 98
70 192 41 100
63 198 41 105

98
94
98

100
102

99
103
107

98

185
62

193
108
124
119
142 
130
138
137
135
143
136
140 
146
141
140
132
139
142
138 
138 
138 
145 
132

K tw  u I iQ4nJt w i a ^ f n ivT?.r.  n ie  a “ s e fU lm e n  M o n a te  d . J . 1938, 
A r L i U n 'e n i n o m m e n  U e ilU n e e i1  <te8 M in is t e r iu m a

' )  D ie  a n g e f ü h r t e n  A n g a b e n  U b e r  d ie  E r z e u g u n g  b e t r e f f e n  ■ 
a )  d a s  g a n z e  e h e m a l ig e  S ta a ts g e b ie t ,  b )  d a s  e n g e r e  S ta a ts ­
g e b ie t ,  e ) d a s  P r o t e k t o r a t  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n .  k

13. E le k tr iz itä t* )

J a h r

M o n a t

E  i z e u g u n g

E
in

fu
h

r

A
u

sf
u

h
r

R
o

h
ve

rb
ra

u
ch

A r t  d e r  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e
2
cd
CO<vbo
CG
G

s e lb s tä n d ig e W e r k s a n la g e n

W a sse r W ä rm e W a ss e r W ä rm e

1 000 000 k W h

1934 . . 91 262 27 785 1165 .
1935 . . 108 268 28 832 1236 .
1936 . . 166 278 33 945 1 422
1937 . . 178 320 32 11 66 1 696 .
1938 . . 209 363 31 1 113 1 7 16
1939 . . 252 360 33 1 315 1 960 460 85 2 335
1939: 1. 19 32 3 102 156 41 6 191

I I . 21 26 3 94 144 38 5 177
I I I . 24 28 3 109 164 39 5 198
I V . 22 24 3 100 149 32 6 175
V . 23 29 3 110 165 33 7 191

V I . 19 30 2 113 164 31 8 187
V I I . 19 25 2 107 153 35 10 178

V I I I . 19 35 2 115 171 42 8 205
I X . 19 32 2 106 159 39 6 192

X . 24 31 3 119 177 42 7 212
X I . 24 33 4 126 187 41 8 220

X I I . 19 35 3 114 171 47 9 209
1940: I . 15 40 2 122 179 51 10 220

I I . 13 37 2 114 166 48 9 205
I I I . 13 38 2 111 164 45 9 200
I V . 23 29 3 112 167 38 8 197

V . 24 28 3 111 166 36 8 194
V I . 21 31 2 107 161 35 8 188

V I I . 19 32 2 112 165 36 9 192
V I I I . 19 39 2 118 178 41 9 102

* )  D a t e n  f ü r  d a s  P r o t e k t o r a t .  D a r u n t e r  a u c h  K l e i n a n la ­
g e n ,  e r m i t t e l t  d u r c h  S c h ä tz u n g .

14. K o nku rse  und A u sg le ich e

J a h r
M o n a t

E r ö f f n e t e  K o n k u r s e

im
 g

an
ze

n

L
a

n
d

w
ir

ts
ch

a
ft

In
d

u
st

ri
e

 
un

d 
G

ew
er

be
H

an
de

l, 
G

el
dw

e­
se

n 
u

n
d

 V
e

rk
e

h
r

fr
e

ie
 B

e
ru

fe

so
ns

tig
e 

B
e

ru
fe

N
eb

en
ko

n 
ku

rs
e

d e re n  A k t i v a  u n d  
P a s s iv a  b e k a n n t  
s in d  ( i n  1 000 K )

Z
a

h
l

A
kt

iv
a

P
as

si
va

1940 : I . 6 — 4 1 ___ 1 1 4 18
I I . 16 7 2 7 _ _ — 12 122 7 849

I I I . 6 1 1 4 — — ___ 1 24 593
I V . 13 5 5 — — 3 5 162 589
V . 10 5 2 1 i 1 5 658 2 402

V I . 8 1 2 1 2 1 1 6 183 408
V I I . 7 1 2 2 — 2 — 3 96 156V I I I . — — — — — ___ ..
I X . 6 — 3 2 — i - 2 17 178

E i n g e le i t e te  A u s g le ic h e

J a h r
M o n a t

im
 g

an
ze

n

cd

8
£
E
'Ü
G
cdi In

d
u

st
ri

e
 

un
d 

G
ew

er
be

H
an

de
l, 

G
el

dw
e-

 j 
se

n 
un

d 
V

e
rk

e
h

r 
j

fr
e

ie
 B

e
ru

fe

so
ns

tig
e 

B
e

ru
fe

N
eb

en
au

sg
le

ic
he

 j

d e r e n  A k t i v a  u n d  
P a s s iv a  b e k a n n t  
s in d  ( i n  1 000 K )

Z
ah

l

A
kt

iv
a

i

P
as

si
va

1940 : I . 6 — 4 2 — — — 6 3 401 4 310
I I . 8 — 2 2 — — 4 8 1 132 1704

I I I . 1 — 1 — — — — 1 16 217
I V . 3 2 1 — — — — 3 776 1113

V . 3 — 1 — — — 3 451 949
V I . 3 — 1 1 — i — 3 312 571

V I I . 1 — 1 — — — — 1 178 501
V I I I . 1 — 1 — — — — 1 21 54

I X . 1 — — — i — — 1 233 526
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15a). A u ß en h an d e l (re in e r  W a re n v erk eh r)

E i n f u h r A u s f u h r B i la n z
E i n f u h r A u s f u h r

J a h r
M o n a t

R o h s to f f e  j Fertigwaren j Nahrungsmittel j Lebende Tiere Fertigwaren | R o h s t o f f e  | Nahrungsmittel

W e r t  in  1000 000 K

1929 ......................
1930 .......................
1 9 3 1  ........
1932 .......................
1933 .......................
1934 .......................
1935 .......................
1936 .......................
1937 .......................
1938: I . — I X .

X .— X I I .  
1 9 3 9 :1 .-1 5 . I I I .

16. I I I . - I V .  .
V .  .

V I .  . 
V I I .  .

V I I I .  . 
I X .  . 

X .  . 
X I .  . 

X I I .  . 
1910: I .  .

I I .  .
I I I .  .
I V .  . 

V .  .
V I .  .

V I I .  .
V I I I .

19 962 
15 713 
11 764

20 497 
17 472 
13 118

$4-
535 

1759  
1 354

9 779 
7 115 
4 978

6 292 
51 83  
4 131

2 920 
2 657 
2 384

951
725
231

14 667 
12 904 

9 929

3 442 
2 796 
2 041

2 341 
1 7 0 6  
11 13

8327 487 7 343 144 3 307 2 445 15 70 137 5 107 1 386
5 831 5 855 24 2 909 1667 1 118 105 4 043 1 343
f> 382 7 280 898 3 443 1897 936 73 5103 1 760 401
6 738 7 418 680 3 593 1 874 1 0 84 165 5 372 1 619
7 909 8 008 99 4 311 2 362 979 242 5 830 1 667

10 980 11 972 992 6 312 3 257 1 206 205 8 596 2 372
6 889 8 508 1 619 3 638 2 1 07 1036 108 6 272 1612 584

1781 501 1 723 222 636 529 281 55 1 255 285

2 194 2 291 + 97 993 954 205 42 1 595 401 277

P r o t e k t o r a t  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n * )

448
543
478
436
427
448
360
418
492
838
311
413
112
448
462
440
554

792
541
479
426
417
290
362
504
494
315
371
358
359 
343 
381 
343 
306

+

+
+
+

+

344
2
1

10
10

158
2

86
2

23
60
55
53

105
81
97

248

218
282
253
226
233
205
159
119
166
134
115
166
186
201
194
175
236

109
102

96
97 
93 
84 
74
83 
96 
72 
58 
79 
74

100
63
69
84

98
109

80
71
56

107
93

142
167
100
107
137
124
128
184
180
207

23
50
49
42 
45 
52
üi)
43 
62 
30
29
30 
25 
18
15
16 
27 
27

689
469
405
360
369
260
312
368
403
276
336
304
311
284
288
269
271
478

49
30
30
25
28
16
22
27
28 
18 
19 
28
23
24 
29 
29 
27 
33

54
42
44
41 
18 
14 
28

109
63
21
16
26
25
35
69
45 

8
42

* )  I n  d e n  D a t e n  i s t  d e r  H a n d e l  m i t  d e m  R e ic h u n d  d e m  S u d e te n la n d  n i c h t  e n th a l t e n .

15b ). A u ß en h an d e l m it den w ich tig s te n  L ä n d e rn
I X .  1940 V I I I .  1940 I . — I X .  1940

L a n d E i n f u h r  j A u s f u h r E i n f u h r  i A u s f u h r E i n f u h r  | A u s f u h r

W e r t  i n  1 000 K

B e l g i e n ..........................................................
B u l g a r i e n ......................................................
D ä n e m a r k  ........................... .....
F i n n l a n d ......................................................
G r i e c h e n l a n d .............................................
I t a l i e n ..............................................................
J u g o s la w ie n  .................................... ....
L e t t l a n d ..........................................................
L i t a u e n ..........................................................
N i e d e r l a n d e ..................................................
N o r w e g e n ......................................................
R u m ä n i e n ......................................................
S c h w e d e n ......................................................
S c h w e i z ...........................................................
S l c m a k e i ......................................................
T U r Ä s i ...............................................................
U n g a r n ..........................................................
S .S .  S . R ............................................................
C h i n a ...............................................................
I r a n ...................................................................
J a p a n  ...............................................................
N i e d e r l ä n d i s c h - I n d ie n .......................
V e r e in ig t e  S t a a te n  v o n  A m e r ik a
A r g e n t i n i e n ..................................................
B r a s i l ie n  ......................................................
Ü b r ig e  S t a a t e n ........................................

1 599
8 717 

35 790
2 155 
7 387

38 856 
49 405

1 042 
7 945
9 015 
7 263

67 059 
33 821 
25 189 

171 028
2 655 

19 321 
25 835

873
565

1 393
3 529 
1 120

132
2 551 

17 562

1 930 691 1 479 92 144
6 896 3 815 4 126 53 826

15 975 111182 7 823 182 826
5 044 5 086 6 375 19 045
1 618 518 632 13 042

107 142 19 023 17 609 245 302
46 865 77 008 493 968

679 3 220 53 11192
7 071 17 072 3 074 114 649

20 281 8 1 14 9 397 72 111
71 36 3 839 4 694 64 245

95 714 71 956 44 646 632 616
14 253 51025 9 085 195 258
23 897 19 092 11 687 145 274

130 779 116 957 69 085 1 050 899
5 722 3 486 2 982 70136

21 481 22 152 11 383 109 901
32 736 23 617 13 233 115 550

3 794 216 8 581
205 2 791 342 5 742

1 462 1297 1 671 12 298
10 429 * — 46 135

4 469 23 18 766
241 — 4 425
374 __ 13 450

1 8 606 5.856 9 061 127 984

45 706 
100 322 

42 641 
21 482 
14 543 

222 094 
493 465 

8 014 
35 511 

104 042 
38 511 

580 828 
110 257 
176 193 
822 350 

30 156 
157 513 
132 959 

10 27  
109 850 

6 608 
224 

5 995 
556 

30 
69 157

15c). A u ß en h an d e l nach a u sg ew äh lten  w ic h tigen W a re n g a ttu n g e n  und -g ru p p e n  )

E i n f u h r
I X .  1940 V I I I . 1940

t  11 000 K t  | X 000 K

K o h l e n .......................................................... 1 347 1 3 85 1 478 1701
B a u m w o l l e ............................................. 1 560 16 829 1 516 16 652
W o l le  .......................................................... 63 2 103 18 679
F e l le  u n d  H ä u te ,  r o h ...................... 558 6 270 574 7 850
E i s e n e r z e ................................................. 137 499 28 801 245 430 47 914
R o h -  u n d  A l t e is e n  ........................... 8 805 17 631 4 609 8 440
U n e d le  M e t a l l e .................................... 746 3 586 1016 5 098
B a u m w o l lg a r n e  u n d  - W a r e n  . 14 273 8 871
W o l lg a r n e  u n d  W o l lw a r e n  . . 6 800 3 902
S e i d e n  w a r e n  ........................................ 1 798 1 706

P a p i e r .......................................................... 3 160 11 598 3 299 11652

1 .— I X .  1940 

t  1  000 K
A u s f u h r

8 626 
6 947 

874 
5 328 

870 783 
30101 

4 741

23 172

8 126 
71 480 
33 068 
85 164 

164 366 
66 846 
43 876 
92 806 
46 237 
27 534 
79 914

M e t a l l i n d u s t r i e 1) . 
E i s e n in d u s t r ie 1) . . 
T e x t i l i n d u s t r i e 8)
B a u m  W o l l i n d u s t r ie  
W o l l i n d u s t r i e  . . . 
Leder- und Kautschukindustrie*)

G e t r e id e  

M e h l  . . 

Z u c k e r  . 

H o l z  . .

j I X .
1940

V I I I .  1 
1940 I

I . — I X .  
1940

1 000 K
1

333 349 224 407 2067 782
192 822 154 553 1 267 156

51 620 21 419 312 382
21 526 8 092 117 219
12 266 4 765 77 748

9 398 7 0 » 149 000
t 6 854

K ___ — 10 014
t — — 1

K — — 1
t 6 805 1 434 53 976

K 31 735 5 884 193 493
t 234 241 1 523

K 405 418 1 832

* )  I n  d e n  D a t e n  i s t  d e r  M a n u e l  m i t  n e in  u o ic n  u m * 
i )  Z o l l t a r i f k la s s e  X X X V I I I .  —  ») Z o l l t a r i f k la s s e n  X X I I . — X X V I .

;e n la n d  n i c h t  e n th a l t e n .  — 1) Z o l l t a r i f k la s s e n  X X X V I I I . -  
■ 1) Z o l l t a r i f k la s s e n  X X X . ,  X X X I I .

- X L I I .



16. P re is in d e x e *)
G r o ß h a n d e ls in d e x e 1)

J a h r
M o n a t

G e s a m t ­
in d e x

N a h r u n g s ­
u n d

G e n u ß -
m i t t e l

F u t t e r ­
m i t t e l

N a h ru n g s - ,
G e n u ß -

u n d
F u t t e r ­
m i t t e l

I n d u s t r i e -  
s t o i f e  u n d  
- E r z e u g ­

n is s e

W a r e n

e in g e ­
f ü h r t e

e in h e i ­
m is c h e

Index der 
konjunktur­
empfindli­

chen Preise2)

I n d e x  d e r  L e b e n s ­
h a l t u n g s k o s t e n  in  P r a g 3)

A r b e i t e r ­
f a m i l i e

B e a m  te n -  
f a m i l i e

G r u n d la g e  : V I I .  1914 =  100

N'ehrungs-
inittelindex

für
das Protektorat 

Böhmen 
n. Mähren3)

1929
1930

913
811

855
752

831
562

854
741

977
887

919
784

919
829

744'*) 727«)
193.1 736 705 616 700 774 649 771 7131932 680 657 600 654 709 602 711 7001933 659 650 432 638 681 617 677 6921934 676 680 574 674 678 643 690 6841935 705 724 653 720 688 662 722 7041936 707 712 419 695 720 678 721 7101937 749 718 266 699 801 769 748 7201938 742 731 542 720 765 721 756 7541939 825 831 603 818 834 796 834 827 827
1939 I .  . 772 764 686 760 786 756 777 638 798 79«n . . 782 782 659 775 789 757 788 662 798u i . . 772 763 654 757 789 757 775 674 795 796I V .  . 781 782 643 775 788 754 7S8 694 805 807v . . 794 797 627 788 801 768 801 726 811 810V i . . 795 795 588 784 807 777 799 747 824 810V I I .  , 812 830 578 816 807 768 825 743 815 811V I I I .  . 810 818 578 805 815 766 823 761 823 8271 A . . 817 823 524 807 828 787 826 842 829 833X . . 857 870 557 853 861 811 870 872 852 854X I .  . 882 899 586 882 882 854 890 923 877 877X I I .  . 905 919 584 901 909 859 919 922 894 891
1940: I . . 943 933 584 914 975 959 939 953 925 917I I .  . 969 965 584 944 997 1022 955 900 941 930I I I .  . 975 961 584 940 1014 1078 945 970 967 94!>I V .  . 992 968 584 946 1042 1062 972 946 971V . . 1015 977 584 955 1079 1132 981 956 1024V I .  . 1043 1015 584 991 1100 1146 1013 955 1030 1000V 11. . 1072 1062 584 1036 1111 1165 1043 970 1042V I I I .  . 1072 1042 584 1016 1118 1169 1034 975 1034 1009I X .  . 1051 1039 584 1013 1091 1116 1030 972 1041 1015

808

747
761
783
806
802
793
801
838
865
889

917
936
953
956
999

1028
1017

989
984

n  .  m  i  ^  T / r e i3 e ,  e r s c h e in e n  m o n a t l i c h  in  d e n  P r e is b e r ic h t e n  d e s  S ta t is t is c h e n  Z e n t r a la m t e s .  -
) A m  1. e in e s  je d e n  M o n a te s .  —  - )  J e d e r  e r s te  D o n n e r s t a g  im  M o n a t .  -  3)  D ie  m i t t l e r e  W o c h e  d e s  M o n a te s . —  <) A l t e s  S c h e m a .

17. B esuch von V e rg n ü g u n g s u n te rn e h m u n g e n
(1929 =  100)

J a h r
M o n a t

1929 .
1930 . 
1931.
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .
1939 .

1939:

1940:

I  
I I

I I I
I V  

V
V I

V I I
V I I I

I X
X  

X I
X I I

I
I I

I I I
I V

V  
V I

V I I
V I I I

I X

100,0
111,4

99,7
85.0
77.6
74.9 
75,3
83.2
86.7
84.2
91.3

115.2
121.2
89.9
95.1
88.2 
68,1
54.7
68.5
85.5
95.8 

103,6 
112,2

107,2
98.3
87.4
87.1
77.1
59.1
50.2
72.5
69.3

E r t r a g  d e r  L u s t b a r k e i t s a b g a b e ')  i n  S t ä d te n  m i t  e in e r  E in w o h n e r z a h l

in s ­
g e s a m t

U b e r 10.000 d a v o n
10— 20.000 20— 50.000 U b e r 50.000

d a v o n
in s ­

g e s a m t

d a v o n
in s ­

g e s a m t

d a v o n
in s ­

g e s a m t

d a v o n
Lichtspiele soustige Lichtspiele 80D8tige Lichtspiele sonstige Lichtspiele sonstige

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0114,5 105,6 102,9 103,1 102,3 111,6 110,4 113,9 112,4 116,4 105,2100,7 97,9 100,6 101,2 99,5 109,7 105,5 117,8 98^6 100,1 95,789,0 77,5 83,8 82,7 86,0 95,9 96,6 94,6 84,0 89,0 74,982,2 69,2 79,2 75,6 86,9 91,6 97,9 79,2 76,0 81,3 66,276,8 71,3 74,3 75,2 72,5 93,4 91,9 96,3 73^0 75,3 68,778,9 68,5 72,8 72,8 72,8 93,0 95,9 87,3 73,7 77 ’9 66,188,8 72,6 83,2 87,4 74,3 115,8 118,1 111,4 79,7 85,8 68,573,7 90,8 94,7 82,3 112,4 120,6 96,5 83,5 90,6 70,592,9 68,1 89,7 89,4 90,4 109,3 114,3 99,8 80,9 91,0 62,4107,3 61,7 98,6 110,5 73,1 117,2 133,6 85,6 87,7 103,9 58,0
122,3 101,9 135,0 123,3 159,8 131,5 141,7 111,6 111,0 120,1 94 4120,8
118,2
120,0

121,9
37,3
48,9

121,1
85,3

100,6

110.7 
m , i
116.8

143,2
30.2
66.2

160,6
113,5
115,4

157,2
129.7
133.8

166,7
82,0
79,7

117,1 
88,0 
92 3

m ; 2
117,9 
118 9

115,1
33,5
49 <1111,5

77,7
58,3

44,6
50,3
48,0

91.4
67.5 
62,2

112,8
67,1
63,8

45,6
68,4
58,9

105,4
78,8
74,1

118,7
88,9
79,3

79,7
59,0
64,9

86,0
67,0
51,7

110,5
77,9
55,3

41.3
47.3 
45 181,3 44.7 78,6 83,7 67,7 94,6 106,6 71,4 64,5 78,3 3 9 4112,8 36,0 106,0 136,0 42,3 120,7 151,0 61,9 79,8 105,7 3 2 7116,8 56,9 100,8 122,2 55,3 120,2 138,8 84,2 92,7 113,7 64 2120,8 71,6 101,6 125,3 51,0 138,6 169,2 79] 2 100,1 114,9 72 2128,1 82,7 134,2 153,5 92,9 157,8 190,7 94,1 104,7 118,0 so',4

119,1 85,3 139,3 135.8 146,6 125,9 145,8 87,4 101,3 114,0 78,2102,7 90,2 115,0 121,4 101,5 131,0 151,2 90,5 92,8 94,9 88 995,5 72.3 103,5 112,7 83,8 116,3 133,4 83,0 82,4 89,2 70[o88,8 83,8 90,7 93,0 85,9 112,1 113.5 109,3 84,0 85,6 81,089,2 54,7 90,6 103,4 63,3 103,9 112,6 87,0 72,6 84,8 50,464,4 49,1 63,6 67,1 56,1 89,8 99,3 71,4 55,3 60,4 46,154,4 42,3 69,3 75,3 56.6 87,9 95,7 72,9 43,8 47,2 37,685,5 48,5 84,4 91,9 68,7 110,7 136,4 (¡0,8 67,0 79,1 45,070,0 67,9 63,8 70,1 50,3 101,0 97,6 107,5 66,6 67,0 65,9

•)  D u r c h s c h n i t t l i c h e r  T a g e s e r t r a g .  G e b ie t  d e s  P r o t e k t o r a t s  B ö h m e n  u n d  M ä h r e
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1 8 a ). G e s a m te r F re m d e n v e rk e h r
B e s u c h e r Überschreitungen dev Staatsgrenze Obernachtungen B e s u c h e r Überschreitungen der Staatsgrenze Übernachtungen

"ü
E S

Z u g a n g A b g a n g 1"3
-aIJ5

E
ÖA S

Z u g a n g A b g a n g Ja
es

Scg
j a n r C Sl < J  a l i r s <

(Monats­
durchschnitt) &

bO

s.34>
•e
§
t2

1*3

<D
iS -S

Jcs
•Sc

<

•S

<

S
t-s-o
3

M o n a t

Sb

B
i
I

US In
län

de
r

Au
slä

nd
er

1
53rs

0<

a
s<

9
Cm
•0
i

i n  T a u s e n d e n in  T a u s e n d e n

5,6 1939: V I I .  . 85 ,S 32,8 80,2 101,0 85,3 100.3 167,2 430,6
sä a 5,8 V I I I .  . 84,7 27,0 80,3 110,9 93,6 103,5 213,6 364,2

1924 77,4 6,2 88,7 137,1 90,2 128,7 531,8 118,8 I X .  . 68,5 7*2 60,3 69,3 52,2 68,5 317,3 155,9
1935 91,8 9,3 102,5 141,5 104,6 136,3 444,4 189,0 X .  . 71,8 1,9 56,5 89,4 58,7 89,5 149,0” ) 46,1
1D3f> 84, 6 9,3 118,4 160,3 122,7 154,2 422,9 272,2 X I .  . 75,2 1.3 59,2 97,6 62,4 97,0 96,0” ) 109,1
1937 105,8 9,9 124,7 178,0 127,8 168,7 601,0 255,5 X I I .  . 76.6 2,5 98,4 126,5 69,1 137,3 207,0 35,1
1938
1939

118,2
78,3

8.5
9,2

103,1
65,5

105,5
85,4

108,3
67,3

102,0
85,0

342,5
147,0” )

306,8
212,7 1940. I .  . 

I I .  .
71,7
73,6

2 2 
£ 3

59,2
47,8

97,0
88,3

75,6
51,1

92,2
80,1

173,6
285,1

48.7
19.8

1939: T. 86,0 1,4 66,0 63,4 68,4 03,0 96,9 77,8 I I I .  . 86,0 2,4 61,3 115,5 59,6 118,8 171,1 63,6
TT 82,7 1,4 84,4 81,8 88,1 80,9 59,3 116,2 I V .  . 81,3 3,0 49,0 110,8 53,9 107,1 112,2 93,6

1 ! 1 81,7 1,8 57,0 62,5 61,6 62,2 60,1 181,6 V .  . 82,5 9,9 53,3 116,1 56,4 113,1 257,4 45,9
I V .  . 72’4 3,7 33,7 57,2 43,5 57,2 81,8 257,3 V I .  . 79,8 15,5 55,6 118,7 58,2 118,4 138,4 67,2

V .  . 79.0 11,1 49,0 76,3 55,2 77.2 153,8 414,2 V I I .  . 93,3 30,5 63,7 132,3 68,4 129,4 68,3 79,4
v i . : 74,8 18,3 60,7 88,7 70,0 84,0 161,8 364,5 V I I I .  . 93,3 21,9 76,1 149,4 101,0 144,2 167,1 41,6

I X .  . 96,1 8,0

>) '-) B e s c h r ä n k t  a u i  d a s  G e b ie t  d e s  P r o t e k t o r a te s  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n  u .  z w .  a d  ' )  a u f  d ie  f o lg e n d e n  Z a h le n  d e i 
t e n  S tä d t e -  1933 —  <5, 1931 —  16. s e i t  d . J .  1935 —  4 1 ;  a d  2) a u f  d ie  f o lg e n d e n  Z a h le n  d e r  e r m i t t e l t e n  O r t e : 1932 b is  1934 
19, 1936 -  28, s e i t  d .  ,T. 1937 — 36, s e i t  J ä n n e r  1939 —  38, u n d  s e i t  J ä n n e r  1940 —  48.

»\ B ig  j5  ß  1939 d ie  G re n z e n  d e r  e h e rn ,  T s c h e c h o s lo w a k e i  (b z w .  T s c h e c h o - S lo w a k e i) ,  d a n n  d ie  G re n z e n  d e s  je t z ig e n  G e b ie te s  v o n  
B ö h m e n  u n d  M ä h r e n .  I n l ä n d e r  s in d  b is  A p r i l  1939 A n g e h ö r ig e  d e r  e h e rn . T s c h e c h o s lo w a k e i  ( b z w .  T s c h e c h o - S lo w a k e i) ,  d a n n  d ie  
P r o t e k t o r a t s a n g e h ö r i u e n ; A u s lä n d e r  s in d  s o n s t ig e  A n g e h ö r ig e .

<) D e n  B e g r i f f  I n l ä n d e r  u n d  I n l a n d  s o w ie  A u s lä n d e r  u n d  A u s la n d  s ie h e  in  d e r  A n m e r k u n g  ! ). “ ) B e r ic h t ig t , .

1935-

18b ). F re m d e n v e rk e h r in  den g rö ß eren  S täd ten  und K u ro rten *)
Z a h l  d e r B e s u c h e r

1940 1 1939

V I I I . I X . I . - - I X .

I n l ä n d e r  | A u s lä n d e r I n lä n d e r A u s lä n d e r I n l ä n d e r  |A u s lä n d e r I n lä n d e r A u s lä n d e r

A .  S tä d te
I .  G r ö ß e r e  S t ä d t e :
P r a g ............................................................................ 18 709 14 071 23 087 17 352 191 030 105 706 180 867 57 846

8 428 3 578 8 573 4 397 70 543 33 624 87 044 25 077
I  488 1 257 1 464 1 274 11 721 10 141 16 257 4 007
2 1 79 1 009 2 193 1 111 17 542 8 575 20 063 4 234
l  128 470 4123 560 33 349 4 191 27 625 2 554
2 019 1072 2 011 1 549 18 913 10 865 27 241 7 041

S o n s t ig e ' ) ................................................................... 31 301 3 622 24 711 3 681 217 349 24 024 239 268 16 536
S u m m e  1. . . . 68 252 25 079 66 162 SS 924 560 447 197 126 5.98 S65 117 295

I I .  A n d e r e  e r m it te l te  S t ä d t e : ”) 16 49h 747 12 019 693 105 96S 5 944
S u m m e  I .  +  I I -  • . 84 746 25 826 78181 80 617 «66 41» 203 070

B .  K u r o r t e 3)

B o c h d a n e t s c h ............................................. 684 g 357 1 3 0S1 18 3 26« 14
35 _ 15 211 — 373 _

1 584 62 631 12 7 866 133 8 013 105
P o c H t o r a d ......................................................

W e lc h  o w ...........................................................f ö
4 072 1 611 — 20 034 — 20 445 855

436 _ 447 __ 2 719 2 322 —

64 __ 49 — 285 — 676 —

L u h a t s c h o w i t z .............................................f ö 2 870 _ 723 __ 10 287 — 12 412 98
1 833 _ 348 __ 7 465 — 8 690 151

624 10 99 8 2 800 77 2 811 9
R o s e n a u .......................................................... 1 741 125 318 23 7 443 539 8 1 62 315

T e p l i t z  a .  d . B e t s c h w a ...................... ( j ^

S o n s t ig e  O r t e .............................................

654 20 270 14 2 851 83 3 677 19
121 63 — 411 — 495 24

5 599 13 2 138 11 21 676 89 19 992 319
1 346 39 825 t  42 7 292 246 10 901 171

S u m m e  H .
| 32 13» 4187 356 61 3 093 21 31 #04 196

B ö h m e n  .......................................................... 5 224 29 2 299 32 26 382 155 1 30 789 »99
39 1572 25 19 896 206 20 354 146

M ä h r e n ............................................................... 3 988 135 930 33 16 759 630 | IS  953 517

n  B e s c h r ä n k t  n u r  a u f  d a s  G e b ie t  d e s  P r o t e k t o r a t e s  B ö h m e n  u .  M ä h r e n .  D ie  in lä n d is c h e n  B e s u c h e r  s in d  P e r s o n e n  m i t  d a u e r n d e m
W o h n s i t z  Im  P r o t e k t o r a t  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n ,  A u s lä n d e r  s in d  a l le  ü b r ig e n  B e s u c h e r .

>) D a s  V e r z e ic h n is  d ie s e r  35 O r t e  s ie h e  b e i T a b .  11b) i n  N r .  10— 12/1939 d e r  » S t a t is t is c h e n  N a c h r ic h te n « ,  
n  D a s  V e r z e ic h n is  d ie s e r  32 O r t e  s ie h e  T a b e l le  1 8 b , N r .  3— 4, J h g .  1940 d e r  » S t a t is t is c h e n  N a c h r ic h te n « .
3) A u c h  k l im a t i s c h e  K u r o r t e ;  a )  s tä n d ig e  B e s u c h e r ,  b )  v o rü b e r g e h e n d e  B e s u c h e r .  D ie  Z a h l  d e r  e r h o b e n e n  U r t e  b e t r u g  ob im  j .

1939, 48 i .  J .  1940.

18 c). Z a h l der G re n zre is e n d e n  im  A u g u s t 1 9 4 0

Z u g e h ö r ig k e i t * )  u .  R ic h t u n g

R e is e n d e  U b e r t r a t e n  d ie  G r e n z e  d u r c h

B a h n h o fs o r t e S t r a ß e n o r t e Dampfschiff­
fahrtsorte F lu g o r t e

Z u s a m m e n

V I I I . I . — V I I I .

f a ) 63 494 12 593 _ 1 76 088 466 051
I n l ä n d e r * ) ...................... 87 121 13 885 — 4 101 010 524 248

121 350 27 638 _ 419 149 407 923 038
A u s l ä n d e r ...................... | t ) j 116 942 26 817 — 450 144 209 903 351

* )  I n l ä n d e r  s in d  A n g e h ö r ig e  d e s  P r o t e k t o r a t e s  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n ,  A u s lä n d e r  a l l e  ü b r ig e n  R e is e n d e n .  —  a )  Z u g a n g  —  b )  A b g a n g .
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X I .
X I I .

I .
I I .
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I V .

V . 
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V I I I .

I X .

8 230 
7 821 
7 679 
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5 906 
5 640
5 761
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6 902 
6 950 
6 345 
6 985 
6 989

') 6 038 
0 295 
0 291 
6 418 
6 391

») 6 056 
6 438 
6 339 
6 418 
6 345 
5 912 
5 713 
5 568 
5 522 
5 601 
5 412 
5 443 
5 764 
5 976

395 
525 
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375 
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396 
133 
477 
200 

56 
64 
12 
59 

203 
1 209 

605 
877 
935 

1153  
1 0 23  
1196  
1113  

931 
924 

10 23  
965 
673 
605 
152 
300 
280 
291 
316 
211 

11 
308 
248

32 
157 
337 
461 
422 
731 

1086  
1 284 

808 
995 
731 
704 
884 
866 
901 
919 
875 
804 

1 019 
1 050 
10 25  

995 
825 
699 
584 
535 
542 
511 
470 
409 
407

1 258 
1 545
1 649 
1708  
1 7 07
2 680 
2 690 
2 592 
2 626

■') 2 695 
16 02  
2 696 

'•>) 2 362 
“ ) 1 896 

1 894 
1854 
1 763 
1 721 
1 698 
1 659 
1 636 
1 602 
1 602 
1 602 
1 602 
1 602 
1 596
1 5 96  
1 597 
1 697
1597  
1 602

2 270 
2 447 
1 060 
10 29  

926 
229 

81 
439 
479 

1 248 
799 

1173  
1 106 

982 
856 
812 
771 
821 
796 
793 
766 
802 
799 
803 
771 
736 
739 
728 
732 
735 
712 
892

675 
570 
361 
602 
871 
766 
411 
410 
292 
656 

1 054 
386 
367 
867 
595 
664 
839 
811 
702 
851 

1051 
785 

1054  
1 676 
1592 
1359  
1335  

839 
822 

1 343 
1 196 

969

21.7
20.4
20.4
17.9
15.9
14.5
15.1
17.7
22.2
24.7 
18,2 
20,1
17.7
20,2
15.4
15.9
17.5
17.7
21,0
20.7
19.7
16.7
15.9 
16,1 
17,1
13.8 
16,0
21.9 
16,8
18.3
19.4
20.4

8.3 
6,7 
6,6
7.6
4.6
4.2
4.5
7.0
9.7
9.2
8.4
8.4
8 .0
7.4
6.5
7.0
7.7
8.9
8.3
8 .0  

10,2 
11,1

9.9
9.6
7.6
5.2
7.3
6.5
4.4
6,2
6.5
5.5

20.4
20,2
19.5
20,0
18.5 
18,2
19.6
22.4
29.1
29.3 
22,9 
26,0
22.1
24,8
19.5
19.6
21.5
22.4
23.2
22.2
24.6
23.0
25.7
23.7
21.0
19,0
21.5 
22,3
19.8 
22,7

2 275 
2 289 
1 927 
1 76!) 
1 587 
1 574 
1 517 
1 692 
1 7 01  
1 762 
1 655 
1 7 31  
1 858 
1 575 
1 567 
1 517 
1 398 
1 472 
1 311 
1 574 
1513  
1 509 
1 655 
1 707 
1 4 12  
1 4 90  
1536  
1 426 
1371  
1462

26
60
94

152
250
380
555
616
418
651
670
612
563
510
527
527
521
449
431 
421 
418
432
441 
444 
448 
454 
438
442 
447 
428

8 989
9 899 
9 095 
8 761 
8 329 
8 510 
8 815
8 967
9 296 
7 119 
5 236

6 525 

5 952 

5 407 

5 236 

5 429 

5 601 

5 592

4 861
5 310 
5 034 
5 310 
5 597 
5131 
5 299 
5 133 
5 334 
5 200 
5 307 
5 124 
5 301 
5 219 
5 162 
5 047 
4 812 
4 416
4 561
5 206 
5 334 
5 719 
5 700 
5 613 
5 635 
5 411 
5 430 
5 371 
5 322 
5 089

12 159
13 270
14 704
15 006 
14 389 
14 426 
14 991
14 884
15 430
14 935
13 087
15 024 
15 048
14 708 
14 356 
14 105 
14 051 
13 871 
13 577 
13 202 
12 979
12 920
13 087 
13 253 
13 277 
13 212 
13 477 
13 544 
13 667 
13 671 
13 615 
13 526

3 163 
3 519 
3 766 
3 783 
3 704 
3 739 
3 837
3 871
4 069 
4 184
3 969 
4154
4 174 
4 147 
4 088 
4 036 
4 087 
3 988 
3 954 
3 893 
3 857 
3 872 
3 969 
3 959 
3 975 
3 974 
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4 029 
4  027

6 066 
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7 592 
7 333 
7 285 
7 437 
7 456 
7 715 
7 285
6 480
7 286 
7 277 
7 136 
7 006 
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6 864 
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6 544 
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D a r le h e n

J a h r
M o n a t

uoi O r a *ffff  Ol <u ja
ff 2? o  <i>

■2§
c J
0 m

V o r s c h u ß ­
k a s s e n

l | 
la

nd
w

. 
j 

B
e

zi
rk

sv
o

r­
sc

hu
ß

ka
ss

en
1 i 

b
ü

rg
e

rl
ic

h
e

 
] 

V
or

sc
hu

ß
­

ka
ss

en
2)

1 000 000 K

1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939 
1939:

1940:

I
I I
I V

V I
V I I

V I I I
I X

X
X I

X I I

I I
I I I
I V

V  
V I

V I I
V I I I

I X

3 834 7 369 2 395 5 3644 208 7 799 2 672 5 752
4S51 8 672 2 924 6 227
5 15.5 9 006 3 006 6 310
5 203 8 664 3 015 6 1335 255 8 440 2 980 5 9685 447 8 269 2 964 5 8885 627 8 283 3 027 5 6305 944 8 333 3 070 5 7246 093 8 309 3 104 5 430
5 795 7 823 2 962 5 095
6 096 8 252 3 048 5 371
6 077 8 237 3 046 5 364
6 071 8 183 3 046 5 326
6 056 8153 3 032
6 041 8 174 3 021 5 296
6 029 8 140 3 005 5 248
6 022 8 030 3 009 5 206
6 017 7 987 3 015 5 196
6 006 8 006 3 008 5 137
5 998 7 945 2 980 5 090
5 977 7 900 2 975 5 029
5 795 7 823 2 962 5 095
5 802 7 665 2 921 4 846
5 808 7 638 2 895 4 839
5 808 7 608 2 898 4 791
5 808 7 555 2 884 4 759
5 778 7 525 2 887 4 740
5 788 7 484 2 889 4 717
5 802
5 853
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2 867

4 662 
4 677

5 852
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135,8 142,9 108,6 5,75 127 432115,8 117,1 110,7 5,68 169 18596,2 92,7 109,4 5,70 139 5678,5 73,7 97,7 6,49 69 5683,7 81,2 91,2 6,02 44 7887,6 86,2 89,4 5,82 90 9493,9 93,7 92,9 5,21 337 177119,3 126,3 103,2 4,45 272 481144,6 158,9 104,6 4,48 76 595
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— — — — _ _

— — _ _ ___ ___ —
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— z ___
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— — — — — _
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165,2 89,8 5,08 ___

152,2
175,6 95,1 4,79 ___

171,3 37,0 4,68 ___

148,4 166,6 97,4 4,06 ___
150,1 169.1 97,4 4,66 ___
146,1 163,7 97,5 4,65 ___
141,5 158,1 97,6 4.65 ___
144,4 101,7 99,0 4,59 ___
153,2 172,5 101,2 4,50 —
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5,3 60,5 2,2 13,3 2.15,5 63,0 2,1 12,0 2.07,7 73,6 1,7 10,7 2.3
4,3 42,4 1,4 7,0 1.94,8 54,7 1.7 11,2 2.6
5,2 58,6 1,4 7,4 2.55,0 54,1 1,4 7,0 2.3
5,1 54,1 1,3 0.9 2.1
5,4 58,5 1,1 7,9 2.54.8 66,2 1,1 6,0 2.45,4 77,3 1,1 5,7 2.19,7 100,2 1,3 12,9 1,9
6,0 82,6 0,7 5,2 1,67,0 103,8 0,7 4,1 1,68,3 130,6 0,7 4,0 1,69,2 164,4 0,8 6,6 1,49,0 163,8 0,6 4,4 1,39,4 164,4 0,9 8,8 1,28,7 145,3 0,6 4,2 1,1
7,5 117,6 0,5 2,9 0,97.5 | 117,0 0,8 5,1 i . i
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8,9
8,3
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8 ,6  
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7.0
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6,6
5.7
5.3
4.7
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3.7
2.9
2,6
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vereinigten V ersehn Darin vom So! i x f  lS ^ g d l / f lo ld T O m f i i0 ' t o t a V d w  ° Pf pi6r“ 8ing^ d' ~  => Betrim  nor * >  grölfereu, in der „Jednota zäloüen"
<> Vertag» rt um die Banknoten die in dem an dae 11 ich «ngegl I  „  ® a f E “ ' “  ^rpffiehtaagen in Bold im Betrage von 836 556 000 K. -
« d i . i n n e n ,  a n d .  Reich angegiiederten G e b i e * ü t Z . S , ! f

Gebiete der Slowakei (K 907 Millionen) eingezogon wurden,
ßv «  • " ,  . . .  , 7  7..... . “ /• ’ UI» uen uoiaanieu, aer aut die banknoten

n vnnh t '  p  f rfc Uni ( 10 va" knoi . n» (lle ln dora an Polen angegliederten Gebiete (K 45*4 Mil.) und auf dem 
) Xach den Berechnungen der KaHonaibank, -  «) Reit 22. TX. 1938 Binse vortbergehend geschlossen.
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21. A rb e its m a rk t im  M o n a te  Ju li und A u g u s t 1 9 4 0

A r b e i t s v e r m i t t l u n g A u f  100 
B e w e r b e r A r b e i t s m a r k t

Sh _ Ö v o n  n i c h t -
B e r u f s k la s s e n

L ä n d e r

B e w e r b e r a n g e m e ld e te
S te l le n

b e s e tz te
S te l le n

5 «  3
g s  s
<4 ta

PcdShta
f r e ie  S te l le n n i c h t u n t e r -  

g e b r .  B e w .
b e s c h ä f t ig t e n

B e w e r b e r n
w a r e n

A r b e i t s lo s e

S t e l le n 1) n a c h  d e m  le t z t e n  A r b e i t s t a g  im  M o n a t
a 1 b a b a b a b a b a 1 b a 1 b

I ,  L a n d -  u n d 8 220 2 815 19 986 6 993 9 209 3 470 112,0 123,3 7 069 1976 210 07 168 5«F o r s t w i r t s c h a f t 5 838 2 349 13 176 4 187 5 629 2 087 96,4 88,8 4 260 1103 170 57 136 45

I I .  B e r g b a u  . . . .  i 328
300

3 593
694

3 427
494

3 130,2
247,0

100,0 16«
199

- 31
26

- 26
22

-

I I I .  H ü t t e n w e s e n  . ^ 175 2 140 2 138 2 78,9 100,0 2 __ 26 __ 23 _
387 “ 365 — 364 — 94,1 — — — 9 — 7 —

I V .  G ä r tn e r e i  . . . j 196 30 135 70 98 49 47,4 163,3 12 5 26 3 20 3
162 9 60 15 46 7 28.4 77,8 7 4 21 2 15 2

V . / l .  S te in -  u n d 1115 158 1 873 161 1 192 142 106,9 89,9 504 7 40 4 29 0
E r d e n in d u s t r i e  \ 759 69 1 456 81 798 62 105,1 89,9 514 13 34 4 30 4

V . /2 .  G la s in d u s t r ie  | 355 82 121 32 111 32 31,3 39,0 6 — 79 43 67 35
244 77 148 37 104 37 30,2 18,1 44 83 41 75 35

V I .  M e t a l l v e r a r b e i -  j 3 614 166 2 933 190 2 278 180 63,0 108,4 502 7 371 13 328 10t u n g .......................( 3 549 154 2 995 251 2 242 150 63,2 97,4 548 96 410 11 341 10
V I I .  M a s c h in e n e r -  r 2 919 221 2 021 351 1784 350 61,1 158,4 189 1 526 27 487 23z e u g u n g  . . . . 1 2 509 144 1374 88 1 113 85 44,4 59,0 158 2 501 27 426 18

V I I I .  H o lz -  u .  D r e c h -  t 1 392 58 1 133 86 818 84 58,8 144,8 171 2 142 1 103
s l e r in d u s t r ie  . { 1 334 83 955 81 700 73 52,5 88,0 186 6 144 7 108 7

I X .  Erzeugung y.
21 6 20 2 17 2 81,0 33,3 2 3 3 3 3

waren u. ü........... 1 29 18 24 14 19 11 65,5 61,1 3 3 4 4 4 4

47 8 30 3 15,0 8200 6 50,0 5 38 i 30 i
s t r i e  u .  ä .  . . . 1 219 11 95 15 81 10 37.0 90,9 12 5 36 1 27 —

X I .  T e x t i l i n d u s t r ie  j 2 851 2 028 1 163 708 1057 647 37,1 31,9 92 56 1214 1 056 1 114 978
2 384 1 827 888 581 777 517 32,6 28,3 78 51 1123 990 970 858

X I I .  T a p e z ie r e r -  r 10G __ 36 __ 17 __ 16,0 12 19 18
g e w e r b e  . . . . j 89 — 32 — 15 — 16,9 — 12 — 19 — 18 —

X I I I .  B e k le id u n g s -  ( 2 395 576 962 401 «45 271 26,9 47,0 182 85 436 135 354 105
in d u s t r i e  . . \ 2 202 571 1 027 549 627 321 28,6 56,2 318 200 412 162 337 130

X I V .  P a p ie r i n d u s t r i e  | 166
176

42
53

65
118

21
58

«0
98

19
43

36,1
55,7

45,2
81,1

4
12

2
9

55
31

18
8

35
27

5
«

X V .  N a h r u n g s -  u n d 1 443 139 668 260 497 189 34,4 136,0 61 1 230 5 179 3
in d u s t r i e  . . . 1 1 335 134 505 146 382 142 28,6 106,0 79 3 210 2 175 2

X V I .  G a s tg e w e r b e  . | 599
532

162
186

429
305

268
221

270
175

125
112

45,1
32,9

77.2
60.2

«1
65

44
51

184
204

43
44

167
18«

33
33

X V I I .  C h e m is c h e  ( 207 21 231 62 172 52 83,1 247,6 54 7 48 2 38 2
I n d u s t r i e  . . . \ 188 36 193 52 137 45 72,9 125,0 47 - 53 1 46 1

X V I I I .  B a u g e w e r b e  . . j 7 233 
6 239

49
28

9 357 
8 49 t

57
25

6 627 
5 261

55
21

91,6
84,3

112,2
75,0

1 902
2 259

2
3

372
303

1
11

300
260 11

X I X .  G r a p h .  G e w e r b e  1 339
265

52
35

68
55

24
16

59
44

23
16

17,4
16,6

44,2
45,7

«
«

i 159
144

16
16

135
124

12
11

X X .  Arbeitnehmer 2 664 1 249 1 3 57 465 1 157 415 43,4 33,2 160 49 808 507 452 236
Produktionszweigen 1 2 385 1 346 1 072 276 857 218 35,9 16,2 147 52 871 619 509 322

X X I .  H a n d e ls -  r 4 954 18 90 1 540 699 1 183 462 23,9 24,4 253 182 2 391 1 072 2 014 907
a n g e s t e l l t e  . . \ 4 567 1795 1 333 618 981 402 21,5 22,4 265 159 2 531 1 162 2 230 1 030

X X I I .  T a g lö h n e r  . . . j 24 960 2 533 33 026 1 711 22 676 1 3 77 90,8 54,4 9 047 219 2 071 585 1 433 496
18 908 2 789 29 482 2 341 17 175 1945 90,8 69,7 10 691 212 1 793 «40 1 216 518

X X I I I .  V e r k e h r s -  , 250 1 253 __ 228 __ 91,2 __ 18 72 36
32a n g e s t e l l te  . j 190 —’ 210 140 — 73,7 — 58 — 40 -

X X I V .  H a u s d ie n e r -  , 2 631 2 602 3 049 3 026 1 297 1 281 49,3 49,2 1 085 1 080 717 705 545 534
S c h a f t .................. I 2 533 2 497 3 283 3 257 1 282 1 265 50,6 50,7 1 277 1 272 344 830 673 661

X X V .  F r e ie  B e r u f e  . j 1 966 299 297 138 212 74 10,8 24,7 41 32 56« 162 476 130
1 341 331 202 82 132 46 9,8 13,9 54 29 599 204 520 180

L e h r l i n g e ...........................j 5 798 744 5 400 654 3 482 402 60,1 54,0 1572 190 1 713 202 «36 95
4 982 692 4 801 646 2 929 443 58,7 64,0 1 446 135 1 627 198 694 131

Z u s a m m e n .................. ....  | 77 097 15 934 86 903 16 382 55 736 9 709 72,3 60,9 23 241 3 953 12 547 4 071 9 216 3 669
63 656 15 234 73 339 13 637 42 602 8 058 66,9 52,9 22 745 3 408 12 242 5 041 9 208 4 019

B ö h m e n ........................... | 47 358 10 303 55 713 11 925 34 087 6 791 72,0 65.9 15 219 2 799 6 819 2 016 5 672 2 205
36 641 9 323 44 301 9 248 24 642 5 1 40 «7,3 55,1 13 327 2 850 6 639 2 822 5 693 2 466

M ä h r e n ............................... | 29 739 5 631 31 190 4 457 21 649 2 918 72,8 51,8 8 022 1 154 5 728 2 055 3 544 1 464
27 016 5 911 29 038 4 389 17 960 2 918 66,5 49.4 9 418 1 058 0 603 2 219 3 515 1 553

S u m m e ............................... | 77 097 15 »34 86 903 16 382 55 736 9 709 72,3 60,9 23 241 3 953 12 547 4 671 9 216 3 669
63 65« 15 234 73 339 13 637 42 602 8 058 66,9 52,9 22 745 3 408 12 242 5 041 9 208 4 019

a )  M ä n n e r  u .  F r a u e n  z u s a m m e n .  —  b )  N u r  F r a u e n .  —  ») M a n c h e  S te l le n  w e r d e n  d u r c h  B e w e r b e r  a n d e r e r  K la s s e n  b e s e tz t .
~............... 1 ' L "  ,M ----------------------------------------T J -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ...............— .........................
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1

382 128 103 545 394 166
b ) 5406 121 1181 393 294 32 194 114 55 11 325 132 89 38 275 144 81 63 438 175 76 84 693 285 113

P r o d u k t io n s g e w e r b e ÍX ) 3788 __ 425 1065 125 __ 59 208 30 __ 63 234 27 — 124 38« 32 -— 106 347 32 3 122 359 41
b) 1718 — 153 362 47 19 112 11 — 41 126 28 50 132 17 1 55 157 12 — 104 262 29

H a n d e ls g e w e r b e a ) 4743 406 1619 2 349 37 196 — 51 52 284 __ 67 93 411 1 94 90 338 2 76 100 394 — 80
b) 3348 121 979 6 178 9*) 167 — 39 11 278 — 50 38 214 1 42 62 372 3 56 84 550 63

V e r k e h r s g e w e r b e a ) 314 __ -16 __ 90 __ 8 __ 12 __ 7 — 19 — 13 — 35 — 13 — 13 — 17 — 36
b) 156 — 18 — 55 — 4 — 4 — 2 — 6 — 2 — 19 — 7 — 6 — 14 — 19

G e w e r b s m ä ß ig  b e t r ie b e n e
12 12 n 12M u s ik -  u n d  V e r g n U - a ) 109 — 47 1 — — — — — 14 —- — — — — — — — — — —

g u n g s u n te r n e h m u n g e n b ) 78 — 31 1 — 4 — — — 4 — — — 9 — 1 — 3 — — 23 — —

I G e w e r b e  d e r  G e s u n d - a ) 286 __ 4 81 16 __ __ 7 9 __ __ 9 » __ __ 21 5 __ — 33 2 — — 35 9
h e i t s p f le g e b ) 106 — — 24 12 — 2 1 — — 6 5 11 2 — 1 15 — 2 21 2

! U r p r o d u k t i o n a ) 100 — 35 4 — — 8 — — _ 14 i — — 13 — — — 5 5 — 2 12 i —
b) 37 — 27 6 _ —

i S t e in -  u n d a ) 126 __ 25 10 3 __ 7 Ë — __ u 3 2 __ 10 4 2 — 18 7 — 14 5 —
E r d e n in d u s t r i e b ) 60 — 12 3 — 3 — 1 — 8 — — 4 1 — — 7 3 — — 11 6 1

G la s in d u s t r ie a ) 16 — 1 4 __ —. — — — — — — — — 4 3 __ — — — — — 2 2 —  •
b ) 2 — 1

M e t a l l i n d u s t r i e a ï 422 — 25 108 66 — 1 23 23 — 3 24 16 — 3 29 15 — 3 23 15 —, 4 25 16
b ) 210 — 8 36 17 — 2 24 10 — — 17 15 — 2 12 11 — 2 13 7 — 4 16 14

' C h e m is c h e  I n d u s t r ie a) 75 — 45 1 5 __ *> _ — — 4 1 1 — 5 — — — 7 — i — 3 — —
b ) 26 — 10 — 3 — — — __ — 4 — 2 2 — — — 3 2 — — — — —

T e x t i l i n d u s t r ie a ) 90 — 32 4 — __ G — — — 2 __ — — 20 — __ — 12 2 — — 11 1 —
b ) 44 — 14 — — 2 — — 4 — — 10 — ~ — 8 — — — 6 — —

P a p ie r in d u s t r ie a ) 36 — 7 15 — 1 1 — __ 1 __ — — 3 — — — 2 2 — — — 4 —
b ) 14 — 2 3 — —* — — — — — 2 — — r— 1 — __ i 1 — — — 4 —

G r a p h is c h e  I n d u s t r i e a ) 28 — 4 5 i — — 2 — __ — 2 — — — 4 — — — 3 1 — 2 4 __
b ) 19 — 5 1 — 1 2 — 1 — — 1 — — — i — 5 2 —

L e d e r in d u s t r ie a ) 50 __ 8 16 __ __ 5 __ 4 __ __ 5 __ — __ 3 __ __ 2 7 __
b) 22 — 3 3 — — 1 — — — 2 — — 2 4 — 3 — — — 4 —

K a u t s c h u k -  u n d  A s b e s t - a )
in d u s t r i e b ) 2

H o lz -  u n d  D r e c h s le r - a ) 323 __ 33 82 __ __ 14 26 — __ 8 16 — — 15 34 — — 14 33 — — 18 30 __
I n d u s t r ie b) 163 — 2 31 — 1 18 — — 3 15 — — 1 20 — — 7 23 — — 13 29 —

B ü r s t e n in d u s t r i e a ) n __ 1 4 2 __
b) 1

M u s i k i n s t  r u m e n  te u -  
in d u # i e

a )
b )

i
8

— 1

N a h r u n g s - ,  G e n u ß m it t e l - a ) 633 «__ 50 188 7 __ 3 39 1 — 7 62 i __ 17 96 2 __ 24 42 __ __ 27 05 2i
u n d  G e t r ä n k e in d u s t r ie b ) 430 — 22 117 7 — 2 30 — 9 52 i 8 46 1 i 18 43 1 — 22 44 6

B e k le id u n g s -  u n d a ) 1505 143 516 __ 13 93 — __ u 103 __ __ 32 175 __ __ 19 201 __ 1 20 178 __
S c h u h in d u s t r ie b> 491 ~ 35 130 — — 6 28 — 9 34 — 19 34 — — 6 54 — — 18 H L 6

B a u g e w e r b e a ) 361 __ 11 107 42 2 14 6 _ 2 17 7 __ 1 83 13 __ 2 25 15 __ 7 35 22
b ) 178 — 10 36 19 — — 10 — — 2 4 7 — 11 5 —- 2 14 4 — 16 37 i

E le k t r iz i t ä t s g e w e r b e a ) 3 __ 1 1 1
b ) 14 2 8 1

G e w e r b s m ä ß ig e  T ie r z u c h t
u n d  M ä s t u n g  u n d a ) t
W a ld m a n ip u la t i o n b ) 1

I m  U m h e r z ie h e n  v e r r i c h t ,  a )
A r b e i t e n  u .  L e is tu n g e n b ) 1

G a s w e r k e a ) 1 _ _ 1 __ __ _ — — — —
b) _

H a n d e ls g c w e r b e  im
e ig e n t l i c h e n  S in n e a ) 3964 399 1485 2 85 37 190 __ 14 52 262 — 11 98 385 1 37 »0 315 1 17 100 361 — 27
d e s  W o r t e s b ) 2813 121 887 (i 26 32 154 — 3 11 265 13 38 205 — 13 62 351 2 15 84 510 13

G a s t -  u .  S c h a n k g e w e r b e a ) 513 7 1 250 __ 37 — 5G __ __ 52 __ — 1 57 — — 52
b) 336 — 2 — 147 — — — 36 1 — 31 — 1 29 — — 1 41 — — 47

G e ld w e s e n a ) 1 1
3b) 4

S o n s t ig e  d e m  H a n d e l
v e r w a n d t e  U n t e r n e h - a ) 264 132 14 6 __ 22 __ __ 26 __ * __ 2Í 2 — 3: 1
m u n g s t ä t ig k e i t e n b ) 195 — 87 — 5 13 — — — u — 9 — ~ — 21 — — H — 3

V  e r k e h  r s g e w e r b e a ) 314 46 __ 90 8 12 7 19 — 13 35 13 18 — 17 — 36
id 156 18 __• 55 4 4 2 2 — 1! — 7 —— 14 19

G e w e r b s m ä ß ig  b e t r ie b e n e
M u s i k -  u n d  V e r g n ü - a ) 109 47 1 12 _ __ 14 _ _ 12 _ — u — — 12 —
g u n g s u n t e r n e h m u n g e n b ) 78 31 i •J — 4 — — 4 — — 0 — 1 — — 21 —

G e w e r b e  d e r  G e s u n d - a ) 236 4 81 ! — — _ 21 5 _ 3Í —. _ 3, 9
h e it s p f le g e b ) 106 24 12 — i

"

u 2 i i r _ 21 2
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B ö h m e n T a b o r  ............................... 115 3 67 30 15 +  95 +  1 +  62 +  25 +  7
B e n e s r h a u .................. 73 4 21 32 16 + 31 —  1 +  3 +  22 +  7 T a u s ............................... 42 1 21 13 7 — — —  2 +  6 —  4
B e r a u n ........................... (54 7 31 16 10 + 27 +  4 +  12 +  7 +  4 T s c h a s la u 47 2 29 11 5 +  22 +  2 +  13 +  5 +  2
B l a t n a .................. 45 __ 20 19 6 9 —  1 —  7 —  1 T u r n  a u ........................... 61 5 29 19 8 +  42 +  3 +  18 +  13 +  8
B ö h m is c h - B r o r t  . . 84 9 32 27 16 + 44 +  6 +  15 +  u +  12 W i t t i n g a u .................. 21 4 9 3 5 +  i +  3 — —  4 +  2
B r a n d e is  a .  d .  E lb e 87 — 41 36 10 + 65 —  1 +  28 +  28 +  10 W la s c h im ...................... 21 5 5 11 +  2 — —  1 —  4 +  7
B u d w e i s .................. 145 3 81 41 20 + 43 — +  22 +  13 +  8
C h o t ie b o r s c h  . . . . 3.9 2 15 18 4 + 30 +  2 +  12 +  13 +  3
C h r u d i m ...................... 113 6 54 38 15 + 64 +  i +  26 +  26 +  11
D e u ts c h - B r o d  . . . 55 7 24 19 5 + 17 — +  3 +  12 +  2
E u le  ...................... 40 6 12 16 6 + 30 +  4 +  7 +  14 +  5 B o s k o w i t z .................. 77 9 31 28 9 +  8 __ —  8 +  8 +  8
G u m p o ld s ...................... 43 5 18 14 6 + 30 +  4 +  10 +  13 +  3 B r ü n n - S t a d t  . . . . 290 27 162 06 35 —  7 __ 2 —  30 +  8 +  17
H o h e n m a u t h  . . . 83 12 27 33 11 + 40 +  8 +  5 +  22 +  5 B r ü n n - L a n d  . . . . 138 12 63 55 8 +  69 +  10 +  13 +  45 +  1
H o r s c h i t z ...................... 32 2 12 16 2 + 22 +  2 +  5 +  13 +  2 D a t s c h i t z ...................... 42 2 14 24 2 +  22 +  2 +  3 +  18 —  1
H o r s e h o w i t z 31 2 14 9 6 + 15 +  1 +  3 +  9 +  2 F r i e d b e r g ...................... 67 5 29 24 9 +  26 +  1 +  6 +  18 +  1
J i t s e h in  ....................... 111 6 64 35 6 + 86 +  3 +  50 +  31 +  2 F r i e d e c k ...................... 81 7 39 24 u +  4 __ 2 —  13 +  11 +  8
•T u n g b u n z la u  . . . . 93 9 27 37 20 + 7 +  4 —  14 +  19 __ 9 G a y a ............................... 49 3 17 22 7 +  13 +  i +  6 +  3 +  3
K a m n i t z  a .  d . L i n d e 30 6 10 9 5 — 4 +  3 —  4 —  4 +  1 G ö d i n g ........................... 89 5 41 32 11 +  48 __ +  19 +  23 +  6
K l a d n o ........................... 126 37 55 26 8 + 34 +  33 —  16 +  17 __ G r o ß - M e s e r i t s c h  . . 25 2 6 12 5 __ 2 • -  10 +  8
K l a t t a u ........................... 57 — 24 18 15 + i —  1 —  17 +  11 +  8 H o l l e s c h a u .................. 49 2 19 22 6 +  16 —  2 +  5 +  11 +  2
I i ö n i g g r ä t z .................. 139 10 6 } 43 17 + 60 +  5 +  25 +  19 +  11 I g l a u ............................... 50 4 25 14 7 —  5 —  i —  13 +  9 __
K ö n ig in h o t  a .  d .  E lb e 101 10 39 27 25 + 39 +  6 +  12 +  9 +  12 K r e m s i e r ...................... 72 11 29 26 0 +  20 +  7 —  6 +  17 +  2
K o l  i n ................................ 162 16 77 36 33 + 46 +  6 +  26 +  8 +  6 L i t t a u ............................... 23 _ u 1 ! 1 —  23 —  3 —  22 +  2 __
I i r a l o w i t z ....................... 37 __ 21 15 1 + 17 — +  11 +  8 __ 2 M ä h r i s c h - B u d w i t z  . 60 2 17 S3 8 +  39 +  2 +  4 +  27 +  6
K r a l u p  a . d . M o ld a u 44 4 19 15 6 + 8 +  3 —  7 +  7 +  5 M ä h r is c h - O s t r a u  . . 193 7 105 46 35 +  59 +  4 +  21 +  17 +  17
K u t t e n b e r g .................. 82 12 24 24 2 2 + 14 +  7 —  4 +  9 +  2 Mährisch-Weißkirchen . . 76 6 19 34 17 - 1 0 3 —  8 —  73 — 15 —  7
L a u n ...................... 45 6 15 15 9 — 36 +  4 —  27 —  13 __ N e u s t a d t l  .................. 50 u 18 7 14 +  15 +  6 +  10 —  3 +  2
L e d e ts c h  a . d . S a s a u 70 9 28 17 16 + 46 +  5 +  18 +  11 +  12 O lm ü tz - S t a d t  . . . . 52 6 26 7 13 +  16 +  2 +  13 —  3 +  4
L e i t o m i s c h l .................. 62 3 29 24 6 + 18 +  3 +  9 +  4 +  2 O lm ü tz - L a n d  . . . . 82 12 35 26 9 +  35 +  9 +  19 +  5 +  2
M e l n i k ........................... 96 8 44 26 18 + 28 +  6 — 4 +  18 +  8 P r e r a u ........................... 94 6 34 43 11 —  2 —  3 —  20 +  19 +  2
M o l d a u t e i n .................. 17 1 4 9 3 + 12 +  1 __ +  9 +  2 P r o ß n i t z ....................... 86 6 37 31 12 —  8 +  2 —  17 +  4 +  3
M ü h lh a u s e n  . . . . 56 2 26 25 3 — 6 —  2 —  10 +  8 —  2 T is c h n o w i t z  . . . . 39 5 16 9 9 +  20 +  3 +  6 +  6 +  6
M U n c h e n g r ä t z  . . . 80 8 29 26 17 + 49 +  4 +  14 +  20 +  u T r e b i t s c h ...................... 67 2 27 32 6 +  36 +  2 +  11 +  2 2 +  i
N a c h o d ........................... 149 7 68 54 20 + 96 +  4 +  37 +  37 +  18 U n g a r i s c h - B r o d  . . 78 9 41 17 u +  27 +  6 +  14 — +  7
N e u - B id s c h o w  . . . 78 5 36 26 11 + 52 +  5 +  3(1 +  11 U  n g a r i s c h - H r a d is c h 87 17 35 24 11 +  42 +  8 +  13 +  14 +  7
N e u e n b u r g  a . d .  E lb e 35 3 16 14 2 + 25 +  3 +  11 +  9 +  2 Wallachisch-Meseritsch . . 45 5 25 9 6 +  12 +  5 +  2 +  2 +  3
N e u h a u s  .................. 34 3 13 13 5 + 16 +  2 —  1 +  10 +  5 W i s c h a u ...................... 92 6 31 48 7 +  60 +  4 +  19 +  33 +  4
N e u p a k a ’ )  . . . . 55 3 30 13 9 + 25 +  1 +  12 +  8 +  4 W s e t i n ........................... 49 1 15 25 8 +  27 —  1 +  2 +  19 +  7
N e u s ta d t  a .  d .  M e t ta u 63 5 31 26 1 + 36 +  4 +  18 +  19 -  5 Z l i n .................................... 74 3 46 25 — —  33 __ O - 2 0 —  7 —  4
P a r d u b i t z ...................... 140 17 62 49 12 + 46 +  13 —  4 +  29 +  8
P lb r a n s  ........................... 57 2 19 18 18 + 6 — —  11 +  9 +  8
P i l g r a m s ...................... 53 8 23 17 5 + 23 +  4 +  4 +  12 +  3
P i l s e n ........................... 279 36 152 59 32 + 99 +  31 +  26 +  2 2 +  20
P i s e k ............................... 100 — 55 28 17 — 1 _  O

+  3 +  4 —  6
P o d ie b r a d  . . . . 55 1 26 21 7 + 51 +  1 +  23 +  20 +  7
P o l i t s c h k a .................. 33 4 1 1 15 3 + 20 +  1 +  9 +  9 +  1

P r a g - H a u p t s t a d t . . 2.004 175 1153 444 232 +  1.290 +  701 +  339 + i o d i m  11 . V ie r t e l j a h r  1940 w u r d e n  15 n e u e B e t r ie b e
P r a g - L a n d .................. 203 19 96 50 38 + 136 +  1 1 +  51 +  43 +  311 w e ic h e  A n t r ie b s m a s c h in e n b e n ü tz e n , g e n e h m ig t ; es
P s c h e s t i t z  . . . . 47 7 19 ft 1 2 + 24 +  5 +  4 +  7 +  8

w u r d e n  118 B e w i l l i g u n g e n z u m H a u s ie r h a n d e l o d e r
R a k o n i t z .................. 55 4 24 17 1 0 + 2 2 +  1 +  3 +  13 +  5 L iz e n z e n  z u  g e w e r b l ic h e n  im  U m h e r z ie h e n  g e le is te te n
R a u d n i t z  a . d . E lb e 1 1 0 u 50 29 2 0 + 49 +  3 +  15 +  18 +  13

A r b e i t e n  e r t e i l t , f e r n e r  w u r d e  g e m e ld e t  u n d  g e n e h m ig t
R e ic h e n a u  u. d, Kniesch. 75 6 33 1 0 + 46 +  14 +  23 +  9

m  «18 F a l le n  d ie  B e s t im m u n g d e s  V e r t r e t e r s ,  l n  197
R i t s c h a n ....................... 108 9 45 38 16 -f. 71 +  6 +  29 +  26 +  1 0

F a l le n  d ie  V e r m ie t u n g  v o n G e w e r b e n , in 144 F ä lL e n
R o k i t z a n .................. 59 3 26 18 1 2 + .36 +  3 +  14 +  5 d e r  W e i t e r b o t r ie b  a u f  R e c h n u n g  d e r  W i t w e o d e r  d e r
S c h l a n ........................... 103 8 *?4 1 0 + 28 +  3 +  24

u n m ü n d ig e n  W a is e n , in F ä l l e n  d e r  W e i t e r b e t r ie b  a u f
S c h ü t te n h o fe n  . . . 46 ft 15 24 5 + 2 2 +  2 +  5 +  18 3] R e c h n u n g  d e r  K o n k u r s m a s s e i n  59 F ä l l e n  d ie  B r r i c h -
S e l t s c h a n ...................... 64 3 16 31 14 + 14 —  6 +  9 t u n g  v o n  Z w e ig b e t r ie b e n  o d e r  L a g e r n ,  i n  20 F ä l l e n  d e -
S e m i l » ) ........................... 114 1 0 50 4L 13 + 78 +  8 +  32 +  9

r e n  A u f h e b u n g  u n d e n d l ic h in 516 F ä l l e n  d ie  U n t e r -
S e n f te n b e r g  . . . . 40 4 23 9 4 + 28 +  3 +  2 0 +  5

b r e c h u n g  d e s  B e t r ie b e s  u n d  in 163 F ä l le n  d ie  W ie d e r -
S ta r k e n b a c h  . . . . 36 3 2 0 1 0 3 + 23 +  3 +  15

e r o f f n u n g  d e s  g e w e r b l ic h e n  B e t r ie b e s .
S t r a k o n i t z .................. 69 3 15 40 1 1 + 35 +  3 — +  28 +  4

*) D ie  B e z i r k s b e h ö r d e  w ie s  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  u n d  J u n i  k e in e  Ä n d e r u n g  f ü r  d e n  g a n z e n  p o l i t .  B e z i r k  a u s . 
-) D ie  B e z i r k s b e h ö r d e  w ie s  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  k e in e  Ä n d e r u n g  f ü r  d e n  g a n z e n  p o l i t .  B e z i r k  a u s .


